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Unter den japanischen Literaturwerken sind diejenigen, von denen man glauben sollte, 
dass sie in allgemein verständlicher Sprache geschrieben Bind, auffallender Weise für da« 
Verständnis« die schwierigsten. Was deu Grund dieser Erscheinung betrifft , so ist derselbe 
bei Werken erzählenden Inhalt* hauptsächlich in der so hiiufig angewendeten Gesprächsform, 
in welcher ganz cigcnthüinliehe granunaticalische Formen, eine Menge neuer Wörter und nicht 
selten Anspielungen auf unbekannte Dinge sich bemerkbar machen, zu suchen. Vieles ist über- 
dies auf Rechnung der Mundart zu setzen, welche nicht allein nach Gegenden, sondern auch 
nach dem Stande des Sprechenden verschieden ist und wobei als Regel gelten kann , dass die 
Sprache der in Büchern redend vorgeführten Personen von dem gelelirtcu Forscher des Ja- 
panischen um so schwerer verstanden wird, je niedriger die Lebensstellung, in der diese sieh 
befinden. 

In der vorliegenden Abhandlung werden durch Erklärung der Sprache des Werkes 
/f3 P j^j" $25 ^ jj£ Saxa-iro-no tsio-ku-kojomi-de „Der Almanach der kleinbambus- 
farbigen Schalen" sehr reichhaltige Beiträge zur Kenntnisa sowohl der Mundart von Judo 
als der Anßdrucksweiscn der Volkselasseu von Japan geliefert. 

Das genannte Werk ist, wie als gewiss anzunehmen, in einer Sprache geschrieben, 
welche in Japan allgemein verständlieh ist. Dasselbe ist durchwegs, selbst in Bezug auf 
Wörter chinesischen Ursprungs , in Sylbcnschrift Fira-ka-na geschrieben und finden sich die 
chinesischen Zeichen nur in den Füllen, in welchen die Sylbenschrift zur Verdeutlichung des 
Ausdrucks nicht hinreichend schien. 

Wie alle ähnlichen Werke, enthält auch dieses Kojomi 1 ) sehr viele Wörter, welche in 
den Wörterbüchern, namentlich in dem lithographirten Zio-gen-zi-k» , fehlen. Von denselben 

') So lautet der laufende Titel de» Uuthe». 
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wurde eine kleine Anzahl in dem Wörterbuche des Fürsten von Nakats und in dem Compcn- 
diuni Faja-biki aufgefunden , bei der Mehrzahl jedoch niusste die Bedeutung nach dem Öfteren 
Vorkommen, der Analogie der Zusammensetzungen und den Kegeln der Lautveritndcning 
erst bestimmt werden. 

In dieser Hinsieht boten besonders die Wörter chinesischen Ursprungs und die hybriden 
Ausdrücke manche Schwierigkeiten, indem bei dem Umstände, dass in dem Buche Uberall 
nur Sylbenschrift angewendet wird, die zu Grunde liegenden chinesischen Zeichen erruthen 
w erden uuisstcn, was bei der bekannten Vieldeutigkeit der Laute derselben nicht immer leicht 
war und bisweilen selbst die Möglichkeit des Irrtlnuns nicht ansschloss. 

Dagegen konnte das Wesen der grammatischen Formen, so abweichend sie waren, über- 
all genau angegeben und entsprechend erläutert werden. 

Ein weiteres Hindernis» für das Auffassen des Sinnes bildet der lange Uberaus künstliche 
lVrioilenbau, der in allen japanischen Büchern, die nicht etwa chinesisch geschrieben sind, 
auflVdlig hervortritt. Nicht, allein, dass das Sondern und Überblicken eines Satzes gewöhnlich 
Mühe und Nachdenken kostet, ist es oft schwer, sogar unmöglich, einen solchen Satz in 
einer fremden Sprache wiederzugeben, wenn er nicht, wie es häufig in dieser Arbeit gesche- 
hen, in mehrere Siitze getheilt wird. 

In Rücksieht auf die zuletzt erwähnte Eigentümlichkeit möge nebenbei bemerkt werden, 
das» es in Japan mehrbändige Werke gibt, welche von Anfang bis zu Ende aus einer einzigen 
lYriodc bestehen und ans dem Grunde zu einem solchen Umfange anwachsen, weil sich zwi- 
schen den einzelnen, übrigens sehr zahlreichen Gliedern des Satzes eingeschaltetes Gespräch 
befindet. 

Zu dem Zwecke der Beleuchtung der japanischen Mundarten wurde der erste Theil des 
genannten Kojomi sprachlich untersucht, der Inhalt erklärt und alles in grammatischer und 
lexicaliseher Hinsieht Neue angemerkt. Der angeführte Text unterscheidet sich von demjeni- 
gen des japanischen Buches dadurch, dass in ihni, um nicht den Druck unnüthiger Weise zu 
verzögern, die /'/>a-/iU-?M7-Sclirift in Kata-ka-na verwandelt wurde. Die wenig zahlreichen 
chinesischen Zeichen wurden jedoch sämmtlieh beibehalten. 

Die etwas dunkeln Angaben über den Titel des Buches bestehen wesentlich in Folgen- 
dem: An den Text der Lieder des Hauses Katm-ma sehlicsst sich als Anhang ein alter Alma- 
nach (mukasi-fjojvmi), in welchem unter anderem der Name Wo-.ia>i'.s\ di r Frau des in der Er- 
zählung vorkommenden I-x/'in, wieder zu Ehren gebracht wird. In dem Jahre der Erscheinung 
des Buches wird der dritte und fünfte (san-yo) grosse Monat mit der Aussprache ko-man 
(das kleine Zehntausend) belegt. San-go-bcjc und Ku-mun sind handelnde Personen der Erzäh- 
lung, und das Buch selbst enthält dreissig Doppelblätter, was die Zahl der Tage eines Monats. 
Aus diesem Grunde findet sich auf dem Titel der Ausdruck kojomi-dv (Almanachhand), der in 
dem laufenden Titel einfach kojomi (Almanach) heisst. 

Ausserdem bildet Sana (das kleine Bambusrohr) einen Theil des vollständigen Namens 
Sum-uo suii-go-bijv. Tsio-ku (Trinkschale) hingegen kommt in dem Buche nur ein einziges 
Mal vor, und wird sonst immer durch saku-dzuki (Weinbecher) ersetzt. 
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Tsurlzuite de-man-ß-masen kio-gen-no ßb-ban-fib-ban rnib-mtsi-tca fajb gozari-mam-to ju-i- 
ga famu-de-no sil«i-i-nn utsi-ihm-Uii-ko-no woto-ni nami-no icoto doro-doro tcnsi-t* nin-gu-tsurr 
at'-icu ßsso-to ßb-xi-gi-ni Isionto tomure-ba ten kara-kara fijori. 

Die Entscheidungen in dem Schauspiele, das in Fortsetzungen erscheinen wird, erfolgen 
bereit-» morgen. 

Bei diesen Worten dampfte der Ton der beim Austritt geschlagenen Trommel von Ju-i- 
ga fnma rollend der Welle Ton, und als die letzte Mcnsehcngruppe vor der verborgenen 
Klapper der Nachtwachen vorläufig stehen blieb, war der Himmel heiter und freundlich. 

f" de ist die Wurzel von /<- »y dzttru „hervorgehen", welches seinerseits die Abkürzung 
von j idzuru. 

ff \» s masefi, das Futurum von /i- X ~3 masiiru, welches in der gewöhnlichen 
Sprache als I Hilfszeitwort gebraucht wird und als die Abkürzung von tv- X 7 ^ -zma-irasuru 
(chin. (sin) „darreichen" betrachtet werden muss. Im Priiscns wird n- X s masum sonst 
zu 7. -3 mwni abgekürzt, welches letztere auch der Wurzel \/ s nvisi zu Grunde liegt. 
Bemerkens werth ist die Wiederholung dieses Wortes, wodurch die mehrmalige Handlung be- 
zeichnet wird. 

■*■ y *7 y f kih-gi-t, (chin. kttnng-yen), wörtlich: die wahnsinnige Rede, bezeichnet 
das .Schauspiel. 

* }* 9 t ßb-bun (chin. ping-pan) die „Entscheidung", bezieht sich auf die Handlung 
des Schauspiels. 

^ )< i/ xibfi-i (chin. (schi-kiü) die „Schaubühne", wörtlich: das Weilen der Pflanze der 
Unsterblichen (chin. Uchi). Übrigens wird das chin. (xchi mit der japanischen Aussprache 
j\* i/ siba, das sonst auch „Reisig, Brennholz- bedeutet, als ein nur in Japan übliches 
Zeichen betrachtet. 

|- 7 ? t ß*so-t» steht für |- */ t ß*o-to, das mit dem sonst gebräuchlichen jl J t 
ß*n-kn „heimlich" zu vergleichen ist. 

i( i/ ff t fio-si-gi (chin. tichö), die „Klapper der Nachtwachen". Das Wort, sonst 
auch i/ ff -\ fio-si-gi geschrieben, ist nach seiner Zusammensetzung so viel als i/ ff -\ 
jW.-xi (chin. pc-de) „Takt" mit nachfolgendem f Li „Holz". 

|- -s- 3 j- tsionto, eines der vielen Adverbien der gewöhnlichen Sprache, welches 
dasselbe wie \" ff j (eo-do (chin. tiao-tu) „vorläufig - auszudrücken scheint. 

a' * Y 7 * >7° T* f * 3 I- * c 
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Matsuri-no xcoto sore-ka-to kike-bn koma-gita-ni ziari-dzi-too funde fidari-dzuma ko-vian- 
tca aihta ho modori-siU- mosi gen-go-beje-san sakki-ni kara mi-kake-tare-do de-ban-no kiakusiu- 
ga wotsi-hte tsiotto fadzum ß-ma-mo nasi kokoro-de moja-kuja womote da, sa-a i*sio-?u juki- 
jan-seo-to. 

AI* man den dumpfen Ton des Opferus undeutlich vernahm, sprach, indes» sie mit kleinem 
Holzschuh den Kieshoden trat und rückwärts der Stauh zurückflog, die Verlohte Ko-man: 

Herr Gen-go-bcjp 1 Obgleich ich vom Anfang an hingebliekt hatte, gönnte ich mir nicht 
Zeit, bis die Gäste dieses Ahends, die in Gemeinschaft aufgehrocheu, sich gänzlich zerstreut 
Indien würden, und ich Lahe im Herzen traurig nachgedacht. Wohlan, wir werden uns in die 
Behausung begehen. 

/u- i f \- tooto-sajuru „das Verwirrtsein des Tones". 

|- -)J 1/ 7 sore-ka-to, wörtlich: es fragt «ich, ob es dieses ist. bo viel als undeutlich, 
kiium vernehmbar. 

p y' ge-ta (cliin. hia-ta) „ein Holzschuh". p *r -3 -3 koma-ge-ta, „ein kleiner Holzschuh". 

f'' 1) ^ zs zi'tri-dzi, „der Kicsbodcii". Das den ersten Theil dieser Verbindung bildende 
l) zs zian i.-t blos in der Form lj zari „kleine Steine - vorgekommen und übrigens 
dessm Ableitung auch ungewiss. 

■q fj pt' t fidari-dzuma, wörtlich: „die Gattin der Linken", eine Verlobte. 

p 7 p J at ' ,/( 'y die Zusammenziehung von p 7 [ f ato-wota, was auf den 
FuHspiinn nachgejagt h .t. 

zi ho (eliin. fi 11). eigentlich „Schminke", dann auch für „Pulver" und „Staub* gebraucht. 

/l- y \ modoru (ehin. Ii), entgegengesetzt sein. X. lj Y \ modori-su, sieh entgegen- 
setzen, eine rückgängige Bewegung machen. Gebräuchlich sind die Ausdrücke ■$■ {. )J \* * 
modori-mitsi „der entgegengesetzte Weg, der Rückweg", ^ 7" lj Y l modori-bum „das 
zurückkehrende Schiff*. 

i/ t niosi, eine Partikel des Zurufes. 

2- f .sau, den Kigennamen nachgesetzt, entspricht dem Worte „Herr", auch „Krau", 
„Fräulein- und bezeichnet einen geringeren Grad von Hochachtung als « f ««na, von dem 
es die Abkürzung zu sein scheint. 

f 5 f mkkt ist eine veränderte Schreibweise für ^ ^- saki „früher". 

>t- >r L mi-kakeru „die Bücke auf einen Gegenstand heften*. 

Y do steht sehr häufig für t Y domo „obgleich". 

a )<t f* d' -ban „der herv ortretende Abend". > J* bau (chin. wan) „der Abend". 
7 J -f wotsi-h (ehin. lö-hö) „zustimmen abfallen", wie Blätter. 
^ >y » j'adsus» (chin. tcai) „lösen, losmachen". 

y 9 y t moja-kuja, ungefähr von derselben Bedeutung wie ^ ^ * mqja-m»ju 
.düfter, verschlossen" bezeichnet Traurigkeit und Tiefsinn. 

,w ^ im „weilen" in dem Ausdrucke p J J \ % icomöte i-ta „ich habe nach- 
gedacht" gibt dein Verbuin den Sinn des Imperfectums. 
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y f sa-a, eine Interjeetion wie „wohlan!" 

a v' !P ^ w.nb (chin. ?//-ao) „der nälmliche Ort, die gemeinschaftliche Wohnung". 

^ -i- ^ ^ a. juki-jan-seö hat im allgemeinen denselben Sinn wie das einfache 
3. jufcb, „ich werde gehen". Es bezeichnet jedoch mit Bestimmtheit die kurze einmalige 
Handlung, wobei ^ j wl 80 a ' 8 L j'o»u (chin. i) „innehalten" und \» das 
Futurum von a~ ^ *wrw „thun". 

4 9 ^ + ? * i » * *1 j 7 M ,s 1 'V z * 

Toru-tv-xcn farai gen-go-lxje ko-goje-ni natta korc ko-man arc-arc a&oko-ni gozuru-wi-wa 
kan-db uketa woja-dzi-sama fn-dai-fu-sama-ni tsigai-wa nai, dö iä wake-de Icama-kura-j<- it.sit- 
goro icr>-ktidari-nasarcta-to towun-vw senu, kono vu'-no fu-si-dara joso-nagara icori-ja koko-de 
wo-kawo-wo toogand'' int kaino-tn. 

Indem er ilire Hand strich, sprach Gen-go-brje leise: 0 Ko-man, derjenige, der sich dort 
unter den Leuten befindet, ist kein anderer als Herr Fn-dai-fu, der Vater, dessen Ungnade 
ich mir zugezogen habe. Es ist keine Frage, dass er in der bewussten Angelegenheit einmal 
nach Kama-kura gekommen ist. So lange sein Zustand der Uncmpfttnglichkcit andauert, ver- 
elire ich hier sein Angesicht. 

j a- |- toru-te, wörtlich „die nehmende Hand" ist so viel als J te „Hand", dessen 
Mehrdeutigkeit bei dem Gebrauche der Sylbenschrift somit vermieden wird. 

Z V 3 ko-goje, wörtlich: „der kleine Laut", bezeichnet das Flüstern. J p •)• natte ist 
von /<- f naru (chin. ming) „ertönen", nicht von /i- f naru (chin. tsching) „werden" gebil- 
det. Man sagt /«- f z 3 ko-e-naru „das Ertönen des Lautes". 

\y p kore, eine Partikel des Zurufes, weniger Ehrfurcht ausdrückend als i moxi 
welches die Abkürzung von 7^1 (chin. .ichin) „das Melden" zu sein scheint. 

\y J are, „jener" als alleinstehendes Pronomen, wilhrend ) J ano (chin. pi) vor einem 
Substantivum gesetzt wird. Auf ähnliche Weise sagt man \S 3 kore , IX karc , W ) 
sorc „dieser", wenn diese Pronomina allein stehen, und ) o kono, ) kano, ) f sonn 
vor einem Substantivum. Die Verdoppelung ^ ✓ J are-are bedeutet: jene Leute. 

: 7 | asoko „dort". J ist die Abkürzung von ; J ano „jener", das dem Worte =» 7 
soko, ebenfalls „dort" in Nichtbeachtung des dem letzteren zu Gruude liegenden |- ; f 
t> 3 xonn lokoro „dieser Ort" vorgesetzt wurde. 

hT 9 9 ff "fi kan-db-ttkeru „sich die Ungnade des Vaters oder des Gebieters 
zuziehen", yj J£~ ^ jl kan-d^j (chin. khan-thang) heisst in Japan die hier erwiihnte Ungnade. 

7 4 ff y do-itl „was Jemandem gesagt wird". Von tj \ n dd (cliin. thung), im Sinne 
von „gemeinschaftlich". 

% zu- f uaaaruru, ein Ehrenzeitwort, ist das Passivum von X, f~ na.su „thun". 
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7 \> l \y |- tvwarr-mo scntt, wörtlich: „es wird auch nicht gefragt", von dem zu 
Grunde liegenden fl- 7. \S ' x |- totcare-xttnt „gefragt werden". 

t / o kono mi, ein Ehrenpronomen der dritten Person, von der wörtlichen Bedeu- 
tung: dieser Leib. 

7 Jf fr Jfu-si-dara „Betäubung, Uneinpfmdlichkeit, Unempf;lnglichkeit". Aus i/ 7 
fn-ni Mihi. ftinp-th.se) .das Aussehen eines vom Schlade Getroffenen", ff da, so viel als die 
Reliitivpartikel y -f' dzia, und der Pluralpartikel y ra zusammengesetzt. 

y j? j~ 7 3 jo-so-Mipara (chin. hö-pii-so) „während etwas äusserlich ist". 

)1 icori-ja ist so viel als \S icorc „ich u mit Anhängung der Interjunetion ^ ja. 

«- int r weilen-, bezeichnet auch im Prilsena die längere Dauer. 

) -> ktti-iio veitritt die Stelle einer Endpartikel, die eigentlich J j~ /f kai-nb 
(chin. kiai-nd) „alles aufgenommen* geschrieben werden sollte. 



r * *> 9 
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Me-wj siba-diitakc-ba k<>-man-ica bikkuri. somiara anata-pa wo-toto-sama dai-fu-sama-de 
pozan-su-ka, jiji: kore ten-kawo-pa mi-tai-ni-mo atari fotori-no akasi-wa kurasi, mosi teatasi-ja 
ko-man-de pozari-nwsu, d'-zo nusi-no kan-db-wo jurusi-tc jome-to tatta fito-koto wo-isjattc 
kudasari-ma.te-to. 

Dabei nickte er mit den Augen, und Ko-man sprach erschrocken: 

Also ist es euer Vater, der Herr Dai-fu? Ach, indem ich diese» Angesicht sehen will, ist 
«las Tageslicht mir zur Seite Dunkelheit. Hört! Ich biu Ko-man. Möget ihr dem Geliebten 
wieder eure Gnade zuwenden und dies Einzige bewerkstelligen, dass ich als Braut aner- 
kannt bin. 

*f v ff )t i/ süm-dataku, wiirtlicb: „häufig schlagen*, in Bezug auf die Augen: „nicken". 

f f" -s- 7 wititara steht fllr 7 f- fj ^- sb-vara-ba „wenn es ho ist", und bei 
letzterem ist ff f sb wieder die Zusammenzichnng von ff f m-jb (chin. tso-panp) „auf 
diese Weise - , f sa „so 4 ist Übrigens, obgleich es in der Wörterschrift durch ho (links) aus- 
gedruckt wird, kein Wort chinesischen Ursprungs, und dasselbe findet sich auch in der reinen 
Schriftsprache in Sätzen wie 7 Y n - sa-ni-wa arazi „es verhält sich nicht so u . 

n |- toto (chin. pe) „Vater" bezeichnet etwas grössere Ehrfurcht als das gewöhnliche 
» j- hihi. 

7. gozan-tu ist die Znsammenziehung von 7. l) f* gozari-su „sein", wobei 

7. su das abgekürzte zu- 7. sunt „thun*. 

* 2 jrje, eine die Verwunderung ausdrückende Interjection. 
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y i/ ß *7 wata.si-ja ist so viel als i/ 9 p. V toatakusi „ich 1 - mit der angehängten 
Partikel ^ ./«■ 

f ff Y > st ^ V rf « ( cmn - f-fiunij) .gemeinschaftlich- mit der Expletivparti- 

kel f zo. 

i/ m«*-/ .Gebieter- ist ein Ausdrnek, mit welchem Frauen den Geliebten oder den 
Mann bezeichnen. 

X. 3- f *J "t 3 kan-di>-tpo juruiw, wörtlich: .von der Ungnade ablassen a . 

J" 5 ^ iroA*ijtttte hat dieselbe Bedeutung wie das einfache J - .»/fc> „thuend". 

Es ist zusammengesetzt aus di r Ehrenpartikol wo, aus s i, Wurzel von n- z. mru .thun" 
und ^ ./ar« .sehicken J als Hülfszeitwort. Das eingeschaltete fa« dient zur Schürfung 
der ersten Sylbe und der Verdoppelung des i/ s>. 

\> c *f $t ~ ktuhtJtnri-masc ist der Imperativ des mit dem indifferenten Hülfs- 
zeitworte 7. ? masu verbundenen Ehrenzeitwortes <. « f ff >? kudamruru, das eigent- 
lich .las Passivum von 7. Jt" 9 kudam (chin. hang) . herablassen wobei aber die abge- 
kürzte Form 'f tf~ 9 kudasaru zu Grunde liegt. Durch das Passivum wird, so wie durch 
das Transitivuni. die Ehrfurcht ausgedrückt. Übrigens ist das ungekürzte Ehrenzeitwort, 
dessen Wurzel '<S f Jf~ 9 kuda.sart lautet, ebenfalls gebräuchlich. Eine Eigentümlichkeit 
der Construction ist, dass demselben immer da« Partieipium auf J te vorhergehen muss. 



f i- > f w 1 1 ^ ^ 

Küki -joru ko-man-ga kutsi-jc U-tro ah> korc icn sJ-tari icoja-ihi-mma-tca itM-m wo-uinare- 
tsttki ti-kat-mi koto-ih-ira ico-kiki-ire-nasarete-te* kmlasan-nu , dnntattv jh su-xco mite i-jare- 
sitn-ga koko-ra-Ko uro-uro-to nani-ico xite gozaru jarn-to. 

Erlegte Ko-mnu, die sich zudrängte, die Hand auf den Mund: Indem man dies thut, 
hört es der Vater bei seinem lebhaften und durchdringenden Geiste nicht als etwas Passen- 
des an. Lasst uns schweigend sehen, wie es sieh gestaltet, und aus den Umständen vorsich- 
tig Nutzen ziehen. 

' l - 3 >r k'ike-joru. wörtlich: -anhangen" und .auf eine Sache sieh stützen*. 
>) ß V a>-tari, die Wurzel von ß i/ si-taru .gethan werden, geschehen", welches 
letztere aus n- f J {/ xi-te am zusammengezogen worden. 

J ^ HM (chin. yi-tsche), , rasch und durchdringend". Das angehängte f- na ist 
so viel als /u f na/ u ^seiend" das seinerseits die Zusammenziehung von /«- 7 ^ vi uru. 

f 5? \S s *f umarc tmki ist eine andere Form von f 5 3 j» mumare-tsuki 
(chin. seng-tsrhe) .der angeborne Stoff, die Gemütiisbeschaffenheit, der Charakter". 

0? ■fr *J u-kat ist wahrscheinlich der Laut der dem Ausdrucke t J l) ~f ari-ai 
(chin. yeu-hö) .passend" zu Grunde liegenden Wörtersehrift. 
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» /f * f kiki-iruru, durch das Gehör eingehen machen, anhören. Als Ehren- 
zeitwort liegt hier da« ungekürzte % >\- f jf~ $ kudimtrum zu Grunde. Diesem geht noch 
s >f j- muaruru als zweites Ehrenzeitwort im Participium und mit der angehängten 
bestimmenden Partikel n ton voran. 

*7 T ./ ö " ,,u (chin. y«ng-t*e) „die Art und Weise-, 
/t- ^ ^ -f ijnre-mru ist dns Passivum von ^ ^ ijara .verweilen-, wobei die 
Anhangung des Hülfszeitwortcs /t- ^ zu bemerken. 

^ o ff uro-uro „rollend (von dem Blicke), vorsichtig, ängstlich-. 

^ f nani .etwas", hier in Bezug auf eine Sache, die nicht ausgedrückt wird. Der 
wörtliche Sinn des Satzes ist: Indem man diese Dinge, die ausgesprochen worden, ängstlich 
betrachtet, ist irgend etwas zu thun. 

7 ^ e ' ne Endpartikel, wird zwar in der Wörterschrift durch den Ausruf ^ ja (chin. 

üai), verbunden mit 7 ra (chin. lau) „tiberblicken- ausgedrückt und lautet desshalb auch 
7 j ara " t ' 8t a,,er ein einfaches Wort japanischen Ursprungs . das von n- y jaru 
„ senden * abgeleitet ist. 

1 * 9 * l < t r 3 Y A f { -f 

JA-mo ßito-fiao ßi-dvi-fu-tca siba-i-no maje-teo juki-tsu modori-tsu: a-a kurija d>*-de-mo 
SIT6HU suna ß-jonua kolo-de icommcamt ßma tri fajv ratni-ga akc-tai mmio-dzia-t». 

Indem er dies sprach, schritt Fa-dai-fu an der Vorderseite der Schaubühne leise hin 
und zurück: Ach in dieser, wie es schien, mir unbekannten, geheimnissvollen Sache komme 
ich unerwarteter Weise zu einem Lichtpunkt, und ich will schnell die Laufbahn eröffnen. 

( 7 t fiso-ßso ist ungefähr dasselbe wie ^ 7 t ßsoka-nt .heimlich". 

^ Ij a kori-ja ist, ähnlich dem obigen l) wori-ja „ich-, die Zusammensetzung 
von \s zt kore .dieser" mit der Endpartikel ja. 

f* ff Y dö-de, die Beziehung zu dem Subjecte ausdrückend, ist das Wort ff Y 
(chin. thung) „ gemeinschaftlich * mit der Locativpartikel f* de. 

f ff f sb-ntt ist die Zusauunenzieliung von /t- f ff ^ f sa-jh-naru ., dergestalt L . 

f *. 3 t ß-jonna ist so viel als ff 3 t ß-ß (chiii. j»-yuo) „geheimnissvolD mit 
angehängtem f na. d. i. /l f naru „seiend". 

-2 t Jima (chin. ki) bedeutet eigentlich eine Lücke, einen Zwischenraum. 

j. 7 raUi «-hin. litie) „eine Reitbahn". 

Die zusammengesetzte Endpartikel -f 1 > t mouo-dzta entspricht dem chin. wi-tscb 
„die Sache, welche'. 

; ¥ v 7 f * t H fe 3 l f \ 

^ =, a ' 9 3 T / ! t -j £ I 
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Fitori-goto-site tatazumu tokoro-j* gan-sioku kajvte ßtori-no icntoko tsu>-tain sagete at-tti- 
kotxi-to wonazi-tokoro-wo iiro-uro-me fu-dai-fu-ica koje-wo knien : korc-korv sono jb-m sagasaasi- 
jant-wa rnosi mtn-zo tori-icf'tosi-mrmo-do-mo xita-to iti j<j-mt koto nara kottai-ni kokoro-alari 
kok»-}* gozare-t». 

Als fr, so mit sich .selbst sprecht -ml , auf- und niederging, hielt ein einzelner Mann, die 
Farbe des Angesichts wechselnd, die Laterne nieder und betrachtete hier und dort die 
nämliche Stelle mit hastigen Blicken. Fu-dai-fu erhob seine Stimme: Ihr, die ihr ho suchet, 
wenn es der Fall sein sollte, dass ihr, wie man sagt, etwas verloren habet, so map bei mir 
die Aufmerksamkeit hierauf gerichtet sein. 

$ 9 & ~ gau-siokn (chin. yin-.si), „die Farbe des Angesichts, die Ztigc". 

^ f ^ ^ j tsfii-txi'n ist so viel als ^ ff J Oo-tain (chin. ti-teng), „eine Laterne". 

zu 3> ^ a 7 itm-ummiiru „etwas mit rollenden , hastigen Blicken betrachten". 

^ SS o kore-hw. die Wiederholung von \y -j kor, „dieser", eine Interjcction, 
deren man sieh zum Anrufen bedient. 

7 soiin jh-nJ „auf diese Weise-, ff j<> (chin. gang) „die Weise". 

" P P f jf f sagnsaaxi-jaru ist seiner Bedeutung nach so viel als das einfache 
7, -f f sagasu -suchen- und steht in der Form des Transiti Vinns, wodurch ein geringerer 
Grad von Ehrfurcht ausgedrückt wird, mit dein angehängten Hilfszeitwort c /i- ^ ,/«'*« 
„schicken-. Das eingeschaltete 5? tan ist orthographisch und dient zur Schürfung der Sylbe. 

7. \ % l) |- torl-icotosa , wörtlich: .was man erfasst , fallen lassen", d. i. „einen Ge- 
genstand verlieren". 

j~ ff ? -f in-j',-»ti „von der Art, wie man sagt". 

7 f nara steht statt }■? y f nara-ba „wann es ist". 

j- 3 kott.it, gewöhnlich j- o kotsi geschrieben, ist ein Pronomen der ersten 
Person , das ursprünglich so viel als j. 3 ko-tsi, dieser Boden. 



T X X. , TL |< U 

a Z * ? * 



fj » I- 7 / * * f * 5 ; 

7 7 # f * r 1 «■ * * ™ 

Jol,i-kakrran> kann wotoko-wa ttrexi-geni : Woasijaru townri tasika , koko-ra-de fana- 
gami-bnknro-ico tori-woto.u. km-an-wa ko-ban-de san-no-to L-oma-gatu-ga ittu-tsu mu-tsu aorc- 
ica icadzvka-ua koto nan-do naki-ni-tca na-kere-ba naranu, kaki-mono sorc-juje ttia-ja-kara 
tatai-kaj' ri-to. 

2* 
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Der Mann, der angerufen worden, crwiedcrte freudig: Dieses ist wirklich der Fall. Ich 
habe in dieser Gegend die Brieftasche verloren. Das Gold betrug auf der Gold wage drei 
Tael, und dabei in kleinen Geldstücken fünf bis sechs. Ks ist dies zwar etwas Geringfügi- 
ges , allein es muss sich darin befinden. Indem ich der Schriften wegen aus dein Theehause 
sofort zurückkehrte — 

\ a- 7 ^ |l t? 3 jobi-kakerarurtt „angerufen werden". 

- y ü \S «7" uresi-gein , so viel als $ f \s ff un-m'-ku „freudig - '. 

1) f |- towori (chin. thuug) bedeutet ursprünglich den Durchweg, dann die Art 
und Weise. 

X. -s- f kin-sti (chin. kiit-t.se) „Stücke Goldes- 1 . 

o ko-ban 'chin. »iao-pua») „die kleine Unterscheidung", d. i. die Goldwage. 
^ jf -3 3 koma-gaite , wörtlich: „ kleines Metall-. 

j- tsia-ja „ein Theehaus". 

4 7 7 *l W ji ) t 7 % ( f ^ ^ J 

pi * 4 ' , M ft ^ 7 > + f r 

f "l-l * * T *.>s 9 * 7 * 
W M K ,| t ,^ f H 

Fan-bun ki-i'te fu-daf-fu-ga wo-wn josi-josi sorc-wa icore-gu fir'ute woi-ta, neii-no tame-ru 
kami-in-Ho mo-jb-ico aramaai id-tu-ga joi. 

Zur Hälfte ihn hörend, sprach Fti-dai-fa : O! es ist gut, es ist gut! dies habe ich selbst 
aufgelesen. Möget ihr der Erinnerung willen die Gestalt der Brieftasche in Kürze besclireiben. 
77t // -h , so viel als 7 a t firö „auflesen ". 

j- 3. uen (chin. wen) .die Erinnerung". 

\S 4 L "fa kami ire. wörtlich: „ein Papierbchiiltniss" , d. i. Brieftasche. 
•7^1 wie':/'' (chin. mu-yntig) „die Gestalt einer Sache". 
1/^77 arama*; [Am. tu-liö) „ in Kürze - . 

*f * "ft k ? ^ »i-ta-ga joi „saget", eine besondere Imperativform, deren wörtliche 
Bedeutung : Es ist gut , dass gesagt wird. 



* a . * ' r 7 * * # * * 2 ^ s ^ 



/«i, tcomnU'-voa svi-fi-ni ura-wa ko-faku kane-ire-wa süi-su-no rih-men kiuia-mono-wa 
kari-ni mu-bo fanare Wf-nuki-m siaku-dn-no ura-za-wo teukete-mn gatsumi-iu, kr-bori-ga bib-ma- 
d< gozari-mnmi. 

- Ja. Die Aussenseite ist von Kürnerledcr, die innere Seite ist Bernstein, das Gehlbehält - 
niss zwei Flüchen von Atlas, die Metallzierathen sind nachgeahmte Reisllhren und wo sie sich 
bei der Schlicsse der Trennung an den kupfernen inwendigen Sitz legen, sind auch Zwischen- 
räume von Achscnnägeln mit Grabstichelwerk von Schilfblumen. 
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t <f \j sei-fi (chin. twig-ju) „Uoehenhaut". 
1/ i ^ jj kam-ire, „ein (Tchlbehaltniss-. 
^ a. v «//>-*« | chin. jii-t.sc i „Atlas". 

.i ^ *) rili-vim ('(•hin. liang-miett) „beide Flächen". 

7 ma-za (chin. //-f.w>) „der innere Sitz". 
(, p 4f guttuioi (chin. Iioung-pu) „Nchilfldumen". 

y l>iu-»>a . von ^ tf sonst -< /<?r" (chin. y//'«o) „die zur Verzie- 

rung dienenden Achsennägel" . und -3 ;«a „Zwischenraum". 

|- < 3? / 5» f * f? 7 * 4 I- I ' * / ? 

t-w sore-ni tsigüi-ini-mii , Girant koku-tca to-txiu-uo koto, ki-samu-no twi-ja-jc dö-do-sitr 
aratametv kajcsi-fe xhi-Zf',, an-ni iru-no-iru wo-tsure sona-ga *w-mo mio-ni tsugi-no ma- 
madc-to. 

— ()! es ist davon nicht verschieden. Jedoch wir befinden uns liier auf dem Wege. Ich 
werde euch zu eurem Thcchausc begleiten, und es euch nochmals zurückgeben und überrei- 
chen. Derjenige, der dort weilt, er wird gewissennassen als Begleiter in der gemeinschaft- 
lichen Behausung bis zu dem anstosseuden Zimmer — 

■> *J u-u, eine besondere Intcrjection. 

i/ ^1 %/ siku-xi. .indem es so ist, indessen, jedoch". Aus -^3 i/ sika „so" und {/ Wur. 
zel von a- 7. sunt „thun", das auch filr „Kein" gebraucht wird. 
*J \- t't-tsiü 'chin. thu-tschung) „in der Mitte des Weges*. 

-q f $ ki-suma (chin. knei-tjung) wörtlich: „die vornehme Weise", ein ehrendes Pro- 
nomen der zweiten Person. 

£ ^ Y di'-du (chin. thmig-tao) „der niimliehe Weg", mit a~ % .turn verbunden: „sich 
auf dem Wege zu Jemanden gesellen"'. 

2> 7 y (iratamurtt „erneuern". 

t*~ ^ \/ snt-zuru (chin. t.iim) „ überreichen ». 

- IS J are-m „dort, an jenem Orte». 
\y trntre „ein Oefithrte, ein Begleiter». 

9 v ,s J ^ \ y J s> 5 ;* f v 

,v W 3 = 7 fj \ 



* f 4 1 I f i ?M M 



n 7 * - ^ 7 I 4 , 7 3 
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Wa-ga ko-ni ko-jo-to jono-nagara siram koto-ba-ico unadzuku futan kudan-n» w»toko-wa 
ki-mo txukazu: fa-u xore-Wa ari-gatai, tsia-ja-wa ay mukh-no utsi tuo-bb-mo sazo an-ziie mutxi- 
ktintt>- wori-maseö tsitto-mo fajaht gn-i.ssio-m si-ta-ga axoko-ni gozaru ico-kata-tca tcatakuni-tto 

1C0-t.i'trr-(h-1Crt. 

Indem er seinem Sohne durch Zeichen andeutete, dass er kommen solle, nickten beide 
zu seinen Worten. Der erwilhntc Manu sprach, (»Inn- aufzuathmen : O dieses ist hochschUtz- 
bar! Da* Theehaus ist dort inwendig gegenüber. Mein Weib wird, wenn sie etwa nachsehen 
sollte, nicht walten können. leb bin ein wenig schneller dort, wo ihr eure Behausung habt. 
Dass ihr mein Begleiter seid - 

•Jj c *? icagu ist eigentlich das Possessivuni der ersten Person, wird alter auch, wie an 
dieser Stelle, für das Posscssivum der dritten gebraucht, was seinen (irund darin hat, dass 
man, nach dein Muster des chinesischen ngo, diesem Worte in gewissen Verbindungen die Be- 
deutung „selbst, eigen- beilegt. 

3 3 ko-jo ist der Imperativ von 9 kuru „kommen-. 

') p 7 9 *f f unadzuku futari, dem Sinne nach: .die zunickten, d.i. beistimmten, 
waren Beide". 

) Jt' 9 kudanuo „ vorbenannt ' ist die Abkürzung von l ll jf $ kudari-n«. Die 
ursprüngliche japanische Bedeutung von l) Jf $ kndari ichin. feien) ist „herabsteigende 
fteihenfolge-. 

y » Jit-ii. eine gewisse Interjectiuu. 

fj ;<t 3 ^ niö-bl, (chin. niii-fnng) „ein Weib-. 

n ^ y an-zi/rn (chin. ngnn) „untersuchen, nachsehen". 

n- -b knnttru, der Wurzel des Verbnms angebilngt. bat die Bedeutung „nicht 

können-. 

|- r> -f t«ttto ist so viel als |- j tsito .ein wenig*. 

p iro-kntn (chin. yii-fangj wörtlich: .die erhabene Seite- 4 , ist ein ehrenvolles Pro- 

nomen der zweiten Person. 

4 \S a- 7 j \s « y 7 ^ i 
\ 7 f a - 9 *\ r 9 ¥ 1 

% f> P SP 3 V ^ *? 

Ija tunn-dzia r<> ma-a dokn-madi -mo Isurt -ni-xiU- tsurrfp gozant-ga worr-jr-no rei-to. 

— Die Begleitung muss sein. Fürwahr, bis wohin immer ich als Begleiter mich anschliessc, 
es ist für mich eine Ehre. 

/f ;>'«, eine Interjection, welche mit dem gleichlautenden ^ / f 'ja „nein- nicht zu 
verwechseln ist. 

fj 7 r<> ist eine Partikel, welche bisweilen der Wurzel des Verbums angehängt wird 
und eine Art Imperativ ausdrückt. Dieselbe, auch ^ 7 ran und o ro lautend, seheint 
ursprünglich so viel als -/ 7 | «r?>. das Futurum von «- J aru „vorhanden sein-, in der 
Schriftsprache .1- 7 J arun. Hier steht zwischen dieser Partikel und der Wurzel noch 
j-* dzia, die dem chin. t-idie „welches- 1 entsprechende Partikel der Volkssprache. 
J -3 ma-a, eine Interjection der Versicherung. 
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3 y doko „wo" ist die Zusammeuziehung von u p |- ; Y dono dokoro, „wel- 
cher Ort". 

Jii-no-wa ga-tm-jukane-domo tada uresi-sa-ni ki-mo dakii-daku *a-ß> nara to-mo kaku-mo 
ma-a go-an-uai itasi-maseu-to. 

Obgleich Jener diese Worte nicht verstund, erwiederte er mit Freuden und mit zustim- 
mender Miene: Wenn es so ist, werde ich jedenfalls euer Wegweiser sein. 

^ f -f ga-ten int so viel nls ^ J 5 ff gatten ichin. hö-tien) „verstehen-, ^ s. jttku 
„gehen" ersetzt hier das Hilfszeitwort n- X suru. 

*f v ' \S *1 nnsi-Mi „die Freude". 

^ $ Jf duku-daJcu. die Wiederholung von $ jf* Ä (chin. /tv), „zustimmen 1 -. 
*1 ^ s(t ".V^i „anf solche Weise*. Das Wort ist hier ungekürzt. 

\ 9 ^(l \ I kaku-mo .jedenfalls-, nach seiner wörtlichen Bedeutung: dieses 

auch, so auch. |- to ist so viel als ^ |- M (chin. (hang) „dieses-. 

yf ^ ^ J an-nai (eliin. i>gnn-n<i) „das Führen auf dem Wege-. Die ursprüngliche Be- 
deutung des zu Grande liegenden chinesischen Ausdrucks ist: innerhalb der Vermuthung. 

* I- 5 f |- 4 * >f I- v ' t ' 9 
f 9 t ^ lt*7^7Afu< 

Utsi-Uure-nobura tsia-ja-m fam'-go ato-ni tsudzuit« gen-go-beje ko-man-mo tomo-ui nu-ico 
fiwmr t.sitgi-no ßto-mu-ni ukagai-iru. 

Hinter der Treppe des Theehauses, zu welchem man in Gesellschaft emporstieg, ver- 
steckten sich, unmittelbar folgend, Gen-go-beje und Ko-man zugleich und blickten spähend in 
das aiistossende Zimmer. 

4 *J titxi „schlagend" dient zur Verstärkung des Verbums. 

a* £/ fasi-go (chin. (i-t.sc\ „Treppe", aus i/ fast', welches für sich allein „Treppe" 
bedeutet, und a* go, wörtlich „Sohn- zusammengesetzt. 
/l- J> 7 t ßsomuru „verbergen-. 

•3 |- t jilo-ma (chin. gi-kien) „ein einzelnes Zimmer-, wörtlich: ein Zwischenraum. 

Saki-no wotoko-ica fu-dai-fu-vso zib-za-ui simumete mi-ico feri-kudari : icatakusi-wa kto-zt- 
ja i-iiuu te-dai mo-J'vje-to mosu mono go-zon-zi-mo gozari-m>i*u-k<t. 
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Der frühere Mann führte Fu-dai-fu zu dem oberen Sitze und sprach mit Unterwürfigkeit: 
Wisset ihr, dass ich mich mit Namen Mo-f'cjr, Stellvertreter des Ausstellers J-s/'uh, nenne? 
4* & ziu-zn (chin. xrhang-txa) r der obere Sitz", 

zu- y > m.sumerit „vorschreiten machen", mich „anregen". 

ki>>-zi (chin. kitig-sx'}, wHrtlieh : „der Vorgesetzte der Ausstellung", d. i. Ver. 
tertiger von zierlichen Schriften und Zieratlicn auf Papier. Das angehängte ^ Ja „Haus - be- 
zeichnet ilas Gewerbe. 

± zoit-zuru (chin. tsiln), eigentlich „meinen", wird gewöhnlich für „wissen" 

gebraucht. 

+ l * f> * f * f> « * f 4 |- |. jjfc a |. ^ 



J 7 I * 7 7 * * ? ^ * y 1 ' ^ * + 



t 

* * 7 * i '* i ? Z * t * * • <i 
y i- ? »• * - t fi> jj I v a o- 5 s ; *i 

•zin-ica motn kib-Ui-no mono ztii-ka-in» i-zrn-jori kay,o knuta-kurn-ui mi-se-tco idaxi i- 
sittn koto-mo fnda ima-<k-u>a go-lö-txi-tti dziii-kio-ilasi xorc-ni txuki wataktm'-mo kio-kio-ivn 
kwbiri bettaku-ico kanwje-maxi-te kiu-zi zai-kti wo-ib ->ri-t>o ja-xiki-kara f'-ö-gu-ni viaitta fitmi- 
gire tnn-zuku xono utxi-tii gozari-maxun-ba moxi xnre-ga df-maxeiin-to ato-ato-no to-xei-no sauia- 
tage müsir icake-m» nai tokoro. 

Der Herr des Hauses ist ein Eingeborner der Hauptstadt, und er hat seit zehn Jahren 
hier in Kama-kiira einen Laden eröffnet. J-xtiat selbst hat erst jetzt in diesem eurem Laude 
seinen Aufenthalt genommen. In Folge dessen bin auch icli vor zwei Jahren hierher gereist 
und hahe ein besonderes Haus gegründet. Da die Werke der Aussteller sich unter den Bruch- 
stücken von Schriften und den kurzen Schreibheften befanden, die aus dem zum Hin- und 
Austritte bestimmten Saale als Bilderschmuck hereingekommen waren, so lilsst sieh, wenn dies 
nicht ausgelit. kein Hindernis* für ein endliches Fortkommen erkennen. 

j fj |- tö-txi ist so viel als j. f} £ th-txi (chin. thntg-ti), „dieses Land". 
9 f ff a. ^ dzm-kio (Vinn. txvhU-khiii) so viel als n- f 17. xitnu-ini „wohnen und 
verweilen". 

«- =»■ ^ f J kamnjuru («hin. ktu). eigentlich „umzäunen", wird auch als Hilfszeitwort 
in der Bedeutung „errichten, besorgen" gebraucht. 

$ 4 f xiu'-ku (chin. xi-knug) „ein Werk, Kunstwerk". Da* f xa ist hier der Zusammen- 
setzung willen zu 4* zu erweicht worden. 

t f S ja-xiki (chin. ü-/u), wörtlich: „die Ausbreitung des Hauses", ein Saal. 

T ff ~\ Je'i-gu (chin. jiiao-kiii) wortlieh: „<lie äussere Vorrichtung", aufgehängte Bil- 
der, welche zur Ausschmückung dienen. 

\S ^ t 7 ftuni-gin „das Bruehsiilek einer Schrift-. 
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*7 -f* - pL tan-zaku (ckin. tuan-tti), wörtlich: „ein kurzes Schreibheft 4 , eine zur Zierde 
dienende Inschrift in Versen. 

tco-tama wore-rja tcutosi-ta funa-gavu-ire-Ko anata-tsvma-gn loo-ßroi-n.iobasi wo-ka- 
ie*i-n tutaretc kudamreö-to tcossijatk go-tmo-nijo, tco-rei m>~ai-te kure-to. 

Wo-tnm't, es hat diesem Herrn gefallen, die Brieftasche, welche ich verloren hatte, von 
dem Boden aufzuheben, und er wird geruhen, sie zurückzugeben, wobei ch gut ist, wenn er ea 
in der Behausung thut. Bezeige ihm deine Hochachtung. 

\S A L -ff f Jana-gumi-ire, gleichbedeutend mit t> >> 7" l -f f a fana-gami- 
bukuro r Brieftasche"'. 

^ f & f 7 "»«'«-«"»^wörtlich: „die Weise jener Seite ein Ehrenpronomen der 
zweiten Person, hier auf die dritte Person bezogen. 

* J* 7 J axobaxii, als Transitivum von 7" 7 7 „sieh belustigen- 1 un sich 

von ehrenvoller Bedeutung, wird in einigen FiÜlen als Ehrenzeitwort gebraucht. 

\y *? kure, als defectives Hilfszeitwort im Imperativ gebräuchlich, hat ursprünglich die 
Bedeutung ,. aufwinden " . 

^ ^ r 7 t M f l M t 

l 4 ; 7 n < m , ^am 

* * h ^ g g ^ f ^ I* 7 Sf * 7 £ 



7 



3 



3 * 



A7-j'fc wo-tama-mn jc-niaku-site uuo towori-no ßto-go nii-juje sio-sen mt aru-mai-ga nai-to 
iti-tt-wu irarenu-to ton-to nuti-ica fan-kitsigai stt-nai toki-no kami-danomi mottai-nai-to siri- 
nngara witakim-mo kono ni-kai-de too-fiaku-do itasi-te loori-tnati-ta, fon-ni anata-ica inotsi-no 
icoja, nau-to ico-ra-wo moso-jara. , 

Als Wo-tama dies horte, gesellte sie sich hinzu und erklarte: Indem er nicht, dabei blieb, 
dass ein solcher Mann uns voraussichtlich nicht fclden werde, war mein Mann thörichter Weise 
halb wahnsinnig, und obgleich wissend, dass unzeitiges Beten zu den Göttern etwas Unstatt- 
haftes ist, habe ich es in diesem Stockwerk hundertmal gethan. Ihr seid eigentlich der Vater 
des Lebens, wie soll ich euch meine Hochachtung bezeigen? 

£ y Z jisiaku (chin. ho»ischi) „in Gesellschaft erklären". 
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3» |- t ßt'-go. so viel als da» einfache |- t fito „Mensch", a- go (chin. t/«) «st hier 
die Ehren partikel von der Bedeutung r erhaben". Man sagt auf ilhnliche Weise auch 7. i> 
a* y nmsu-mc-go „die Tochter", z>* - J ani-go „die altere Schwester" und anderes. 

*• t 3 v' (chin. 80-tsiuen) „was vorbereitet ist, oder ermessen wird". 

*7 t drückt die Gemeinschaft mit dem Subjecte ans, und scheint ursprünglich das 
chin. ?h«m<7 -erhalten, erlangen" zu sein. 

|- _x |- /o?i-<o (chin. ///«) „stumpfsinnig, thöricht" . in adverbialer Bedeutung. 
>» /oh (chin. pttmt) „die Hälfte". 

*f !? ^ (chin. teu-txe) „ohne Einschränkung, regellos". 

L / £f* L ^ kami-danovii „die Zu versieht zu den Göttern, das Beten zu den Göttern". 

^ ^ y ^ mottat fehin. we-r»") „die Begründung, die Wirklichkeit einer Sache". 

,f -^3 i ni-kai (chin. m'-kiai) „zwei Treppen", der Tlieil des Hauses tihor dem Erd- 
geschoss. 

^ ^ t ^ xeo-fiaku „hundert 1 -, hier mit der Ebrenpartikel, weil von den Göttern die 
Rede ist. 

- j_ ^ fott-ni (chin. /Je») „ursprünglich, eigentlich" , in adverbialer Bedeutung. 
Z f} vi-" sn, so viel als 7. ff ^ mbstt „einem Höheren melden". 

^ * 7 7 f tojft * * 5 ; 9 f * ^ * 

\. ? Y *! . *l -\V *K \. Z> ? ? * { 

Nan-no-nan-no wore-ga mo-ni kakatta-ga jappori xotdi-no kami-nn ri-m"!, kajesi-te «hnap -ba 
koiio fn-nw kokoro-gakari-ga nute an-do m-n arabtmH* mirare-jo-to. 

— l"m zur Sache zu kommen, da ich, was mir in die Augen gefallen, das noch immer 
dort in dem Papier befindliche Baargeld zurückgebe, möget ihr ohne Sorge sein und ruhig 
es noch einmal ansehen. 

( ; ^ f win-no-uan-no ist die Wiederholung von -=. f umii „etwas". 
') 7 N P ^ i a PP ar ' -'»of'h immer". 

j- 7 «oftei -dort" , auch ^ 7 wtv/ geschrieben, ist die Zusammenziehung von 
^. ; 7 Horn, tsi „jener Boden". 

^ *f i/ )) r/-.vü. (chin. li-seito). „der Nutzen lebendig", d. i. ein Geldbetrag, 
ein Capital. 

1 1 \/ si'mh, ein ziemlich selten gebrauchtes Hilfszeitwort, das so viel als 7 v 7. 
«um« „ringen" zu bedeuten scheint. 

*f » ) o kono ßi (chin. tsr-faug) „diese Seite- , sonst ein Pronomen der ersten Per- 
son, hier jedoch für die zweite gebraucht. 

Y y nu-do (chin. ngan-tu) -ruhig". 

j tta-a , eine gewisse Interjectiou. 

3 ✓ 7 t mirare-jo, der Imperativ in der ehrenden Form des Passivums statt 3 {. 
wi/ : /'r.' „siehe!" 
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: *} 4 5 10 ö 3 ' ;* y 7 * 

■ f I- I- s 3 * 7" f 7 ^ t 3 7 

Mo-feje-m icatasi-te fu-dai-fu-wa kokoro-jo-geni utsi-wnrni fon-ni kottsi-iio iil koto-lxikart 
ario zio-Uiii-ga go-nai-fb fu-si-gi-nu koto-dc ai-masi-tu mi-uketa tokoro-ga kami-no kakuri fä- 
zoku-io i-i dö-jara tü-Ui-no umare-dt-ica »asa s-'<ita-to. 

Als er es Mo-feje übergab, litchclte Fu-dai-fu freundlich und fuhr fort: Was ich eigentlich 
Hagen wollte, jene „hohe innere Seite" unter den Frauen ist zu einer seltsamen Sache gelangt. 
Die Verehrung der Götter, die ich zu sehen bekommen, scheint mir, was die. Sitte betrifft, 
nicht aus diesem Lande zu stammen. 

ff ^ 3 zio-ts/ft i chin. niil-teehung) , „ inmitten der Frauen- . eine ehrende Bezeichnung 
der Frauen. 

*J > x 4 f n«i-fb (chin. nei-Jang) „die. innere Seite", eine ehrende Bezeichnung 
der Gattin. 

4f 1/ 7 fa-st'-gi (chin. pü-*»t-i), wörtlich: „eine unvermuthete Weise-, etwas Sonder- 
bares oder Wumlerbares. 

"~ >r *} L mi-uktru „zu sehen bekommen''. 

o -3 \- tokont (chin. so), eigentlich „Ort-, entspricht dem Accusativ des relativen 
l'ronomens. 

( * ^1 / L "t 3 kami-no kakari, auch l) \ -^3 ^ ^3 kumi-kakuri, wörtlich: „das 
Anhängen an die Götter- , d. i. das Flehen zu den Göttern. In der alten Sprache jf 3> -fr 
*~ 7. l] n kamu-gakari-mrit. 

7 y *? Y <l"-j« ra iHt & e auf Ja8 Snbjcet bezügliche Partikel dö (chin. tiiung) , ver- 
bunden mit der Endpartikel ju-ra (chin. tsai-lari). 

*f f~ luisa „das Nichtvorhandensein- , ist das aus dem Verbum ^ j~ nai regelmässig 
gebildete Substantivum. 

^ f ^ I- * ^* 'tO v ? ' ^ ^ 

£ 7 7 j ? * 1 I * * * * i f 

Jü-ni wo-tama-ga tc-wo tsnkaje: toataknsi-mo kib-to-no mono, siü-zin i-siun-ga go-tö-bti- 
je, kmlasare-masi-ta sonn atu-de muti-no tokoro-je jomettv kih- mada fan-tten-mo tatsu-ja tatazu 

3» 



Digitized 



1 8 Dk- A. I'fizxaiek 

loore-vto kore-kara kama-kuia-je kuilatU- ije-ioo moku-to iüte watakusi fitori kio-to-ni nokotare 
kono qoro fti-jh mukai-qa kite wotsi-fsutta-wn si-go-nitsi i-zen. 

Indem jener die» sprach, stellte Wo-tama die Hände auf den Boden und erwiederte: 
Auch ich hin in der Hauptstadt geboren. Nachdem der Gebieter I-siun in dieses euer Land 
gezogen, wurde ich an nieinen Mann vermalt. Ks mochte noch kein halbes Jahr nach meiner 
Ankunft sein, als auch er von dort nach Kuma-kura zog und, indem ich das Haus bewahren 
sollte, wurde ich allein in der Hauptstadt zurückgelassen. Gegenwärtig bin ich ihm erst ent- 
gegen gereist und dass ich mich mit ilun niedergelassen habe, geschah vor vier oder fünf Tagen. 

** -S ji 2? i f te-wo tsukajeru „die Hände zum Zeichen der Hochachtung auf den 
Bodenstellen". /*-- ~\ ji Z> tsukajeru , dessen Synonynmm >^ ~\ n f sasajeru, hat hier 
ursprünglich die Bedeutung: ^stützen". 

f 2> y 3 jomette ist die Zusammenzichung von J J) ^ 3 jome-itte, das Parti- 
eipium von /i- -f / 3 jom<-iru r vermalt werden-. 

Jf' -3 mada soviel als: 3 j "'W«, dem gewohnlich, wenn es mit dem Negativuni 
verbunden wird, die Bedeutung: „noch nicht" zukommt. 

2? £ tatsu hat liier die Bedeutung: r sich erheben, von einem Orte aufbrechen*. 

\y wort, sonst das Pronomen der ersten Person, sfcht hier für dasjenige der dritten, 
indem es dialektisch so viel als: ^ 7 wart, gleich diesem letzteren ursprünglich „selbst 
eigen" zu bedeuten scheint. 

( Jv-j"i pkaiuu J . vielleicht dasselbe wie: ( *} 3 jo-jö (cliin. yno-yung) „noth- 

dürftigS 

n- j. £ tcot.si-f.turu , die Abkürzung von: n /u 2? wotsi-tsururu , wörtlich: 

„herabfallend sich anschliessend, d. i. gemeinschaftlich sich niederlassen. 

r t'y r * \ y * >> j + * * *> 
4* : 7 * » ? *■ 7 # t ... 7 >" * *r 



ilUlX'x** **** f 

fe 7 l * t * r * 1 f * ? X 4 f 



Fim-ilann-je snje-ma-iri-maseiw-lKi t-xUm-mma-wi donnn too-ßto-ka kan-zin-no rlmma-ni 
saje-wo-tsilca<teuki-M-mo naramt uUi .sita-thi-ga mtki-na nifw-i-no ß-batt-jare xore-t» nusi-tco m- 
Äj/wif keö k<?)t-l'ut-uo tcomo-sitom-mo ßjon-na koto-iA kiA-gu miw tö-icaku-.sita-vio go-siit-zin-jr 
fdjii itte wo-mc-ui kakarauu sono batsi-'/r gozuri-mmi.o-to. 

Da ich mit meinem Gebieter nicht zusaniinentrcm-, bewog ich , während zwischen mir 
und Herrn I-siun, einem wohl schwachsinnigen Manne, als eigensten Gebie ter <lurchaus keine 
Annäherung stattgefunden, meinen Manu zum Besuche der Vorstellung auf der liebliehen 
Schaubühne des niederen Bodens. Heute bin ich bei der Schönheit des Schauspiels, durch 
ein ungewöhnliches Ereignis* aufgeschreckt, in Bestürzung gerat hen, und dies wird die Strafe 
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dafür sein , da»s ich nicht schnell bei dorn Gebieter des Hauses eingetreten und vor ihm er- 
schienen bin. 

^ ;fc fon (chin. pen) „in Zusammensetzungen „ursprünglich, eigen-, mit Bezug auf das 
Subject. 

j- ff dann, „Herr, Gebieter" , ein Wort, das aucli f -s- £ tanna \md j~ -i Jf~ dantia 
geschrieben wird und durch Lautveränderung aus ) |- tono r Gebieter" entstanden zu 
sein scheint. 

f~ y donna (cliiu. tibi) „schwachsinnig" , als Adjectivum. 
.j- s- fl kan-zin (chin. kan-sin) „Leber und Hcrz u . 

p i/ sita-dzi .der niedriger gelegene Boden". 
^ jare als Partikel ist die Wurzel des Passivunis des Hilfszeitwortes /u ^ jaru 
r schicken". 

£ ^ $ 3 t kiit-ga mme (chin. hiiig-kiö) „das Aufstehen und Erwachen - , in dem- 
selben Sinne auch durch y f ff y f kw-san/f- und als Verbum durch /u- 2> f ff 3 $ 
kift-saniuru ausgedrückt. Die eingeschaltete Partikel jf ga hat keinen Einfluss auf die Bedeu- 
tung, und das Wort ist , gleich dem oben vorgekommenen *• ^ t i> mukai-ga kt'ru 
statt *- f t ^ i> mukai-kh-u „entgegen kommen" , so zu betrachten, als ob diese Partikel 
gar nicht vorhanden wäre. 

$ V ff |- t>'-tcaku (chiu. tang-huö) „ im Begriffe sein, in Bestürzung zw gerathen". 

j- J* batst ichin. Ja) „eine kleine Strafe". 

i- 9 - ; t r k * f * l » p * j 

, j , t f * * ; \ r \ t : : , > * 

Fanasi-no aida-ni fana-gami-ire mr-foje-wa aratame-wnsi-itudaki: tja-mfi sb-i-wa gozari- 
masteiiu , ware-toare dfi-si-no firoi fr nnra wo-ref-no s/'-jb-mu gozari-ma.ieö-ga natti-wo mosu-mo 
wo-bu-kv-sama yo-sin-set-wn sa.s.si-ma.i>-0' k»no ma-ma wo-morai-mosf-maau kore-tca watakusi 
tnkoro-gaki Lu-sitxukr-nagara age-teofo'-mastt, w-wo-na go-jn-ga ara-ba nan-nari-to go-jen-rto- 
nakn wossijari-tsuk'tc kudaaari-ma.s<:-U>. 

Wilhrend sie dieses sprach, erhob Mo-f<Jr die Brieftasche wieder über das Haupt: 0, es 
ist kein Unterschied. Wenn wir die weite Hand der gleichen Gedanken wären, würde es ein 
Mittel geben , euch unsere Hochachtung zu bezeigen. Indem ich etwas sage und untersuche, 
worauf der Herr Krieger grossen Werth legt, möchte ich in der Zwischenzeit von euch fol- 
gendes erbitten. Ich verehre euch, obgleich dies nicht artig ist, meine örtlichen Schriften. 
Wenn ihr davon einen passenden Gebrauch machen könnt, so möge! ihr, was es auch sei, 
geruhen, sie euch ohne Schüchternheit anzueignen. 
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^ 1 ^ 1 ija-mö ist zusammengesetzt aus der einen Zuruf ausdrückenden Interjeetion 
<{ ija und *} \ iho. das so viel als i/ *J \ mosi „melden, bitten". 
^ ij ^ sb-i (chin. tiang-toei) „von einander verschieden sehr' . 
£/ ^ >" dö-vi (chiu. tkung-Urki) „die nämliche Absicht, die nämlichen Gedanken". 
7 f nara steht abgekürzt für 7 ^ nara-Ui. 
fj ^ {/ xi-jü, wörtlich: „die Weise der Handlung". 

j: ji' *i 3 (- tokoro-gaki „örtliche Schriften ", die für gewisse Orte bestimmten zier- 
lichen Schriften. 

ff 3 jo (chin. gmigi r der Gebrauch". 

3 i) ^ Z j-n-rio ichin. yuen-UU) „fernes bedenken, Schüchternheit". 

* * t f I- t ✓ * j! / 9 7» 

n) o O f a ) ^ 

Fusi-toogame-ba utsi-unadzuki : sozio koto-ha-iu amajete tcore-ga tuuomi-tai kofo-ga aru- 
ga nan-to ki-itc-wa kuri-jaru-mai-ka. 

Als er sieh bei diesen Worten zu Boden warf, sprach jener mit dem Haupte nickend: 
Würde es euch nicht unangenehm sein zu hören, das« es etwas gibt, um das ich, stolz auf 
dieses Wort, euch bitten wollte? 

/«- ^ 1) $ kuri-jaru, von /«- $ kuru „winden, drehen" mit dem Hilfszeitworte 
jarti „schicken", hat ungefähr den Sinn von i> i/ >^ 9 knrusimu „beschwerlich, 
lUstig sein". 

ij 9 1} s> 9 f Y f 1 * » j A 1 

Sore-ica kajettt koUi-ra-kara mgw'-maai-tai- wori-nt mitoai du/to jo-na koto nar/'-to wosxi- 
jart-t-Miketc kudasari-masi. 

— Indem wir im Gegentheil unsererseits eben darum bitten wollten, ist es ein Glück. 
Was für eine Sache es auch sei, möget ihr geruhen, es durch die That euch anzueignen. 

f *J -v Y dorn jo-na „von welcher Art-, als Adjeetivum. 

Der Ausgang auf die Wurzel i/ 1 maxi, lässt erkennen, dass der Satz unvollendet ist 
und durch die nachfolgende Erwiderung unterbrochen wird. 




m 
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Wo-ico kata-zike-nai-to koje-wn fi.somr : meto wnre-wa kifi -knku-no mono, tai-dai-no ka-tsiü- 
nite kafzu-ma fu-dai-fu-to i"i mmtirni, nin-f>t>-wa tokn-ni mi-maknri fnn-no tsuje-ni-mo fasira- 
tii-mo q<n-go-ifj(-tf> ift segarr ihi-nt'n. 

— O. icli danke euch! — »Seine Stimme dilmpfend, fuhr er fort: Ich bin eigentlich ein Ein- 
goborner der nenn Reiche, ein Angestellter in »lern Hanse des grossen Inneren, Namens 
Katxu-ma Fit-dai-fn. Mein Weih ist frühzeitig gestorben und mir blieb ein einziger Sohn, Na- 
mens G'-n-go-heje. 

% ^ ico-tco, eine gewisse Interjcction. 

>f f" tr & p ^ kata-zike-ntti ist der gewöhnliche Ausdruck für „ich danke 11 . In d|r 
Wörtersehrift wird diesem Worte jö „beschämt" oder hing „ehrfurchsvoll-- zu Grunde gelegt, 
über die eigentliche japanische Abstammung wurden jedoch keine Andeutungen vorgefunden 
und liisst sich hierüber nichts Gewisses bestimmen. >r \/ «'kr steht auch für |- <f >r i/ 
sike-ito, „Rohseide", wörtlich: ausgebreitete Seide. Der in Rede stellende Ausdruck könnte 
daher nach den japanischen Lauten bedeuten: „es gibt keine Seite Ausgebreitetes'-, d. i. kein 
halbes Stllck Roiiscide. 

A~ £» 7 t fixomuru „verheimlichen, dampfen*. 

^ D ^ t k/fi-koktt (chin. kieu-kuö) „die neun Reiche- wird liier für ff i/ *} $ kifi- 
siü (chin. kirti-tscheu) r die neun Landstriche- 4 , das der Name einer bekannten grossen Insel, 
gebraucht. 

/ f > pL tui-dai chin. (ta-nei) „«las grosse Innere-'. 
ff ^ ka-txit'i (chin. laa-tucfnmg) „in dem Hause''. 
* ? |- tnku-ui hat eigentlich die Bedeutung: ^schnell*'. 

-ft -2» \. mi-makarn „sterben, verscheiden 4 , bedeutet wörtlich : mit dem Leibe sich 
zurückziehen. 

f i- 5 3 i j z> & * i * i- : r y % 

Wojtt-no sukume-ka siram-domo icakui-ni ni-awoza wotonasi-ku bu-gei-wa moto-jori fitn- 
nami-w-w.i gaku-mon-mo mki mn-zi-vio kaki appare j'tgate kntsu-mn-no ijc-icn ßki-tcokesu-fwki 
ki-rih-mono-to jorokonde i-tn. 

Obgleich er den Zwang von Seite des Vaters nicht kannte, hatte er keine Ähnlichkeit 
mit einem Knaben. Als er erwachsen war, wurde mit der Kriegskunst der Anfang gemacht. 
Wie es gemeiniglich der Fall ist, liebte er auch das Lernen und schrieb Schriftzeichen, und 
ich freute mich Uber den talentvollen Mann, der offenbar das Haus Kotm-ma bald emporbrin- 
gen konnte. 

a- 1> *J X ■sidaimiiru .einzwitngen, zurück- oder in Schranken halten'. 
)) 3 |- t tnofo-Jori (chin. yuen-lni) „der erste Anfang* 1 . 

L j~ |- t fito-nmni „insgemein, gemeiniglich", wörtlich: die Reihen der Menschen. 
\S ^ J oppnrt „merklich, augenscheinlich-. Dieses Wort wird in der Wörterschrift 
durch die Zeichen von thien-tshty „die Klarheit des Himmels ' ausgedrückt, dem gemäss es, 



Digitized by Google 



22 Hr. A. PriZMAIEB 

wenn eine solche Ableitung überhaupt richtig ist, die Abkürzung von \s >« ^ J ama-fare 
sein würde. 

pr 7 v- : ^ ?< % * t * i- y* A 9 * 

i^/»jMr;j tot 

I ' ? / * / » i -5 9 v t 5? 7 9 * 

Kai-mo naku kono kama-kitra-je zai-ban-Usiu ko-man-to jttru M gei-ko-iti nazimi tsutome- 
mo teokotari kin-gin-wo tmkai-fatari-te sit>p/,on <16-zen nikkni jutm-me nntsu futa-Uu-to teomoje- 
tlo ima-rk-wa siii-zi/i->«> kin-ziii waga ko nagara-nm touga mnma-ui naramt-ga are-ga si-awaxe- 
to natte sore-jori naga-uo ktin-du. 

Unglücklicher Weise machte er Bekanntschaft mit einer hier in Knma-kura unter zehn- 
tausend anderen sich befindenden Künstlerin, Namens Ko-man, vernachlässigte den Dienst, 
vergeudete alles Gold und Silber und obgleich er glaubt, dass die entlaufene und mir ver- 
hasste Dirne eine Matsu-futa-tsu '), so ist jetzt der Umstand eingetreten, dass der Vertraute 
des Gebieters des Hauses, wahrend er mein Sohn ist, nicht mehr nach meinem Willen handelt. 
Daher meine bleibende Ungnade. 

f f t fl kai-ttaku (wörtlich: ohne Perlmuschel) „ohne Ehre, heillos- 1 . An dieser Stelle 
wurde die Partikel t mo eingeschaltet. 

*J j- >f -fy* zai-ban-t«t/i (chin. Utii-xoan-tschung) r in der Mitte von Zehntausend 

befindlich -. 

3 -f Jr gei-ko (chin. i-tse) „eine Künstlerin". Von /f *f gei (chin. /) „die schönen 
Künste 

^ ^- ^ kin-gin (chin. kin-gin) -Gold und Silber - . 

X "> t tsukai-fatasu „alle« vergeuden", zusammengesetzt aus tsukh (i>M\x\. fang) 

r loslassen, verschleudeni", und X p. > s fataeu -zu Ende bringen", Transitivum von "> J 
/u- fnteru (chin. ko) „zu Ende gehen", d. i. sterben. 

ff y dö-zeu (ehin. thung-jen) „auf dieselbe Weise". 

4 9 "2 - nikkui ist so viel als ^ p - nikui „verhasst, verabseheuungswllrdig". 

* P ^ j<tt.iu-m> ist eigentlich das Wort p ^ jaUu (chin. nu) „Sclave" mit der die 
Verachtung ausdrückenden Partikel ^ m< . 

a. f Icin-züt (chin. kin-si), auch durch p =• ^> -i- f kin-ziju und * f 

kin-zh\ ausgedrückt, „ein Vertrauter". 

^ ' x 7 f ««'-aietwe (chin. .wc-Ao) „das Zusammentreffen der Umstünde". 



'l Die» int offenbar der mit Absicht nicht richtig wiedergegeben«! N*ine der KUiistlorin Fnta-fu ywi-ne 
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? 9 5? /* V 9 ' t f £ 1? 

^ * i- * t r * * 7 ; r 

Sikaru-tii kio-nen kuni-moto-nite tono-no mi-taUi-')v tb-zoku-ga sinobi-kond? wo-ije-no takara 
tei-ka kio-no wo-gura-no siki-.ri-v>o nbai-toUv jukuj& sirezu. 

Indessen drang voriges Jahr in dem Reiche daheim ein Rüuber heimlich in den Palast 
des Gebieters und raubte den Schatz des Hauses, ein aus Wo-gttra stammendes Farbenpapier 
des Tei-ka-kio, ohne dass man weiss, wohin er sich begeben hat. 

* a- f sikaru-ni, die Zusammensetzung von - n- J -fl i/ sika-aru-ru „indem es 
so ist oder war". 

|- t - $ kuni-moto „der ursprüngliche Wohnort in dem Reiche". 
9 f ^ & tb-zoku (chin. thao-sü) „ein Räuber", auch „Dieb". 
U. 3 -£* / sinobi-komu „heimlich eindringen". 

t 4 T tei-ka-hl» (chin. ting-kia-küig) „der das Hans einrichtende Minister- 1 . 
7 T i wo-gura («hin. siao-hang), ein Ort des Reiches Mi-kawa. 

\ i/ siki-si (chin. si-scht) „ein Farbenpapier", d. i. eine öffentliche Schuldver- 
schreibung. 

/«- |- t rj ubai-toru „durch Raub wegnehmen". 

A $ a. juku-jc, sonst auch i ^ a. juku-je geschrieben, „der Ort, au welchen man 
sich beim Fortgehen begibt". -\ fe (chin. pien) hat hier die Bedeutung „Seite, Gegend-. 

Waga adzukari-to iti-ru-wa araiu-dv sono sen-gi-wo si-idasu-beki jaku-gi-wo fita-swa ticgai- 
uke womotc-muk<-wa rb-nin-xite kono knma-kura-je kitdari-si-wa gen-go-b'je-iii i-.sai-no icake-wo 
tsuge-xiraxete kann takara-wo gcn-go-b-je-ni tadzum-idasase sore-wö ko-ni kan-db-wo jurusi-te 
Juta-hibi katxu-ma-no ka-toku-ico xegare- nijari-tai sita-gokoro. 

Obgleich sich nicht sagen lilsst, dass dies eine mich angehende Sache ist, erhielt ich 
durch vieles Bitten ein Amt, bei welchem ich mich mit der bezüglichen Untersuchung befassen 
konnte. Anscheinend ein Mann ohne Amt, begab ich mich hierher nach Kama-kur«, (heilte 
Gtu-go-beje die UmsUlnde genau mit und Hess jenen Schatz durch G-m-go-beje aufsuchen. In- 
dem ich ihm dies zum Verdienst rechne, ist es meine weitere Absicht, ihm wieder die Gnade 
zuzuwenden und zum zweiten Male ineinen Sohn mit der Aufsicht Uber das Haus Katsu-m« zu 
betrauen. 

!) ^ *f 7 "dxHkari (yhm. >/U) „das Betreffen, das Angehen". 

i.P««t»»itr.) 4 
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^ 2- xcn-gi (chin. krien-i) „in allem Rath halten, untersuchen". 

7 * Jl t fita-sura (chin. thai) „gründlich, vollständig". Von ungewißer Ableitung, 
möglicherweise von p. t fi-ta r trocken" und J 7. sura statt y 7. sura-ba, dem Con- 
ditionalis von /<- X. «um „reiben". 

'<-■ >T *? t jf negai-ukeru „durch Bitten erhalten". 

t •*» 7" * /J" wmote-muln „der Oberfläche zugekehrt, blos Uusserlich, zum Scheine-. 
j f 4 i-xai (chin. icei-si) „genau, ausführlich". 

i*- X 7 ^ Jr 5 tsuge-siramru „melden und zur Kenntnis» bringen*. 
«- Z. ft ^ & »7* ^ tadzune-idasasuru „aufsuchen lassen". 

^ u ko (chin. A:uHy) „das Verdienst, eine verdienstliche Handlung". Der Satz f sy '/ 
- f) 3 sorv'tco k6-ni enthält eine Ellipse. 

9 |- ka-toku (chin. kia-tü) „der Aufseher des Hause«-. 

o > a* £ i/ sita-gokoro (chin. hia-siu) „die letzte, die fernere Absicht". 

*■ * ** *^ * *\ ***** - 

Keu-mo koko-ra-dc mi-kake-tare-do bu-si-ga ittan kan-db-sita srgare-tu koto-ba-wo katoasi 
te-tca kore kono katana-no U'-majc-ga sumanu-dzia-ni jotte are-je-wa iwanu ki-sama-ni fana.su 
wo kiki-tottc kanarazu sen-gi-too wokotaru-na. 

Obgleich ich heute in dieser Gegend auf ihn die Augen geworfen habe, habe ich, ein- 
gedenk des Wortes, da*s weuu ein Krieger einmal mit dem bei ihm in Ungnade stehenden 
Sohne ein Wort gewechselt hat, hierdurch die Geschäfte dieses Schwertes kein Ende nehmen, 
es ihm nicht gesagt, und er wird, indem er das, was ich zu euch spreche, anhört, gewiss die 
Untersuchung nicht vernachlässigen. 

^ pt V 4 itfan (chin. yi-tan) „eines Morgens, einmal". 

7. »■ -^3 kawasu (chin. tt) „wechseln, austauschen", das Transitivum von n- -p 
katcarn. 

~\ -3 f tf-maje „was vor der Hand ist, die Geschäfte". 

|- * 4= kiki-torti „durch das Gehör aufnehmen, anhören". 

; i • a * * i * t •) * - * i f * 

7 £ I ' * 3 A * l t > I • / * 

A««o fo-zoku-ga tori-iootose-si bgi-ni kaki-si sitsi-gon-rit kana-zawa fakkei-no koto-ico tsu- 
ifzuri-m'-wa tö-goku-no mono-tv itl sio-ko. 

Daas in den aus sieben Wörtern bestehenden Versen, welche auf den von diesem Räuber 
verlorenen Fächer geschrieben sind, der Gegenstand der acht Schatten von Kana-zawa ausgebes- 
sert wird, ist ein Beweis, dass man es mit einem Eingebornen dieses Reiches zu thun hat. 
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25» 1) -j- a* j- i/ sitsi-gon-rit (chin. tsi-yen-liü), das Sylbenmass von sieben Wörtern. 
4 hr Z> fakkei (chin. pä-lang), „die acht Schatten", ein unbekannter Gegenstand. 
^ a» ^ [- tö-go&u so viel als b =* ^ £ «>-<7ofcu (chin. thang-kuö) „ diese« Reich-. 



Kiü-koku-wa moto-jori kei-si nani-wa amaneku mgeusi-motome-sika-do katsu-te sirani-ica 
kam to-zoku wonore-ga ko-kib-je motst-kajeri .titsi-ire-sila-ka tada-si mata uri-farbta-ka nan-ni- 
mo ne-jo, fito-no iri-komu kama-kura-ni asi-ico todomete sen-gi-wo si-tara sirenu-koto-ioa jo-mo 
aru-mai. 

Von den neun Reichen angefangen, wurde in der Metropolis, in Nani-wa überall nach- 
geforscht, da man aber auf keine Weise etwas erfuhr, so mag es wohl der Fall sein, dass jener 
RJtuber mit dem Gegenstande in seine Heimath zurückgekehrt ist und ihn verpfändet oder 
auch verkauft hat. Wenn man in Kama-kura, wo die Menschen eintreten, verweilen und Unter- 
suchungen anstellen wollte, würde die Sache durchaus nicht unbekannt bleiben. 

i/ /f >r kei-si (chin. king-sse) „die Metropolis". 

J 5? ji katsu-te (chin. sching-scheu), wörtlich: „die überwindende Hand." mit dem Negii- 
tivmn so viel als: „auf keine Weise". 

A- A -f * mot.ii-kajeni „mit etwas zurückkehren". 

j- %/ sitsi (chin. Lichi) „ein Pfand", / -f | V sitsi-ire-mrit , „verpfänden". 

{/ V ß tada-si „es ist nur", i/ si ist die Wurzel von a-' X. sunt. 

7 7 ' v t) ^ uri-farh „verkaufen". ? 7 » / a ™ m,t die Bedeutung „fegen". 

i| < *• j t 3 jo-jmo aru-mai, wörtlich: „es wird in der Welt nicht vorkommen". 

?7?7j*'.*jM7??»'»*S-f]fc 

' » 7 ■ » f > <- - " » E f \ '>< ' 7 7 



- * ; y f ' * r t ^ 7 9 i< % 7 



Aomo fu-dai-fu-mo joi to.ti-.tite arui-ica doku-sio-no .ti-nan-wo si arui-wa bai-riil-km-to iß 
je-vio sirenu na-wo tsui-te tai-fei-ki gun-sio-no kK-dan fito-tco atsumete jo-icatari-to misuru-mo 
xiki-si sen-gi-no te-gakari kiki-idasb tarne f uta-titi-ni-wa fu-sio-zon-mono-no gen-go-beje-ga fiottn- 
*ite .tono utsi-ni kuru-koto-mo arn-ka-io ari-jb-tca matte i-ia. 

Auch ich, mir dies gut zu Nutzen machend, versammelte, indem ich entweder für das 
Lesen der Bücher Fingerzeige gab. oder mir den Namen Bei-riu-ken und auch unbekannte 

f 
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Namen beilegte, die Menschen der Gespräche Uber das Kriegsbuch Tai-fei-ki, beobnehtete nie 
hinsichtlich ihre« Lebenswandels und wartete thatsiichlich, ob nicht, um die Kunstgriffe der 
Untersuchung der Fiirbenpapiere zu hören, an zweiter Stelle der ungeliebte Mensch (len-go-bejc 
zufällig unterdessen kommen werde. 

%/ \ toxi (chin. Ii) „scharf", das Präsens des adjectiven Zeitworts, wird wie das ent- 
sprechende Zeichen der Wörterschrift auch für „Nutzen - gebraucht, was jedenfalls ein Sini- 
cismus ist. 

^ j- i/ si-nan (chin. tschi-nan) „mit dem Finger nach Süden zeigen, unterrichten, 
belehren". 

3 i/ + >T gun-xio (chin. kiün-xchu), „ein Buch des Kriegshecre* " . 
ij £ *7 3 jo-teatari „dos Obersetzen des Zeitalters, der Lebenswandel". 
') N T tc-gakari, wörtlich: „das Hangen der Hand", ein Kunstgriff. 
7, Jt~ 4 " +■ kiki-ida.su, wörtlich: „heraushören". 

"f 3 %/ 7 fu-.iio-zon (chin. jm-so-Min) „woran man nicht denkt, ungeliebt". 
*} ^ J) J ari-jb „die Art des Vorhandenseins, das ThatsHchliche". 



i- J 7 * l f z> * 4, > * * 5 £ ¥ ? 



>r 



Keö-to iü kco wore-ga mc-ni kakaru-knto-wa kakari-nagara kan-db uketa sonn icokori-nn 
ko-man-to issio-ni tsure-dtiUc-ica nawo-mra koto-ba-ga kakc-nikui, sore-motte faja kajere-to. 

Eben heute, wahrend es sich ereignete, dass mir eine Sache in die Augen fiel, brach er, 
dein meine Ungnade zu Theil geworden, in Gesellschaft jener fiehernrtigen Ko-man nach der 
Behausung auf, und dadurch ist es mir noch mehr zuwider, an ihn Worte zu richten. Somit 
dürfte ich bald zurückkehren. 

7^7^ I' 7 *f ko't-to iü ke'i, wörtlich: „heute, was man heute nennt". 

/u- <. j} i / me-nikakam „vor die Augen gehängt sein, in die Augen fallen, erscheinen". 

Ij z> wokari „das Wcchsellieber" / l] 3 tookori-no bezeichnet eine Eigenschaft, 
der gcmilss etwas gleich dem Wechselfieber lästig ist. 

2? jlfV >> tsitre-dat.su „in Gesellschaft mit Jemanden sich erheben oder weggehen". 



l 7 H f t * ^ ^ < t * / 



I- i * 1 I- t r * T 9 5> z * *• ; Jf 

Kudan-no bgi-xco kara-kami-no snki-ma-jnri nage- idasi f ata- to tate-kiri koje-urumi: 
namasi-i ima kan-dd-no wabi-date-site koko-je deru-to sitsi-si-jö made jen kiru-zo naki-goje 
kihmete tosi-woi-ta tcoja-ni mono-wa tcomowaxuru fu-sio-zon-mono fu-kb-mono-to. 
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Er wiirf den erwähnten Fächer aus einer Hülle von chinesischem Papier, schlug ihn 
rnsch auf und fuhr mit bewegter Stimme fort: Es ist schmerzlich! Jetzt breche ich durch das 
Feststellen des Schwüre» der väterlichen Ungnade das Verhältniss al), so das» ich selbst, indem 
ich hieherkomme, dafür ein Unterpfand gebe. Man hörte mich laut weinen, und der ungeliebte 
Mensch, der pflichtvergessene Mensch, der dem bejahrten Vater Sorge bereitet — 

-3 f 7. suki-ma (chin. teu-kien) „ein hindurchgehender Zwischenraum, ein Durchzug". 
\ J p. tate-kiru „aufstellend schneiden - , d. i. mit Kraft oder Gewandtheit aufstellen 

J> m- fj 3. P koje-nrumu „das Bewegtsein der Stimme". 

7 Jf -£* V wabi-tlatc „das Anrufen und Aufstellen - , a- 7" ^ icaburu (chin. tö\ „die 
Zuflucht nehmen, anrufen, beten". 

et jen (chin. yuen) „das VerhiUtniss, die Beziehungen der Freundschaft - . 
Z a* f f nah'-goje „der Laut des Weinens". 
A- X. -fj f kikasuru „hören lassen - . 
M 4 % V I- tosi-woi-ta „bejahrt - . 

X » * % f ) =E mono-wo womotea^uru „über Dinge nachdenken lassen, Sorge 
bereiten - . 

*) -^3 j7 /«-/«-•« (chin. yiü-hiao) „die Pflicht des Sohnes nicht erfüllend - . 

^J\Lt}V^"f>rp f * 3? $ P *~ * 

**T'Tl i * x\.' , *<t * f # * * /* 

l ? * i? 1 * ? : * 1 ? * f j 

« 7 * * * 5 * f , f j I- T L * j 

Ma-bara-ni nokoru fa-wo kami-sime namida-wo kaktusi-te gokkuri-to nomu ju-m-musft-' 
seki-iru-tco ico-tama-tca ki-no (loht sc-na nade-sasuri kai-f'j-sure-bu mo-feje-tca kijoro-kijoro 
wakatta jb-de soko-znmi-senu kaieo-wo ageU soba-je sitri-jori. 

Hier presste er die in weiten Zwischenräumen noch übrigen ZiUuic zusammen und als 
er die ThrUnen verbarg und von den heissen Tropfen, die er hinabtrank, schluchzte und 
hustete, streichelte ihm Wo-tama den Rücken und nahm ihn in Schutz, während Mo-f-je auf- 
geregt und mit Entschlossenheit das nicht zu Boden gesenkte Angesicht erhob und sicli an 
seine Seite drängte. 

X> i/ L f3 knmi-.wnurn „beissend zusammendrücken - . 
|- 1) ? a* gokfeuri-to ein Wort, das mit y* 9 kuguru „einweichen, untertau- 
lien - verwandt zu sein und das Trinken von Flüssigkeiten zu bezeichnen scheint. 
1 j«, eigentlich „heisses Wasser - . 

>} Y / f ki-no doku (chin. ki-tü) wörtlich: „das Gift der Seele - , d. i. Leid, Betrübniss. 
In der Wörterschrift werden diesem Worte gewöhnlich die Zeichen siao-tschi (das Aufhören 
des Lachens) zu Grunde gelegt, die übrigens auch durch die ebenfalls gebräuchlichen Laute 
^ ^ sco-si wiedergegeben werden. 

f sd-na, sonst -fi f ^ sc-naka „der Rücken - . 

^ a -f fca/-/u (chin. kiai-pao) „unterstützen und bewahren - . 

1^3 7 soko-zumi „das Weilen auf dem Boden - . 

/t- 3 I] ^ suri-joru „reibend sieh anlehnen - . 
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* 7 % - 

< t r * {r t m t r > x i f 7 

,] 7- * f , v ± Jt 9 ^ ^ ;* v v f i 4 

ttltttpr*!*-* r <f -* % y» * * 

Sore-tca nani-jori wo-jasid go-jo, sassoku sono gen-go-beje-sama-no wo-taku-wo d'">-ka 
aagasi-idasi ico-koto-dzuke-wo-mo itasi-maseö-si mata aid-bai-gara-no koto sono siki-ti-tio 
ari-sio-tote-viö sircmai mono-de-mo gozari-masenu-ga, nan-bo kan-do nasareta tote gm-dut too-ai- 
aHobasi-nagara tasfa ßto-koto-no wo-koto-ba-ico-mo ico-kaki'-nasarcnu-to mosi-masuru-ira ika-ni 
wo-bu-ke-sama-dzia-lo tute anmnri wo-kata sugi-masuru-to. 

— Hier lilsst sich von irgend einer Seite ein Gebrauch machen, wobei ihr beruhigt sein 
könnet. Ich werde schleunigst die Wohnung dieses Herrn Gen-go-beje für euch durchsuchen 
und sobald ich mich hiermit befasst habe, wird auch die Sache der Theilnchmer an dem Handel, 
je nach dem Orte, wo dieses Farbenpapier sich befindet, nicht unbekannt bleiben. Indem 
ich ihm sage, dass ihr, weil ihr ihm irgendwie die väterliche Gnade entzogen, ungeachtet 
eures gegenwärtigen Zusammentreffens, nicht in einer einzigen Angelegenheit das Wort an 
ihn richtet, habe ich den Auftrag von euch, dem Herrn Krieger, und ihr werdet zum Über- 
flusse, wenn ich vorübergehe — 

* p. 4 & jjf f sagasi-idasu „durchsuchen". 

>r |- o koto-dzuke „das Hefassen mit einer Sache". 

7 f 4 *1 ^ i/ sio-bai-gara (chin. schang-ma/'-tfiang) „die Genossen eines Kauf- 
handels". 

ft? ^ f nan-bo, so viel als das einfache - f natu „was-, kann die Zusammenziehung 
von l i f nani-mo „sein". 

| 9 y anmari, so viel als ij -3 y amari „Überflüssig*. 
p ico-kata „die erhabene Seite, ein Elirenpronomen der zweiten Person". 



-3 



f T 7 3 f r j i> ] 

Jü-wn todomete fu-dai-fu-xen fito-ma-nn ulsi-tco »ast-nosoki: nasake-nai-no-ga teja-no 
nasake mu-ri-ni konaia-no tsure-no ß-tii i-t-kuronute segare-me-mo tonari-za-siki-jc tottrete kite 
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inta itlta-no-wa konata-je tanomi-to are-ni kikasuru fuia-mitu-too tokti-sin-sUe kajetta xo-na go- 
»ai-fb ikai wo-se-iea-ni nari-masi-ta. 

Fu-dai-fu unterbrach ihn in seiner Rede und rief, indem er in ein Zimmer hinausblickte: 
Da bei einem Lieblosen die Liebe des Vaters nicht in der Ordnung ist, habe ich, dich ver- 
sehwärzend, so gesprochen, als ob du von meiner Seite ein Begleiter wärest, und der unwür- 
dige Sohn begleitete mich zu der benachbarten Sitzhalle. Jetzt hat die, wie es scheint, zurdck- 
gekelirte Frau des Hauses, indem sie die zwei Wege bemerkt, aufweichen ich das, was 
ich gesagt habe, nach dieser Seite eine Bitte, dort zu Ohren bringe, irgend etwas zu thun 
bekommen. 

p f -3 konata, die Zusammenziehung von p. / zt kono kata „diese Seite". 
H- i> a p t /f i-i-kuromuru „durch Worte verschwärzen". 

L Ji 7 fttta-müsi (chin. ni-tao) „ein Doppelweg". 
4 j ikai ist so viel als j~ 4 ika-naru „irgend ein ". 

7 ^ se-ica (chin. schi-nie) „eine Beschäftigung des Zeitalters, ein Geschäft - . 

j ¥ * * i ; 7 7 * * t a * 7 *- 2 * * ? * 

M * » ? ^ 9 l 9 a ✓ x lt * ; I- 7 7 ^ 

A'an-no wo-rei-wa kot.ii-ra-kara utrimle do-zo go-siii fito-tsu-to kttjeru-tco todomuru ni-kai-no 
futari gen-go-beje-toa ko-man-wo teure sugn-sugo idzuru kado-no kutsi-akari-ni teraxi-te kudan- 
no bgi vnjaru wori-kara mawasi-kata ju-suke-ga uro-uro tatsi-modori. 

— Die Artigkeit erfordert es, dass von unserer Seite wenigstens euch ein Ehrenwein — 

Indem er mit diesen Worten zurückkehrte, hielten ihm die beiden Personen des Stock- 
werkes auf. Li dem Augenblicke, wo bei dem Lichte der Lampe des Thores, durch welches 
Gen-go-beje in Gesellschaft Ko-tnari* leise austrat, der erwähnte Fächer sichtbar wurde, trat 
Mawa,ri-kata Ja-suke ihnen hastig entgegen. 

f y ^ semete „wenigstens", von a- 2> ^ semuru „fordern, zur Rede stellen" ab- 
geleitet. 

* f a* go-siii (chin. yü-t&ieu) „der erhabene Wein, der Ehrentrank". 

8 7 "f $ kutsi-akari „das Licht, die Lampe an einem Eingänge". 
y l mijaru „zu sehen sein, sichtbar sein". 

£ i/ >* ? mawcusi-kaUi, würtlich: „die drehende Gestalt", scheint eigentlich einen 
Stand, denjenigen eines Gehilfen des Bilderverfertigers , zu bezeichnen. 



V 
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■ 7 f f r -ff 7 * 3 - r? t 7 *r 

Ko-man-san xcatasi-wa tppen tadzun(-m<m-ta gcn-go-brjcsama natv'-wo ukkuri sono bgi 
dore-dore ico-misc-na-sare-Masi nan-da-ka sappari-zi-wa jomenu-ga tco-tco kono kuki-te-ica sittr 
iru, sore ko-man-san-ui i-teD-ba-no asi-du-tco fai-te kubi-tiu tako ano sasa-no san-go-beje-ni 
tsui-tc aruku tui-kn-i-sia tai-fuku ko.si-an-gn U-ni tsigai-no nai-tca kono in-dc icoio ?te iru. S'ire- 
tco nan-de medturasi-sb-ni-to. 

— FrUulein Ko-man, Herr Gen-go-bejf, den ich Überall gesucht habe, zeigte mir mit Hast 
Verschiedene» auf seinem FUcher, wobei einige verschlossene Zeichen nicht zu lesen waren. 
Wohlan, icli kenne denjenigen, der dieses geschrieben. Dass es von keiner andern Hand als 
derjenigen des marktschreierischen Arztes Tai-fuku kosi-an, der im Gefolge jenes .<<isu-m> 
Stm-go-bfje, desselben, der bei FrUulcin Ko-man den Schuh des Platzes der Silberaprikosen 
trat und an dem Halse Bambus trug, umherwandclt, habe ich an diesem Siegel bemerkt. 
Indem ich dieses, wie es scheint, etwas Schätzbares — 

I) ^ P fj ukkari (chin. hiii-ki), in der Wörterschrift „leere Luft', d. i. „krampfhaft, 
aufgeregt, hastig - . 

IX" y doir-dore (chin. ko-ho) die Wiederholung von „etwas" 1 , Mehrere». Verschiedenes. 
~ f~ nan-da-ka, so viel als - j~ nani-dzia-ka. „es dürfte irgend 

etwas sein". 

r> I) 2? f sappari-zi (chin. tschang-Ut) „verdeckte Zeichen", d. i. unerklärbare 
Wörter. 

)<t tj j" /f i-teo-ba (chin. yin-heng-tuhang) „der Platz der Silberaprikosen". 
y f j a <f £ tai-ko-i-sia (chin. thai-ku-i-Uche) p ein Arzt der grossen Trommel, ein 
Marktschreier'. 

.x <f in (chin. yin) „ein Siegel". 

*r *> j i - v ß j < * f f f f * 9 t 

* % * 7 : * * >) * * * i- * 

•) t % * t, n * jft 7 f 7 l jf 7 

* A ^ ; 7 ^ , y ^ W 

Ki-i-te fft-to ' gen go-beje maju-xoo ßaomete tatei-agari : sonnara kotto sio-ict mn-go-heje-n» 
fsui-te aruku tai-ko-i-sia koai-an-to iii jatsu-ui, fai txigai-wa gozuri-mujicnu. 

Als er dies hörte, zog Gvn-go-bcjc mit einem Ausrufe die Augenbrauen zusammen und 
erhob sich sofort. 

— Also ist diese Schrift von derjenigen eines Kerles, der sieli den Marktschreier Koai-au 
nennt und der im Gefolge San-go-beje 1 * umherwandelt — 

— Ja, sie ist nicht verschieden. 

ff 7 J'6, als Interjection ein Ausruf des Staunens. 
3 %/ vio (cli in. sehn) „die Schrift". 
5? ^ jatsu (chin. mm) eigentlich „ein Sclave". 
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Tsitsi-no iami-mono «nm jo-ic» saraztt tc-gakari je-to-m« kami-no megumi-to mi-kajeru 
ni-kai-ni icoja fu-dai-fu naui-wo wki-udzi ma<fa jnhnui-kn , ko-man-wo-dzia uUi-tsurc-datsi-te 
kajcri-keri. 

— Ich habe einen Anhaltspunkt erlangt, dem zu Fohre der Geist des Vater« aus der 
Welt nicht scheidet , und die Gnade der Götter — 

In dem Stockwerke, nach welchem er zurückblickte, rief der Vater Fu-dai-fu: Was 
schwatzest du da und gehst noch nicht? 

Jener gesellte sich zu Ko-man als Begleiter und kehrte heim. 

/ \ 3 £ tamu-mouo, so viel als /f -/ tz £ tama-si-i oder -3 p tama „ der Geist, 
die Seele". 

■f'- *J udzt-udzi, so viel als { & if uzi-uzi „lärmend, geräuschvoll, schwatzend". 
)ie Piirtikel l) V keri. die in der Wörterschrift durch lai „kommen" erklart wird, 
bezeichnet immer das Ende eines Abschnittes. 



Bnppö-t~>-zcn t-tiri-us'iiu matm-ha-ga jntm-m» wo-mei-kö xin-züi-t» uica-ki koki-mazrtr. 
favti-Dio jöxi-nu-no kauti-zai-ku nari-n<> tn'knra-ni kajeri-zaki kaxumi-ica kiri-to tatst -kaicari 
sora ura-ura-t» ko-fant txuki ma-iri ge-W-wo mat»-ni-xite jh-kiü fuki-ja Uudzijo-ka aru-ga 
naka-ni-mo. 

Die Auslegung' der erhabenen Naincnsvc rleihuug des Thaies des Fiehtenjdatzes, wo das 
Gesetz Buddhas in allmählichem Fortschreiten nach Osten nicht verloren geht, erregt mit 
dem göttlichen Altare die schwimmende Luft, und die Blumen, der göttliche Bilderschmuck 
von Jnsi-no. erblühen durch die Kraft der Vorschrift von Neuem. Die Dünste verwandeln sich 
aufsteigend in Nebel, bei der stillen Tiefe des Himmels kommt der Mond des kleinen Früh- 
lings, macht den Weg der Heimkehr zur Zielscheibe, während an den Stellen der Durchgänge 
Bogen von Weidenbaum, Pfeile von Mussptkiizc vorhanden sind. 

■tf *J \ 7" buppö-tö-z«,, (chin. fö-fa-thung-txint ) -das Gesetz Buddha's 

dringt allmählich nach Osten". 

P«imil.r.: 5 
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zu ^ 9j ij ^ fsiri'ttwru „«ich zerstreuen und verloren gehen". 
2? -ff Z> ~ matKu-ha-ga. jatsu „das Thal de." Fichtenplatzcs". 

3 -f / wo-mei-ko (chin. yil-ming-k/'ang) „die Auslegung der erhabenen Namens. 
Verleihung" , ein Fest zu Ehren des buddhistischen Heiligen Xitsi-ren. Dasselbe filllt auf den 
dreizehnten Tag des zehnten Monats des Jahres. 

l£/ -z- iX sin-zia (chin. *rhin-*chr) .der göttliche Altar". 
f > s *f uwa-ki (chin. feii-ki) „die schwimmende Luft", 
/i- V -3 ^ n koki-mazeru „zusammenfassen und umrühren*. 
/ v' 3 josi-no (c\\m. fang-yr) „das glückliche Feld", eine Gegend in Jamato. 
t ') ""^ kajeri-zaki „das nochmalige Blühen". 

j. p tutsi-kawaru „sofort verändert oder verwandelt sein". 
o *f ge-kö, so viel als ^ y /^-A\< (chin. hia-hiang) „nach unten gekehrt- d. i. 
die Abreise. EHesein Worte werden auch die Zeichen von o f ki-ro ichin. hm-lu) „der 
Weg, auf welchem man heimkehrt" zu Grunde gelegt. 

*J t *7 ßj-ktTf (chin. yang-kiung) „ein Bogen von dem Holze des Weidenbaumes". 
^ f fuki-ja, Pfeile von der Pflanze ^ J fuki (chin. Icuan-tung) „die Musspflanze". 
J)r a tm-dzi-fb (chin. thing-ti-fany) „die Gegend des Bodens des Verkehrs". 

n ^ / ^ t 1 ? ft m ,% ' jit 

* * j ' <r**^j<tpT * « 
* V ± & 4 f * 4 ? f * 4 

* 

Kann goro na-dai-no niit-gia-matcasi t<-n-*uke-ga uttari mhtari iki-xei fari-qge. sa-a korr- 
kara-ga jü-gi-ri-to iza-je-mon-no tsukai-teake jnxi-da-ja-un dan fazimari-fazimari, jai musu-me 
nau-de siami-seu fiki-iovranu-to. 

Um diese Zeit rief der stellvertretende Puppendreher T>»-suk'\ indem er, bald klopfend, 
bald tanzend, die bewegende Feder aufspannte: In der jetzt folgenden Weise zu binden ist es 
die Gesandtschaft Iza-je-uwn'.s. Das Ereignis* des Hauses von J'm-da beginnt — es beginnt — 
Tochter! du spielst ja nichts auf der Laute! 

■i ^ f /f iki-sei. wörtlich : „die Kraft des Athems oder des Lebens" , die bewegende 
Feder der Puppe. 

7 ]) > s fari-aguru „spannend erheben". 
\) j£ p a jit-gi-ri (chin. ki-i-li) „die Weise zu binden". 

Jf dan (chin. tu an) „ein Abschnitt, das Kreigniss eines Abschnittes". 
■* ^ l ^ i/ sia-mi-si-u, soviel als ± ^ l f m-mi-sen (chin. san-wti-tsirn) „eine 
Laute". 

jt Y T } 4 f x « Y * + 2 ? 
? x / 9 4 I pr f I ' ) ^ $ 1* 
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turi-kajere-ba wo-kaju-ga nikkori toto-sun ma-a jasunda-ga joi fai-na, ima tsib-do fito-no 
to-daje wo-maje-wa souna-n! aku-*e-ku-t'> ß-wo-ziu-wa gozaH-smiu-ka-to iwarete futto kokoro- 
dzuki: Fon-ni wori-ja ben-tb-tno tttadtt-dv utta dure fito iki-jarb-ka-to. 

Als er sich rasch zurückwandte, sprach Wo-kaju lächelnd: Vater, möget ihr euch Kuhe 
gönnen. Jetzt ist alles menschenleer, und ist es nicht den ganzen Tag, dass für euch eine 
80 schlechte Festzeit ist? 

Hei dieser Anrede fuhr er plötzlich fort: Eigentlich hatte ich noch zu leben. Wie möchte 
ich wohl in Einem Athein so fort? 

,i v ij ■) furi-kajent „zurückbeben". 

|J 3 5 ^ iiikkoi'i, so viel als d ~ niko-niko ''chin. hoan-ni) „litehclnd". 

J{ 3 -ti* Jf ■> Z. jamuda-ga joi „wenn man geruht (hat, ist es gut", eine Umschrei- 
bung des Imperativs anstatt / X. .ruhe". 

y ff ^ j- hio-dn, 80 viel als f ff J teü-du (chin. Un-tu) „gleichmassig, völlig". 

x. g~ |- to-daju „das Abgeschnittenseiii, das Untcrhrochensein der Thülen", d. i. der 
menschlichen Wohnungen. 

-\ -3 wo-»Ktjr (chin. iiü-tfieii) .die erhabene Gegenwart 1 - , ein Ehreiipronomen der 

zweiten Person. 

m. f js. 7 dOHHU-iii* so viel als - f ff f so-na-ni '„auf diese Weise . so-. 

^ ^ 9 7 (tku-se-ku „ein schlechter Festtag". *7 \. »e-ku ist so viel als >) ^ ^ sekku 

(chin. tst'e-kung) „ein Festtag". 

^ ^> t t fi-mo-ziü, dasselbe Wort, das gewöhnlich durch 7. \ ^ t fi-me-mosu 
(chin. t.sin-ji) „den ganzen Tag- ausgedrückt wird. 

|- i> 7 /«#<> „plötzlich-. 

ff b > -< ben-tb, iv\\m. pien-thawi) „eine tragbare Küche , die Kost \ 
*- ^ t 'f I* t ßo-ikijaru. " örtlich : „Einen Athem entsenden, etwas in Einem 
fort thun". 

I 9f ff * 3 ✓ £ 7* |. 7 / ff p_ t f ^ * 

l'tsi'kutsnroar-ba httuwara-uo Uia-jn-no sib-ni-iu jaaurb samurai btsa-no utn-jori sasi-no- 
zoki fo-a ki-sama-tuUi-usa icoja-ko sbmi-ga j»i musU-m<-iro motoi-nagara souo jb-na koto sezu- 
to db-d*-mo uki-jo-wa raku-raku-to wgoaareo-Ho-ni »«i-kio-to teomo-tea fon-no ta-nin rn>-km 
nan-zo fo-su-ga arb-no-to. 
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Als er sich jetzt beruhigte, sprach ein vor einer Bank des zur Seite befindlichen Thee- 
hauses auf- und niedergehender Angestellter, indem er unter seinem Sonnenschirm hervor- 
blickte: Ihr, o Werthestc, sein int Vater und Kind zu sein. Wenn man, im Besitze einer 
schönen Tochter, es für Wahnsinn der Trunkenheit halt, dass man sieh in einer Lage be- 
findet, in der man dergleichen Dinge nicht tliut, und dass man dabei durch die verfängliche 
Welt in lauter Freude wandeln wird, von welcher Art werden dann die eigentlichen Erwä- 
gungen anderer Menschen sein? 

f ff p;" ifij-ik, wörtlich: .auf dem Weg«--. 
|- ( *f 7 rrtku-raku-t», ichin. /ö-lö-i/ii) „in lauter Freude-. 

n a- f a* X. sufituviai.ru „überschritten werden-', von Z. 7. xitgota „Uber schrei- 
ten das auch durch Ä. T X ausgedrückt wird. 

* IT 9 ') nu-biK ichin. liao-b'c») -die Erwägung". 



, t- *>> t ** 9 i- A j> t * r 7 ff ff >? v- 

Tbwartte tvn-mh- m -ic» xiOti-ihiPiki fui k-nua wo-t<i-i'«ku-<l» gnzrtn-maxu-ga t>- -k>ik>-m 
tcokose Wun-ga kakütc x*-wa-xi/< jurh-t; iü jUo-no ,, ( u-<t'->n» n>i-fo>r< -<l<> watukmi-mn fu-txi-kata- 
bo-wo susi-ki '(■!' -k't tit'tri mtmt-in>-ico muht-ntü fitn-uo tw/nimmi-mowi-ni suru-qn mu-ifu-sa 
itsi-gb tott"-Mo juiMurui-ito ttin-{>b »am- Ort inxi-ilo-mn jrtrn ki-xitn-ga i-z< »-tca to-mo kaku-uio 
ima-'h -icn kut-ziki <l/>-zvn-,t<> ico/uni-tco imii-d>- stimnrai-ga <>in-i.t>-„i moraJ-maxrö-to. 

Bei dieser Frage nickte T> n-*>ike mit den AiiL'en und crwicdcrtc: Ja. es fehlt zwar 
nicht an Mensehen, welche sagen , ich möge es handgreiflich machen , dass es für sie 
ein so grosses Glück sei, wahrend ich , um sie einen Kreis ziehend , mein Geschifft 
aufgeben würde, allein auch ieh halte mich an die auf die Stange der Seite des Unterhalts 
deutende Eingangsstrophe: „Die zehn Löffel voll Unbesonnenheit, die einzige Tochter zur 
Trösterin eines unordentlichen Menschen zu machen'-, und würde sie, wenn sie das Weib 
eines Angestellten wird , jetzt sogleich schicken. Für jetzt, bevor sie eingezogen, ist sie 
jedenfalls eine Bettlerin, und ein solches Weib, wie sollte sie ein Angestellter zum Weibe 
bekommen? 

>; x J£* )<t j> xiba-rh.ituku , wörtlich: „häutig schlagen". 

f u komm ist muthmasslich so viel als ;t~ f fj jl kb-ytaru „was sich zuträgt" 
mit Zugrundelegung von kb ichin. hang) „gehen, handeln". 

i/ j~ -j-* X. xudzi-iiasi „ohne Streifen- , d. i. unordentlich. 
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<! * 1 7 t * ? «■ 7 ; ; m t i- ) h ; t 1 

* ^ ? lv ********* 1 Ii * * 

* * 1 rt » I- ; : f 1.» 7 "t • ] 

n ^ a r f * * 4 9 * t ß t 4 * 

Faitasu icdki-Lara mumi-um wo-kuja toto-san m<i jui fai-na , josi-nai koto-wo too-loi-nasare 
naga-mono-gaturi-vcn toxi-jori-uo ku» -thia-to wumöto tou-bu-ke-sama kan-nin-nasarvte kwlasari- 
rntwe, tcutaxi-ga toi-isai loki made-tat nmdn loto-.san-mo mann -mame-siü asoko koko-kara kakaje- 
tai-to ifi icv-kutit-mo nttnrc-do zi-kitti-t» jara-ni-wa txukajenu-to ml) ittrt-na rtmare-tmki kh-site 
iru-efa ki-rukit-de joi-to kn-domo tttrnxi-ito nin-ym-mawasi dö-jara kb-jara vjezu kozojezu woja- 
ko kurasi-t' won'-musu-to. 

Als er dies gesprochen, erwiederte die Tochter Wu-kuja von ilcr Seite: Vater, lasset 
dies gut sein. Indem er nach unbegründeten Dingen fragte, möge der Herr Krieger beden- 
ken, dass langes Erzählen eine Gewohnheit alter Leute ist, und sieh herablassen, Geduld zu 
zu haben. Ich habe zwar bis zu meiner Kindheit noch den Vater und ein Hausweib gehabt, 
welches, wie man sagt , gleich einem Kicmcniuss hier und dort sieh anhangen wollte, indem 
ich jedoch einem eigenen Gebieter nicht diente, wobei es bei meinein einsichtsvollen Charakter 
gut war, beim Kin/.uge in die Niederlassung so zu handeln, verbringen jetzt, bei einem sol- 
chen Zusammenhalten der Kinder und des nährenden Puppendrehers, Vater und Kind, ohne 
zu hungern und zu frieren, ihre Tage. 

\i /.«.y« (eliiu. pn „die Gewohnheit". 

*J i/ \ -3 inamf-mamc-.siü „das Insekt der Bohnen" , sonst auch k 3> ) £ -3 
mame-mami -nitisi und i/ i> ( <i 3 mai-mai-m wst genannt , „ein Kicincnfuss oder Einaugc". 
zu -\ -Ja k<ikuj<ru „unischlicssen, festhalten ". 
> *f %/ zi-kun |Vhin. fxe-kiiin) „der eigene Gebieter". 

/i- X *f kb-xuru „auf eine gewisse Weise etwas thun". *] -Ja kb ist die Zusammen- 
ziehung von i) y -Ja kn-jb „diese Weise-. 

V 7 p. lorasi, so viel als ^ 7 £ tara-tsi (chin. txchui-j> u) „der Familienvater", in 
der Wörterschrift durch „die herniederlassende Brust - ausgedrückt. 

X 7 $ kuntau, wörtlich: „verfinstern" , die Nilchte oder das Leben verbringen. 

) ✓ t / \ f , t 7 7 l l 91 3 1 7* f * 
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Kiku-ni kudan-na samurai utsi-unadzui-te tsikahu jori: ki-nl>-to i-i ri-fatto i-ijo 
me-go-wo uiotarita na a-a köre nan-zo-to tcomßie-mo wore-vw ima-df-toa rb-nin-mono taku- 
waj< -iio jo-kei-mn nai, atmete kore-wa kokoro-brtkxiri-to. 

Als dies der obige Angestellte hörte, nickte er mit «lern Haupte, trat näher und sprach: 
Ein ausgezeichnetes Wort! Ein verständiges Wort! Ihr besitzet eine gute Tochter, und 
hierauf ist auch etwas zu halten. Ich bin jetzt ein Mann ohne Dienst und besitze keinen er- 
sparten Überfluss. Es sei wenigstens dieses von Herzen. 

f ij > *f ✓ ;* T . — I) 7 , r 5 

Kami-ni teutsunde itxi-ba-ban mxi-ida.sc-ba ten-suke-tea te-ni tori-ugete bikkurisi sausen 
ni-xen-wo koko-je nagetc kwlasare-ba i/na-de-tea .sore-ga inotsi-dzuna juje itadaki-masu dösite 
kore-ga-to. 

Als er hierauf anderthalb Mas Goldes, in ein Papier gewickelt, hinreichte, erhob es 
Tensuke in der Hand und rief erschrocken: Wenn ihr drei Mas, zwei Mas Kupfer hierher- 
geworfen hättet, so würde ich es tllr jetzt als ein Lebensseil auf dem Haupte tragen. Aber 
dieses hier — 

7" 4 i't-si-btt „ein Mas- 4 , oder der vierte Theil eines Tael in Gold, 
-s- ^fe ^> ^ issen ,.ein Mas" oder der vierte Theil eines Tael in Kupfer. 
f j. ) /f inotsi-dzuna, wörtlich: „das Seil des Lebensloses-. 

- 

* * *j * * 7 \- i ' % ¥ * A f f 
4 f & s? / \y f f - ^ $ * 4 t f 

I- t K > > p > i- t \ * 2> y i- ? r 

Sa-fi-modosu-tco samurai-wa wasi-tvdrwie : ija sono kawari mu-sin-ga aru , ano iza-ge-mon- 
no vin-gi7t-t<i uau-in iä kawo-no kakureru kuroi dzu-h'n-wn tsitto-no aida worc-ni kasi-te-wa 
kure-mai-ka-to. 

Hiermit wollte er es zurückgeben , jedoch der Angestellte wehrte es ihm: Nein, zum 
Tausche dafür gibt es etwas Sinnloses. Würde es euch nicht zuwider sein, wenn ihr diese 
Puppe Izn-je-moHs und — wie es heisst es doch? — das schwarze Kopftuch, mit welchem 
das Gesicht verdeckt wird, mir fllr eine kurze Zeit borgtet? 

A- \S $ kurern, sonst „winden, drehen", steht hier für ^ i/ *? kurttti-i 
Jäistig sein' 4 . 
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Ki-ite ijo-ijo akire-fute mri-ja kon-wo itmlalä-masttre-ba koU.fi- m son-icn na-hre-dnmo 
ma-a nan-ni namre-maau-to. 

AI« jener die» hftrte, g-erietli er vor Staunen ganz ausser sieh. 

— Es ist zwar, als ich dies auf* dem Haupte trug, ttir mich kein Schaden gewesen, 
was aber macht ihr damit? 

n+ Y A \y f 7 «fo'Wato"« (chin. teang-ko), vor Schrecken oder Staunen ganz 
ausser sich sein. 

)} 7 sori-ja, so viel als das einfache y nore „dieses- 1 . 

^ '/ son, (eliin. situ) „der Schilden". 



n 9 t *• r * t * t> j % + t 



'I'fi-tco ico-koju-ga fittotti' wo-tmre-sitiiui-ka nazimi-no nio-t.sift-to it't jb-)ia vso-kata-qa koko- 
ra-no üia-ju-iii ki-tc gozaru-kara katco-ico kakusi-tr anata-mma-gn mn-gu>-mawa*i~ni natie 
Juki doUn warai-wo toru mn-kh-to iii fo-na koto-rh arb, wo-kasi-mAxi-tP iro-maje-mn keö-tca 
iasunda-ga joi fai-na-to. 

Bei dieser Frage zog' ihn Wo-kaja zu sich. 

— Weil Jemand, wie eine geliebte Dame, vielleicht in seiner Begleitung zu einem Thee- 
hauae in dieser Genend gekommen, wird es sieh etwa um ein Entgegeneilen handeln, wobei 
der Herr, sein Gesieht verhüllend, als Puppendreher verkleidet einhergeht und laut Uber ihn 
gelacht wird. Möget ihr es ihm leihen und heute ruhen. 

|- 5? t fittoru, ist die Zusammenziehung von /i- |- f t fiki-toru „ziehend er- 
greifen oder halten-. 

|- y <foUo, (chin. hing) „lärmend", von Stimmen, „laut", 
zu- \- f t 7 7 wnrai-wo toru „Laclieu erregen". 

' ^ * 9 * > * * * 1 ? * * ? ? * * 

f ^ 7 7 ^ , ^ rf y f 

Wosijf raretr fata-to tr.-wo utsi: wo-wo sb-ttsia rb-rb , m-p-nnra koko-wa simbte are ano 
mori-no attii-ra-no sakn-ja-de wo-kajt ri-ico matsi-maseü-to kann nin-gib-wo mmurat-ni teatasi-te 
toko-ra tori-kata>huke wo-kaja-wo fiki-tmrr-tatsi-sari-kt-ri. 
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Somit belehrt, schlug jener in die Winde und rief: Woldan! dies ist eine Dienstentlas- 
sung. Ich werde also dieses thun und in den» Weinhause jenseits jenes Waldes die Zurück- 
kunft des Herrn abwarten. — Er «bergab die Puppe dem Angestellten, nahm mehrere Gegen- 
stande auf die Schulter und entfernte sieh in Bcgleituiur II W.v/jV.v. 

^ ff 7 rb-rb (eliin. lan-lang) „die Dienstentlassung eines Angestellten". 
7 r» 7 -»kn-ra fehin. ki-Ung) „mehrere Gegenstande", n f s»ko ist hier gleichbedeu- 
tend mit $ //.•». Auf ahnliehe Weise sagt man auch >) j '/ soko-t.oku statt p j 
$ )< iku-haku ,. wie viel". 



1 V 1 I- t t i V 7 f f 1 (, i 5 * . „ 

Kum-nn-jit-no firoi tn-tiki-m i-wtgare-.ii ßto-mur*-u>a kib-zi-ja i-siiin san-go-b<yc rci-no 
ko-mmi-wo itmmi-t> matzu-ba-ga jntmt-no mod.n-i-miUi gn-ki-gm tori-dori la>'-fitku knxi-an zia- 
go-sttke ilaru-fatni-bui- ritt vttmh umnxare-tnnM-ga it/.ii-kakomi nomtt-jara mb-jara icakc-mo 
wixi saii-g<i-(ir)(-ica i-siitit-ni mukni hmi-att-git tori-m<it*i-dc fnttt tco-tsikadzuki-ni makari-nari, 
ß-goto-no p)-ui gu-sinkkicni fo-kuku wn-k'>koro-ja«tt-tlate-dc imni-ka faja sit-rci-gnt.v'-to. 

Bei einer in der weiten Halle des Hauses Kit.ia-na sieh umhertreibenden Schaar hatten 
der Aussteller J-aiun und Stm-gn-hijr die Künstlerin Kn-mn» herbeigeholt, wahrend Tai-fukit 
k'is'-'tn, Zia-go-xvk<\ Ihmt-fttki. Ihti-riu und noch mehrere Andere, die auf dem Klickwege 
von dem Thüle des l'ichtcnphitzes sieh eingeschmeichelt hatten, «inen Kreis bildeten und 
trinkend und tanzend von ihren Geschalten leierten. Da wandte sieh Sttn-go-Ujr zu 1-sittu mit 
den Worten: Mit der grossen Annäherung Kosi-ari* hei der Unterhaltung hat es ein Ende. 
Bei euren täglichen Klagen wird er. indem er um jeden Preis eurem Herzen Kuhc verschafft, 
wohl bald die Achtung verlieren. 

*f f f >J knsa-uu-ja (chin. tmo-ming-uö) „das Haus des Namens der Pflanzen -. 
„ zu- jf j- ^ i-uagttntrii (chin. kiil-lku) ..weilen und herumziehen'', 
f n ' («'hin. ling) „die Musik, der Tanz-*. 

i jr f ki-gvn (chin. ki-iii>n) „der künstliche Argwohn". "-- [■ f ± y *■ ki-g-n-wo 
tortt „den Argwohn benehmen, sieh einschmeicheln". 

* ^ f -9 J amastiritrii „überllüssig gemacht werden". ; * ±S f * J «mtt*are- 
mono „noch Andere'. 
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i> n 4 *} utxi-kakomu „umzingeln, einen Kreis bilden". 
Jj -a makari (chin. pi) „das Auflassen, das Enden-. 
- ij f ) \- a* t ft-goto-no jb-ni „in täglicher Weise". 

^ 7 ^ 5> » miikkuai (chin. m-hö-haai) „aussagen, was man in dem Busen birgt, 
sich beklagen, verwünschen". 

j Jf~ z y x3 ■» u kokoro-jasu-date „das Aufstellen des Beruhigtscins im Herzen". 

j jl katsi (chin. st-hing) „das" Überwinden", j jf J ^ ? {/ sU-rei-gatsi (chin. «cfc- 
i-sching) „daß Vorherrschen der Unartigkeit " . 

y f / -\ =* l { )» y t ; 

./Ö-ico todomete a-a wo-katai-katai sb mi-tsu jubi-de-wa kajette mei-faku na-a knsi-an. 
Jener unterbrach ihn. 

— 0 dies ist fllr euch schwer, sehr schwer. So mit drei Fingern — es ist im Gcgentheil 
klar. — Nun, Knsi-an.' 



h T /* T * 5 - * + f f ^ v I- W 



Sa-yö .ia-jb i-siun-sama-ioa mppari-to utsi-sabakela koto-ga wo-suki sort-ilzia-kara anata- 
no karc-kore ko-man-wo keM-wa go-tri-sb-ni tsurete wo-ide-nasaru sui-fb ija sb ije-ba ano ko-wa 
doko-je mata kö-dzi-ga kurc-ka-to. 

— So ist es, so ist es. Herr I-siun hat eine Sache, von der man mit Mühe zu überzeugen 
gewesen, durchdrungen, deswegen haben diese Herren heute Ko-man ihm zu Ehren begleitet, 
und da man den Zeitpunkt, an welchem er ausgeht, genannt hat, wohin mögen sich da noch 
die Pfade dieses Kindes winden? 

f/ f ^ tJti-.sb (chin. Utchl-tieu) „einherjagen und laufen", für „Ehrenbezeigung" und 
„Aufwartung" gebrauchlich. 

*f f X. sui-fb scheint fllr ;fc /f X «ti-fo (chin. tui-pu) „aufschlagend schreiten" 
auf die Tage und Monate angewendet, gesetzt zu sein. 

* *j # » T j ^1 * * % 

7 r i v % a t * f n ,2 

Mi-kajrru jen-ni muwa.ii-kata ja-wke-gu koni-wo utsi-kah U- womaje-wa ma-a tcoboje-no 
wmti, ima Uib-do fu-rn-gn aitn-to. 

['Ii — »ivr g 
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In der Halle, zu welcher er zurückblickte, setzte sich die drehende Gestalt Ja-xuki und 
rief: Ihr habet ein schlechtes Gedachtniss. Jetzt ist die Badestube ganzlich geöffnet. 

- x jen (chin. yuen), so viel als f f ^* za-siki. „eine Halle, ein Saal", 
/u-^r-^^f?^ i/ ? koti-wo utei-kakeru, wörtlich: „die Hllfte anhangen", d. i. auf 

einem erhöhten Gegenstande mit herabhangenden Beinen Bitzen. 
$ J aku „geöffnet sein". 

f > f 7 *t i + 55 7 * £ : 7 * t 

IFotto ajamari-ajamari, sika-mo a?io ko-no ko-sode-wo wore-ga koko-ni ban-wo xitc i-nagara 
(ja madavsasurvta koto-ga aru-wa sono sia-mi-sen-no ura-jn nan-zo kai-le kure-ro-lo ko-man-san- 
ga tanonda-no-mo Uni xore-nari, satc stki-gaki-wn fazime-masu sokka-tatsi-vio nan-zo tsuide-ni 
wo-tanomi-namre kui-te aged-tn. 

— Ja, es ist ein Irrtlium ! Jedoch wahrend ich das kleine Armelkleid dieses Kindes be- 
wache, finde ich, dass ich noch etwas vergessen habe. Es ist dieses, das« Fräulein Ko-man 
mich gebeten hat, etwas auf den Rücken ihrer Laute zu schreiben. Wohlan, ich beginne die 
eingeschlossene Schrift. Müget ihr, o Herren, etwas durch eine Einleitung begehren und ich 
werde es in der Schrift anbringen. 

\ Z> % wotto „ja", eine Partikel der Zustimmung. 

a- 7. f )f ban-wo sunt so viel als 7. ban-xuru „bewachen", ban 

(chin. fan) „die Wache". In diesem Satze wird, wie dies öfters geschieht, eine doppelte Setzung 
der Accusativpartikel f wo beobachtet. 

7 jf f ^ i-nagara (chin. tsö-khiii) „wälirend man verweilt". 

■i 5> txui, so viel als - tnui-ni (chin. txchung) „endlich". 

^ jf ^ ^ seki-gaki, eine eingeschlossene Schrift, von ^ t seki „ein Engpass". 

"fr 5> 7 sokka (chin. tsö-hia), wörtlich: „unter den Füssen", ein Ehrenpronomen der 
zweiten Person. 

* f i 4 t ; r £ f ; j 2 4 <r 

* ± %- ^ * f % 7 * \ * i *i 1 

t * ; - * 7 HOo'f 

,/ä-h« za-Usin-ga koj<-wo soroje wo-.seö-ni }>gi-wo jogo&arcte mai-do wo-ira-wa nan-gi-wo 
xuru-ni ko-man- wa tonda sui-kiö-mono. 

Hier vereinigte sich die ganze Halle zu dem Rufe: Indem du durch ein Kebsweib den 
Filcher verunreinigst und jedesmal im Alter in Gefahr bist , ist Ko-man entflogen, dem Wahn- 
sinn der Trunkenheit verfallen. 



Digitized by Google 



Den Ai.man.vch per klein« ajibusfarbioen Seil ALEX. 41 

^ 4 za-t-riti (chin. Uo-tschung) „die Mitte, das Innere der Halle". 
*f % so', sonst p ^ se6 (chin. txie) geschrieben, „ein Kebsweib". 
«- t vsoiru „altern". 

Kore ta sb-ka tsio-ktir-ni su-b<hirazu, sw-kiui-do-de jattc tniseö, ho-it.ni sih-niku-ga Lsukc-ba 
joi-ga-to. 

— Ist dieseB so? Es bedarf nicht der Trinkschalen. Ich werde es auf dein Wege der 
Fichtenblüthen absenden und zeigen. Wenn dieser Wein und Fleisch hinzugibt, ist es gut. 
*f sa. eine Interjection. 
-jj ^ f s6-ka „ist es so?" 

2& 7 "< Z. m-bekarazu „man soll nicht thun, es ist niclit nothwendig". 
^ ßf V 9 *J 3 & ■siö-ktui-dr, (chin. stmg-hoa-tao) „der Weg der Fichtenblüthen". 
2? 4 ~d ko-itxu (chin. thse-nu), aus 2? / o Iconojabtu „dieser Selave" zusammen- 
gezogen, ein die Verachtung ausdrückendes Pronomen demonstrativum. 
$ - a- v' sia-niku (chin. thsieu-jm) „Wein und Fleisch". 

f T * t 4 7 V / 7 >? ? * 

* f 1 pr ? ° i * 3 7" i* 
l y / ^ t m ^ t >) 

Fitori tsubujaku koni-an-ga me-too usiro-kura fusa-ida-wa sa-a dare-da atele mi-na-to. 
Die Person, welche diese Worte für sich flüsterte, verdeckte die Augen Kosi-an's von rück- 
wärts, indem sie sprach: Errathet, wer es ist, ohne zu sehen. 

ff \/ Jf dare-da, so viel als ^ j-* \y £ tare-dzia „wer es ist", 
/t- J J ateru „treffen", hier so viel als „errathen". 
j~ L mi-na, das Negativum des Imperativs. 

Kukkut war<" zia-go-suke daru-fnUi kimi-nn sukoxt kangajetv jitbi-ga Jnm-U- jawaruka-de 
mkki-no aru-tca ima ju-agari jappari kor«-u>a ko-man-.sau-du, .*»■? mi-tumajv gu-rh-ga i-ttrt-ga 
teki-ütiü hki-liiti, iza bappai-wo ben-zi-ß-to. 

Zia-go-mh; Dartt-fatsi und Kosi-aii lachten laut. Die Letztere forschte «.in wenig und 
sprach: Die Finger dünn und weich, haben das heisse Fieber. Dies ist immerhin das Friiulein 
K»-man. die jetzt aus dem Hadc gestiegen. Sehet, ieli habe es errathen! Wohlan, schenkt ihr 
den Straf liecher ein! 
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y j i-an (chin. i-ngan) „in Gedanken vermuthen". 
fj ^ f J h'ki-txiü (chin. ti-tschung) „das Treffen des Zieles - . 

-x >r ken-zii (ehm. htm) „einschenken". 
rj g jö steht hier ftir die Imperativpartikel 3 ja. 

Sasi-Uiukeru sakadzuki-wo ko-vian-wa firari-to san-gn-beje-ga soba-je fadzusi-te mi-muki-mo 
sezu : ja-suke-dvn watasi-ga ki-gaje-no sita-gi bakari soko-kara tstottn dasi-te kutoia a-a kore-de- 
mn mada atsui to. 

Ko-nuiri liess den aufgedrungenen Becher hastig nach der Seite San-go-beje'a los und 
sprach, ohne hiuzublickon : Herr Ja-suke, ziehet das Unterkleid, welches ich gewechselt habe, 
von unten auf einmal heraus, olme es zu drehen. (), auch so ist nur noch heiss! 

n Y don ist die Umbildung von f ff danna „Herr" und bezeichnet einen weit 
geringeren Grad von Achtung als das letztere. 

-\ jf ^ ki-gaje „das Wechseln der Kleidung". 

j~ ± l) kunna ist die Zusammenziehung von f" $ kuru-na „drehe nicht". 
f \/ p k<>re-de „hiermit", d. i. mit dieser Kleidung. 



Juknla j'o-uttc wobt guru-guru maa-iw-ga ßza-ni bettari-to jori-kaknre-ba bai-zb-ga (ja 
mi'.ii dämm .san-go-b<jf:-sama kono goro made-wa tsun-tsun-to jntU-mo Umkamt, ko-man-san-ga 
»i-go-nt'tst «aki-kara fila-fita-to ülsu-mo-de musubu kami-na-dzuki furi-vti fttruzu-mi nadame- 
naki tokoro-ga ukf-jo-dr jappari jai-ka-tv. 

Als sie mit diesen Worten d;is Badekleid wegwarf und der Gürtel im Umwenden getrennt 
an dem Knie Saau-no'a hangen blieb, sprach fiai-zb; Hört Gebieter, Herr San-go-bejc , dass das 
Fräulein Kn-man. welches bis zu dieser Zeit mit Beharrlichkeit sich nicht näherte, seit vier 
oder fünf Tilgen, indem sie die reichlich zum Vorschein kommenden Unterkleider knüpft, in 
dem götterlosen Monate zitternden Leibes und nicht zitternden Leibes ohne EntSchliessung, 
ist dies in der vergänglichen Welt noch immer gut? 

"- *f A> fo-uru oder n- J & f>ru, gleichbedeutend mit j- uai/eru (chin. tou) 

„wegwerfen". 
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( /«- T gurti-guru, »o viel nls ( ? kuru-kuru und )) A- £ kuntri „rollend, 
drehend". 

») p. "2 -< bettari, (chin. wei-pic) „getrennt, gesondert ". 

i/ fj * mfoi, von ^ ^ l wßw „ melden" abgeleitet, eine Interjection wie : 
hört doch ! 

|» *? j- teun-tsun-to . die Zusammenziehung von dem sonst auch vorkommenden 
|- ( a- 2? tottru-tsuru-to „in fortlaufender Reihe, ununterbrochen". 

^ ,/ j idzu-mo, muthniasalich so viel als \ a- ^ /f vhuru-mo die „hervorkom- 
menden Unterkleider". 

f *f f L kami-fm-dzuki (chin. wu-sehin-yui) „der götterlose Monat, der zehnte 
Monat des Jahres". 

I 1) 7 furi-mi „zitternden Leibes". 



^^^^ 



I 



t 7 * \ --- 



?*?rn * st * f 9 * 



Ukaxi-kakure-ba mn-go-b»je sa-a te-viaje-tatxi-ito hUmcori mate-ba kan-ro-no fi-jori-ga ka- 
watte mumidsi-no (eri-no sit>-ban-ni mire-kakattnru .msa-no-fa-vw mada aicoi iro gotosi, kore ko- 
man-ki-si-mo-zitt-je dai-guan-kakc soiio tiit.vi-gcn-fto .sttmami utsi wobi-fimo tni-te-toa nerarenu-to 
iü-mo dß-jara itsi-nifsi ttogarr-nn jh-ni kikojrtr mada mi-ren-da sormara ijo-ijo gen-go-beje-wo 
mi-atari si-dai-ni kireru ki-ka-to. 

Als er so fortfahren wollte, sprach San-go-beje : Als ich auf das, wovon ihr, o Herren, 
sprechet, wartete, rerilnderte sich das heitere Wetter des süssen Thaucs und die von den Ge- 
fährten des Glanzes des Maulbeerfeigonbaumes eben befeuchteten Blatter des Bambusfeldes 
scheinen noch von grüner Farbe zu sein. Ko-man! Wir haben in einer Weise, dass uns kein 
einziger Tag entkommt, gehört, dass ihr vor dem Gotte, dessen Mutter die Tochter eines 
Dämons, ein Gelübde gethan, dass, wenn ihr vor dem festgesetzten Tage das Band des Gür- 
tels löset, nicht gelHutert sein sollet, und ihr seid noch ungelautert. Wird es also, wenn ihr 
(ieu-gi>-bcjv zu sehen bekommt, um so mehr nach der Ordnung gebrochen werden? 

X ^ uka.su , das Transitivimi von % a -^3 *} ufamtru „sich herumtreiben*. 

A 3 7 te-tnaje „vor der Hand* . ein Ehrcnpronomen der /.weiten Person. 

; % f xftm-fio (chin. ncbi-je) .das Feld der kleinen Bambusstauden *. hier ein Theil 
des eigenen Namens. 
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■* V 9* 4 ßt~ dai-guan (ehm. ta-yum) „ein grosser Wunsch, ein Gelübde". 
^J*}7--3Z) 7 sono nitti-gm-no sumann utsi, wörtlich: „ so lange 

die Grenze des Tages nicht feststeht*'. 

* \S L mi-ren (chin. wci-lien) „noch nicht geläutert*. 

4 Jf i/ si-dai (chin. thse-tl) „die Anordnung und Reihenfolge". 

In f3 ^ /u ^ f kireru ki-ka „wird es gehrochen werden?" ist f ki die Wurzel von 
n- ^ fa/rw „kommen". 

3 " ? * ' 1 4 ji i 1 

h « * 5 . J t I 7 

I-i-kakete konata-vso mi-kajeri (ja i-siim-dono-no te-maje-mo fadzi-zu men-boku si-dai-mo 
gozaranu-to. 

So anhebend , blickte er nach seiner nächsten Umgebung zurück. 

— In Gegenwart des Herrn I-siun schäme ich mich nicht, die Ehre ist auch nicht an 
der Ordnung. 

Jl f u konida, wörtlich: „diese Seite", hier, in der nächsten Umgebung. 
9 rtf ± y men-boku (chin. nuen-mö), „Angesicht und Auge" , d. i. die Ehre. 

f * * * 1 il* + r 9 * ? 
i- ^ j : t m ;^ y n w> 

Ogi-wo lctitoit-ui ut.ii-wmcoje-iu kusi-un-ga tori-tsukuroi ': <)a-i)u idzuku tote-vio iro-no jte-kai 
wo-xan-mnio tot<- tit.fiiku.f -> wo-kami-san-ga ari-nagara su-6-ni foka-wo tco-kasrgi nasaru utea- 
.iu . keo-vui mm kumt-guta-mtmu-no fit-jii mijern tsi-üa> ki-na tosi-ma ato-ni itari xaki-m iiari 
koiio kiwt-na-ja-ji fa-i'ttii-ga i-xiw>-xamn-uo too-mc-nJ tvmari tc»-te-dai tsugi-je-nion-ga toatasi- 
: /<i >tsi-haii-zrt-ni kiikcjh-su-icu mä<- mu-iri-maxen-to. 

Hierbei hielt er den Fächer vor das Angesicht, und Kosi-an, die Sache weiter aussclnnük- 
kend. sprach: O, in welchem Lande es immer sei. es ist die Welt der Farbe. Während 
Frau W(-.i<iti. die schöne Gebieterin des Hauses, vorhanden ist, lieisst es, dass Herr I-siun 
auf geeignete Weise noch anderwärts Geschäfte betreibt. Auch heute ist die wie eine.Bewoh- 
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nerin de» fürstlichen Hofes erscheinende jugendliche Tosi-ma, sowohl spitter als früher, in 
diese« Haus Kusa-na eingetreten und vor den Augen des Herrn I-siun stehen geblieben. Sein 
Stellvertreter Tsttge-je-mon sagt: Ich werde sehen, wie es sich in der ersten Zeit verhält und 
werde in die Versammlung kommen. 

p o p Z> 'j \ tori-tsukurti (chin. tsiil-schen) „ausschmücken". 

* t- "fa /f ico-Jcami-san „die Gebieterin des Hauses". 

^ -^3 kasegu (chin. lang, auch hö-ki) , „ein Geschäft betreiben". 

Jl -f L -fi kami-gata „ein fürstlicher Palast". 

j- ^ /f ^ /f ^ Uü-isai ki-na „von jugendlichem Geiste". 

5? — j<t j. j itai-öem-zet (chin. yi-fan-tsie), der erste Abschnitt der Zeit. 



t ; 7" I" <f ^ 7 ± ( 

Are-are ano za-siki-ni im sorit icouna-ga kotsi-ra-wo mui-ta jamu-to-ju-wo tsubu-no siro-mo- 
110 i-siün-sama-ga wo-majoi-nasaru-mo mu-ri-de-ioa nai-to. 

Die ihr dort in der Halle weilt, dnB Weib hat uns geschalt, und es nicht mit Unrecht, 
dass Herr I-siun sich irrt und das Haus der Bergthüre für weisse Körner halt. 
|- f jama-to-ju (chin. san-hu-uö) „das Haus der Bcrgthilre". 
; l o i/ siro-mono „der weisse Gegenstand, Reis , Esswaarcn". 

Nose-kakere-fta sasu-ga-ni i-siun ki-nn doku-gawo: kosi-an-ga loake-mti nai, tadu ki-rei- 
na-to. 

Als er dieses vorbrachte, erwiederte endlich I-siun mit bekümmerter Miene: Es ist nicht 
die Sache Kosi-an's, es ist nur ein zierliches — 

Jil-ta-no-wo tsuge-je-mon-ga de-kasi-date nani-wo a-itsu i-i-woru-jara, ko-man-san nan-zo- 
itii-dan kiki-tai-to. 

Das hier Gesagte als etwas Vollendetes gelten lassend, sprach Tsuje-je-mon: Jene sagen 
eben etwas. Fräulein Koman, wir wollen irgend ein Stück hören. 

J l£~ x/ ^3 f de-kasi-date „das Aufstellen des Vollendeten" , mit Zugrundelegung von 
X. -fj 7* dc-kasu „vollenden" , welches seinerseits das Transitivum von /«- *? J* de-kuru 
„hervorkommen, vollendet sein". 

p y{ y a-itsu „er, jener" , die Zusammenziehung von p ^ J J uno jatsu (chin. 
pi-7111) „jener Knecht". 
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Y 7 *■ * * I- EP I 7 W t t J 



7 

2 I 9 



I -f * ^ ' I * i * * 1 -1 

Fanasi-wo teirasu kua-rin-dfi sasi-teukeru sono tnkoro-je fana ßko-fikn-to tsttge-je-mon : 
umai-wa umai-wa ano tosi-ma-ioa me-kiki-no towori-ni kami-gatu-mam> tii-xit't-ga kono kama- 
kura-je kascgi-ni kita ato-ote si-go-nitsi saki-ni kudatta tokoro-ga katio tei-.iiii-ga ton-xi-no ato 
att.si-wa teib-d" ui-ta kittet motei-kaknu-to i/a-to-ica iwanu sa-a danna-sama ma-a tsiatto go- 
zari-ma.si.-to. 

Indem er somit das Gespräch verflüchtigte und auf dem Quittenwege anlegte, sprach 
Tsuge-je-mon , die Nase rümpfend: Es ist köstlich! Jene Tosi-ma ist auf scharfsichtige Weise 
der Wirthin aus einem fürstlichen Palaste, die hierher nach Kama-htra des Erwerbe« willen 
gekommen war, nachgesetzt, und nachdem vur vier oder fünf Tagen, als sie ankam, jene 
Wirthin plötzlich gestorben , liisst sich nicht sagen , ob man an jenem Orte durchwegs reinen 
Mund halten wird oder nicht. Wohlan! Herr Gebieter, ich bin sogleich da, 

r"- 5 " ') *7 9 kua-rin-ilCt (chin. hoa-Uü-tao) „der Weg der Quittenbilume". 
( a t ßko-ßko, auch in dem Ausdrucke 9 a* ff ( J t ßko-ßko-ugoku gebraucht, 
bezeichnet die Bewegung. 

|- 7 ato-Ci „nachjagen, nachfolgen". 

y attsi, so viel als -f J -,dort, die jenseitige Gegend" 1 . 
$ jl f y ai-takutsi „der geöffnete , der leere Mund", 
f U t f txiattn „allsogleich! 4 . 



r 1 1 * t j i- i \ r * i * 



15 * 



Mu-ri-ni i-siitn-ga te-wn to/O- izanai-jukr-hn nukori-nn mono xorv.-mn kure-mo tonari-no 
motsi-tsuki kotei-to-ra-no kutei-jr-toa fa-iran« kazari-mmm-de-mo mite kC-kn-tn. 

Hiermit ergriff er ohne Umstünde die Hand I-s/hii.s und führte ihn fort. Die Zurückblei- 
benden sprachen: Iiier wie dort kommen die gestossenen Kuchen der Nachbarschaft nicht in 
unseren Mund. Süllen wir sie nur als Gegenstände de« Schmuckes betrachten? 

9 * t f ^ i izanni-juku „fortführen und gehen-. 

^ 5 | l iHHtei-lxidci pitig-ta») „ein zerstussener Kuchen- 4 . 
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In 7 [ y a kotsi-to-ra „uns angehörend, das unsere- ist die Fluralpartikel 7 ra der 
Relativpartikel |< tu nachgesetzt worden. 

jl *} zi ko-ka ist das Futurum /u A*uru „kommen" mit der Fragepartikcl ^ Ar/. 

f * ö 7 ? i * t t 3 

P \ 9 i * I- * I " * ,u 

Zia-go-sukfi daru-faUi bai-zb kosi-an ja-suke-mo tomo-ni ide-juki-nu ato-wa ko-num-to vtu- 
go-beje nani-ka-wa sirazu \ fi.so-fino-to mono-gatarb tcomote-no kata nin-gib-maicasi-no mdr-goi-gn. 

Zhi-go-suke, Daru fatsi, IJai-zh, Ko.si-an und Ja-attki- waren mit einander fortgegangen. 
Als hierauf Ko-man und San-go-bejc, die nicht wussten, was es gebe, heimlich sprechen woll- 
ten, stand vor ihnen ein puppendrehender Absaumder und rief: 

$t } T t % womnte-nu kata „die Seite des Angesichts". 

t 3* f* */ «odff-goi (chin. .vieu-k/ti) „mit dem Ärmel bittend, ein Mensch, der öffentlich 
Geschenke einsammelt". 



Zvorf Ao«o tei-de-mo fudzi-ja-no i-zn-je-mon snmurni kiaku-no jeri-tco tsuki tottw'-tari fit- 
tsiti-tnri famare-tari kerare-tari-suru, mait-za« gei-sei toktt-waka-ni ko-man-zai nura furu ico- 
dzia to-tcori-ja toicori-ja-to. 

Habt Acht! In dieser Stellung hat sieh der Angestellte J-za-jr-mou aus dem Hause Fudzi 
an den Kragen des Gastes geheftet. Er hat sich an ihm festgehalten, er hat ihn gezent, er ist 
auf ihn getreten und hat ihm Fusstritte gegeben. Die Kraft der Künste von zehntausend 
Jahren sind bei Toku-waku die kleineu zehntausend Jahre. Ich spanne! Ihr Herren, versteht! 
versteht! 

j J tei (chin. ti), eigentlich „der Leib" „auch die Art und Weise". 
>f ^ \ kiaku (chin. Ar) „ein Gast". 

<f •> P |- tottsui ist die Zusammenziehung von f ? l) |- tori-tsnki „sieh fest- 
halten". 

4 2? P t fittsui ist die Zusammenziehung von f 5 f t fiki-Uuki „zerren, 
anzerren". 

-f t ^ T g'i-foi hat die muthmassliche Bedeutung: „die Kraft der schönen Künste" 
(chin. i-a'fti). 
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■fj 7 $ \- toku-waka (cliin. te-jö), „die Tugend jung" ist sonst der Name eines 
Hauses. 

^ -f' ico-dzia. aus der Ehrenpartikel wo, mit dem Relntivum ^ d-ia (eliin. 
tsc/ir) zusammengesetzt, ilient zur Bezeichnung von Personen, den n Käme unbekannt ist. 

i » y 3 f3 * t 4 
h 7 t <f f / -f 

I-i-krrc-ba san-go-bei mutto-gmoo e-j" juknmasi-i kot-ziki-mt Ware koso fajnku townro- 
toworr. 

San-go-brje erwiederte mit verdriesslicher Miene: Ei, du liirmendcr Bettler, ich verstehe 
dich nur zu schnell! 

J -NC bei 'ist die Abkürzung von z -x' be-jc, dessen ursprungliche Bedeutung .die Leib- 
wache der Krieger- 1 (chin. ping-wri). 

jf> j? |' ^ i> mutto-gaico „mit verdriesslicher Miene 1 ". | -£? £» mutto scheint für 5> 
ff p_ utth ('chin. yö-thno) „verschlossen, düster" gesetzt zu sein. Mau sagt auch: i/ [ p 2» 
n f J muüo-xilte int „ verdriesslich sein". 

4 \ 2 9 A 7 4 f* <f 

1 ■ ? * r * n 

d- m a 7 M 

* » * j 4 t T ~7* 

lja mirr-sni gei-s'-i-nr. icake-wo iicanu sr.no tits/'-ira metta-ni-ica tmenru-mai-to. 

— Nein, so lange ich die Kraft der Kunst von zehntausend Jahren nicht sage, wird man 
es schlechterdings nicht verstehen. 

* j| 5 y mittn-ni, ein die Verneinung mit Nachdruck bezeichnendes Wort wie 
„schlechterdings", von dem zu Grunde liegenden £ ^ / iiirtta (chin. mii-thui), dem in der 
Wörterschrit't die Bedeutung „Grösse ihr Vernichtung- zukommt. 

* ] * £ * * * > \ «• M I * * 



7 



v > * 7 f £ * I * * ✓ >< 7 l 1 j M 
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Fio-si-ni koknttr sitti txudzumi ippono fasira-ni inotsi-mo icnsimozu, rn'-fon-no fasira-vi 
nür-tio ka(a-n>e, son-bo/io fnsira-ui kn-do, si-fon-no fasira-jü ti-kai mtmi tttawanu ba- 

kari-no fi'tari-ga iiuka »nrv-ic<> juku-ni me-ga kuretr. go-fon-no fa*ira-ni go-zib-tco teasure, rop- 
pow> fasira-tca roku-roku-vf uti-zio-mo sirtnti kialn-icu fikkomi, sitsi-fvno jasira-ni sitxi-viai-gi- 
niij a-a icon'-ga ki-mamu-ui ratru narn-ba, fapptmo fasira-ni san-ziaku takaku, kiü-fon-no fasira- 
ni kurmimi-zini-wo ud-nti-ga hijasi-i kutii- wosi-i-to. 

Indem er den Takt einhielt und die Zunge als Tro nunc 1 gebrauchte, fuhr er fort: Anf 
dem ei sten Balken schont er auch nicht sein Lehen. Auf dein zweiten Haiken ist das falsche 
eine Auge. Anf dein dritten Haiken ist der sprühende Ofen. Auf dem vierten Haiken ist er 
zwischen zwei Menschen, von denen .die Wellen der vier Meere" nicht gesungen wird, und 
indem er dieses im .Stande ist, wird sein Auge verdunkelt. Auf dem fünften Haiken verglast er 
die fünf beständigen Tugenden. Auf dem sechsten Haiken sind ihm einfach die drei Arten der 
Nachgiebigkeit unbekannt und er zerrt den Gast an sich. Anf dem siebenten Haiken sind sie- 
ben Hilten an die Götter. O, wenn dies nach meinem Wunsche geschähe. Auf dem achten 
Haiken ist die Bergälster hoch. Auf dem neunten Balken sieht er nicht den Tod in Bedräng- 
nis.-, und er ist bekümmert, er ist rasend. 

i/ ff *^ t fö-si, so viel als i/ ff ~\ f <%si ichin. pc-t.\< \ „der Takt - . 

/ ^ Z> ^ ippmio steht für / ^ ;fc ^ ippon-no „ein .Stamm-, das hier als ein 
Wort für Zahlungen gebraucht wird. 

■fe - ii'-si- „falsch, unecht-, eigentlich die Wurzel von /t- 7. ~ ni-sura „nachmachen". 
Dem Worte liegt - ni (chin. sse) „ähnlich sein" zu Grunde. 

f fit - ^ san-boiirj steht für ) ^ ^ mit-fon-uo .der dritte Stamm-'. 

^ f san-zan (chin. mu-saii) „zerstreut*, der Zustand der Zerstreuung oder Ver- 
flüchtigung. 

^ fl i/ si-kai (chin. sse-hai) „die vier Meere - . 

*J 3 j"ku Ichin. kh<: oder n<ng) „vermögen, im Stande sein". Ein Wort von Ungewisser 
Ableitung, vielleicht so viel als das in der Wörterschrift vorkommende >J 3 joku (eliin. yf), 
„niederdrücken-. 

) ^t> 'J roppriito, so viel als / fii *} o rokn-fwi-un „der sechste Stamm -4 . 
i> 3 ^ t fiklomv steht für 2* o f t jiki-komu „hereinziehen, an sich ziehen oder 
zerren " . 

ff ^ i/ ^ gi-vo, so viel als ff £/ f ki-si» ichin. kh>'-t»iug> „eine Bitte an die Göt- 
ter stellen". 

■f V ■ 'J kujasi-i (chin. hwi-fu) „reuig, sorgenvoll-, 
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Tsukai-mo narenu nin-gih-tco ko-matt-je atv-buri san-go-brjc sorc-lo satottf tobi-kakari ja- 
niica-ni dzu-kin kanaguri-sute sate koso wari-ja gen-go- bcjc i-.su/-ga aru-nara dziki-dziki-ni 
kono xan-go-bijc-ju-tca nitkusi-tcorazn kakiirc-xinotide tcoku-bib-mono-to. 

Mit der Gliederung nicht vertraut, schwang er die Puppe gegen Ko-man. San-go-Uje. 
der die» bemerkte, »prang hinzu, hob und schleuderte das Kopftuch in weite Ferne, wobei er 
rief: So ist dies für mich von Seite Gru-go-beje* blos eine Belustigung. Da er auf geradem 
Wege mich, San-go-bojc, nicht betrügen kann, birgt sich und versteckt sich der Feigling. 
7" 7 7 at '"-t" ,ru - m fi»er Richtung schwingen'. 

fu x f |> tobi-kaknru „im Fluge zusetzen- oder „hinzufliegen und »ich anhangen". 

>* - y ja-nhea, würtlieh : „die Halle der Pfeile-, ein Ausdruck, durch welchen ein grosser 
Zwischenraum bezeichnet wird. 

a - j2 X l) T' 7^ kanagitri-stttsuru „ emporheben lind wegwerfen". 

£ \ -f* dziki-dziki ichin. tschi-tsrhi) -ganz gerade, geraden Weges". 

X 7^ 7- »itkasit ..tauschen, betrügen", das Transitivum von /u- ^ mikaru .schlüpfrig, 
klebrig sein". j \/ -fl J- nukaxi-wnru „eben oder längere Zeit betrügen"- 

7" ; \/ \S 9 7^ kakure-sinnbu „sich verbergen und hinterlistiger Weise sich verstecken 
oder nachstellen". 

ff ^ £ 9 nkn-bih (chin. yi-piiy) „Feigherzigkeit-. 

M t 7 ^ l / ^ 7 M U ^ " f 
*i + Ä „ , * ^ A * 



' ^ ~ 3 ^ 1 + X . + 

l> -9 t ; 7 f * « { ? * f * 

]■ iki-joxiirn tr~ic<> farai-mkr. w>n»re.-ra gutoki-tco qo-nin ziti-ni/t m»»o-w> kazu-to-iru teu- 
moirn»'-i/o tai-mö-wn kakajefa-kara-da sore-dzia-ni jotte jo-so-imgara ko-mati-m' iiravu-wo i-i-iti 
kita ■siht.si k't araware-tara m'gr-mo x>-mt kakuro-mö xenu ai-te-ni narh-t». 

Kr schüttelte die Hand, mit der jener ihn anzog, ab. — Bei eures Gleichen beachte ich, 
was die Zahl betrifft, nicht fünf Menschen, nicht zehn Menschen, allein ich halte mich an den 
Xamen, mit welchem ich eine grosse Hoffnung erfasst habe, und ausserdem bin ich gekom- 
men, um Ko-man meinen Unwillen durch Worte auszudrücken. Da es übrigens auf diese Weise 
offenbar geworden, so ergreife ich nicht die Flucht, ich verberge mich nicht, ich werde mit dir 
handgemein werden. 

/l- X s \ t jlki-joxuru p an sieh ziehen, anziehen-. 

/u $ > t 7 f'irni-nokunt „abschütteln". 

\y I wtmort ichin. ki) „selbst", hier als Pronomen der zweiten Person gebraucht. 
'7 \ p. t'u-vi-', (chin. tai-icang) .eine grosse Hoffnung". 
ff fg /,;-, >o viel als ff ka-jh (chin. ko-gavg) „auf diese Weise". 

^ \i l Y - nigt-vto huih „nicht die Flucht ergreifen", von *- X ^ - nig-'-xiint 
.fliehen- mit d» r nach der Wurzel eingeschalteten Partikel t mo. 
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M 7 1 2 h ^ i) )) r 

* > > Z*sZi 

* 4 i jt * >* j v * 

T)f>kkari-(o siri-utsi-sujure-bn xan-go-bej? wn-wo womo-.iiroi sonn iki-nn ne-wo-to. 

Als er sich mit diesen Worten fest niedersetzte, rief San-g^bejc : 0 dies ist merkwürdig! 
die Wurzel dieses Muthes — 

') ^ 2? Y dokhari (chin. hchang-hiii) , ein Adverbiuni, sonst mit /i~ a ^ mwaru 
.festsitzen* verbunden, bezeichnet die Unbewcglichkcit. 

*- a. X f *! ') v' siri-utsi-.sujuru .sieh fest niedersetzen*, wörtlich : den Hinterthcil 
auflegen. 

"f o v' -f l ^ tcomoi-siroi bedeutet eigentlich : r weiss von Angesicht", wird aber in 
dem Sinne von .schön, frühlich, merkwürdig", gebraucht. 

1 ' y * * * - L * ? ] ) -n f 

Tah-i-kakaru-wu ko-man-wa naht je Watte, tri knre gen-gn-beje-san watasi-vi kosn urami-m» 
arc, wo-maje nani-mo sasa-no-san-ni i-i-bun-tea gnzan-su-mai, kor? mi-ja .ti-jan-xe-to. 

Als er mit diesen Worten losbrach, trat Ko-man trennend dazwischen. 

— HeiT Gen-go-beje! nur über mich müget ihr unwillig sein. Es wird nicht der Fall seil», 
dass ihr dem Herrn Sasa-no etwas zu sagen habet. Sehet einmal! 

^ -f f 5 V terttte int .trennend eintreten*. 

* 7" t -f i-i-bun „der Theil des Sagens*. .2-7" bim (vh'm./en) .der Theil". 

\d y i/ y {. mi-ja Jti-jan-st; eine verstärkte Form des Imperativs stiitt 3 t 
.siehe". Auf die Wurzel {. mi .sehen" folgt die Ausrufungspartikel ^ ja, hierauf i/ si, die 
Wurzel von n- sunt „thun", j- jan, die Abkürzung von j> ^ jamn (chin. i) .auf- 
hören* und ^ der Imperativ des eben genannten Verbums. 

' 7 * £ i \ * 9 9 9 I- £ t t 
^ * * -f ^ / ^ £ 9 * jt * -< L * 
" 7 ^ ^ i 1 M * M ^ ^ J 2 i 

^ * z, t 1; f 1 7 y p t 7? ^ 

Sasi-dasu sia-mi-xen gvit-go-beje kitto me-wo tsuke: ukare-me-no »karrte ariku tabi-ja-kata 
siiini-htiiki-gataki ' mouo-tu'-zo nri-kerit, «ia-nti-si-n-ni kai-ta ko-ka-wo wore-ni mi-seta t<-maj"-tv> 
kokoro-ica. 

Mit diesen Worten reichte sie die Laute hin. Gen-go-beje heftete fest die Augen darauf 
und las: .Der Gasthof, zu welchem das herumsehweifende Weib herumschweifend wandelt, 
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ist etwas, wo man nicht wohnen und dem man sich nicht nahern kann». Was habt ihr fiir 
eine Absicht, dass ihr mir da» auf die Lnuto geschriebene alte Lied gezeigt habt? 

| • ü> t kitt" „genau, schart-, die Zusammenzichung von |- lj f- kiri-to und von /t- f 
kira .schneiden- abgeleitet. 

p f p tabi-ja-kata, ein grosses Gebäude zur Einkehr fllr Reisende. 

P jl j? f 2? L sumi-tsuki-gataxi „ wo das Wohnen und das Nahen schwer oder un- 
möglich ist". 

: ; t * ; t < 7 t *i t l ; 

«/c/V *«re trobojr-no warnt, gri-ko-vto tutazi tikare-dzttma ukaretr ariku itadzara-kara 
ico-majt-ni-wa ai-xo-ga txuki-te xa/t-go-bcje-xa/i-iti iiori-kajcta-ga xxmi-txuki-gataki mnn"-m-~'> 
ari-keru gei-ko-iio narai-ih gnzan-suru. 

— Ei, hier habt ihr ein schlechtes Gcdilc htniss. Die herumschweifende Gattin, die so 
viel als eine Künstlerin, wandelt herumschweifend und hat sich aus Leichtsinn euch, indem 
sie sich verliebte, genähert und indem sie wieder zu Herrn San-go-l* je gefahren ist, ist sie 
etwas, bei dem man nicht wohnen und dem man sich nicht niihern kann. Dies ist bei Künst- 
lerinnen etwas Gewöhnliches. 

c \/ -fr fj ukan -fhuma „eine herumschweifende Gattin". 

7 »y* Jl ^ itathnra „Müssiggang. Leichtsinn". 

7 J ai-so, so viel als ff f j J ai-su (chin. ngai-siang) „die Gedanken aus Liebe 
auf etwas richten". 

/»- "\ l) / nori-kajeru (chin. sching-U) „den Weg, den man in einem Wagen oder 
einer Sänfte zurücklegt, wechseln". 

t 7 f narai „die Gewohnheit*. Das Wort *- 7. -i ^* a* gozaii-xuru „sein" wird 
gleich /u- -fy* a* gozaru mit der Partikel f* dv construirt, wenn eine Eigenschaft bezeichnet 
werden soll. 

f» ^^^**-\«f7^ >) 7 

Sori-jn-a ti -)i»ijc fon-sil>-d-. 

— Dies ist aber eure ursprüngliche Neigung — 

J ^ ] ) 7 s'-ri-ja-a «teilt statt 7 .vw? „dieses* mit der Interjection y ^ ./tf-"- 
ylf f i ;fc fon-sCo (chin. pni-tiing) „die ursprüngliche Leidensehaft .oder Neigung". 

r > * * 

H'«-({V) ku-tl". 

Ei, ein feuriger (Ken — 

> j * * - r y 7 

.<or< -di -ira kam t< -no. 

Hierdurch wird das vorläufige -- 
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Vatf-nanni-mo htnsi-jnn-m-na xcatasi-ica fito-de-ica gazan-smu Lslku-sib-ni kamawazu-to- 
7)io foj<t dnko-zo-jp jitlasi-jan-scto. 

- Mögct. ihr in der That gar nichts sagen. Ich bin kein Mensch, und damit ilir euch mit 
keinem Thiere befasset, geht schnell wohin immer es sei. 

- f vatmi, so viel als - f na/u' (chin. ho) .was, etwas". 

Y X, «*• y i/ 4 öcasi-j<ni-.su-nn, eine verstärkte Form des negativen Imperativs 
anstatt f P 4 -sage nicht". In dem zu Grunde liegenden Positiv Z. f i/ <f 

heasi-jan-su, dasselbe was sonst p <f ii) -sagen", ist. i/ ^ hrasi das als Ehrenzeitwort 
gebrauchte Transitivum von J -f tu, ~ jait so viel als j> jamu „aufhören - , und 7, 
sit die Abkürzung von t- X. turn „thun - . 

p ti ^3 kaiwt ichin. keu) „umfassen, etwas besorgen, sieh befassen - . 

^» ^ ^ {/ -^3 3. jukasi-jait-se , eine verstärkte Forin des Imperativs, so viel als das 
einfache >r a- jttkv -gehe", von dem Transitivum wie bei dem obigen 7. -s- v '» f 
iwasi-jaii-m .sagen - abgeleitet. 

r?^X>f t" K P ' i/ 

I " X * l ; ✓ * y I ^ 

7 2? ^ n- 7 P L 

* ; r r * \l t 7 ^ 

Sia-mi-Sf-n tntte tmnip-biki-ni: (a-to-je «(kante fodo-furu fote-mo jen-tn zi-set-no suji-wa 
mattv-to. 

Sie ergriff die Laute und rührte die Saiten. 

- -Weil ich, durch einen Anderen abgeschlossen , eine Weile verbringe, warte ich für 
das Vcrhältniss auf das Ende der Zeit". 

f t ( y P t.mm.--bik! „das Kühren der Saiten" wörtlich: das Ziehen mit den Nägeln. 
|- g la-to -mit einein Anderen, was einen Anderen betrifft", p ta (chin. ta) -ein Ande- 
rer". Hierzu die Rehitivpartikel |- to ichin. yii). 

rt- p y % fodo-fitru „eine Weile verbringen". 

\ J [ tote-mn ichin. txnhuHg) „weil". 

-i oc je» (chin. g»en) -das Verhältnis* der Freundschaft". 

r * ;; f ; ^ * ' r i- 7 ^ r + 

t * *■ i< * i a * * * * * 

f 9 "ff 
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Ko-uta utbte mi-muki-mo sezu gcn-go-beje-wa akire-fate bb-sm-lo sit- iru tokoro-je tatsi- 
vunhttaru mamvd-no ja-suke ko man-san-ica i-i rib-ken komm ja-rb-ni Uunnugatte-wa wutaxi- 
ra-made kutsi-ga firu , ncje danna. 

Indem sie dieses kleine Lied Hang und ihn nicht anblickte, gerieth Gen-go-bcje vor 
.Staunen ausser sich, als der drehende Ja-suk?, sofort zurückgekehrt, sprach: Das Fräulein 
Ko-man hat es sicli überlegt und sagt , wenn sie sich mit einem solchen Weichling verbindet, 
so würde selbst uns der Mund vertrocknen — ah! der Gebieter! 

/l- y t tatJii-modnnt „flugs zurückkehren - . 

f > o Lonau, so viel als j~ jl ka-jb-na, „ein solcher" . 

tu j? f *2 Usuuagaru „verknüpft, verbunden werden". 

\y 7 >. ff C-u sore. 

— Ei, der bin ich. 

h < f a -f » I- 9 * t ; * ;* + *- T / f 

y<ig< -jarn kn-han-no fikari : tcototo-i koi-to. 
Kr warf den Glanz der Goldwage hin. 

— Hruder komm ! 

^ y j- nagi'-jaru „von sich werfen, wegwerfen". /<■- ^ jant hat die Bedeutung: 

senden. 

o k'i-lian, (chin. siao-puan) „die GoldwagC. „Der Glanz der Goldwage- ist 

das Gold. 

»J t I - j? t X. * 7 9 f * > y 

? , t 7 * t * J- 1 T f ? 

<r * 7 7 •/ l) ld f -v * S> f 

Geu-go-beje-ga kubi-sudzi tsukande ja-suke-wa womote-je tsuki-idasi-tc to-wo püsi-jari mata 
sakadzuki-xeo aratamete ato-ten zazamtki-watari-keri. 

Ja-suke fasste Gen-go-bcje mit der Hand an dem Halse, drängte ihn heftig in die Vor- 
halle hinaus und versicherte sich der Thüre. Kr gab ihm überdies einen neuen Becher und 
ging hierauf geräuschvoll hinüber. 

X. f 9 kubi-sudzi, wörtlich: „der Faden des Halses-, ist so viel als das einfache 
1? ? kubi „Hals-. 

T \ icom»te „die Vorhalle, der Vorsaal". 

X. ' <f f V tsuki-idtmu ichin. tliü-txchu) „plötzlich und mit Heftigkeit hinausdrängen". 

/»- %/ V \l pissi-jnru „gelu iinnissvoll machen, sich versichern 11 . £/ 5> \l ist 
so viel als v t /-v/, die Wurzel von /i- ^ t /-.s,/r« (chin. pi) „geheim halten-. Das Hilfs- 
zeitwort /i- ^ ./V/r« hat die Bedeutung: „schicken". 

9 y V* zazanoku, (chin. ;»aw : /j „poltern, ein Geräusch wie rollende Steine hervor- 
bringen". 
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f I it f )* \ M £ y j. * » 

Sake-ni midarete fito-ma-no wrmna sa-a ano wn-fito-ni iü-ta-towori kotsi-no fito-wa si-nasi- 
an-su ko-kfij-ico fanarete tajori-wa nasi mada watasi-mo icoi-kutii-ta tosi-to iü-de-mo gnzan-sene- 
Imz d't-ka mi-no woxamari-wo kangajezu-ioa naru-mai-kere-do fon-no tS-za-no fito fana-gokoro wo- 
naburi-ncusareta sono ato-de-to. 

Vom Weine aufgeregt, sprach in einem Zimmer ein Weib: Was ich jenem Menschen 
gesagt habe, dieser Mensch ist daran gewöhnt. Von meinem Geburtsorte getrennt, bin ich 
ohne Stütze, und da sich noch nicht sagen lasst, das» ich mich in den Jahren befinde, in wel- 
chen man gealtert und verwelkt ist, so wird es zwar nicht anders sein können, als dass ich 
auf den ordentlichen Zustand meiner Person ein Augenmerk habe, allein nachdem auch der 
flatterhafte Sinn des Mannes meines gegenwärtigen Wohnsitzes zum Besten gehabt — 

|- t % wo-fito, ein Mensch von dem man mit Achtung spricht, was durch die Ehren- 
partikel bezeichnet wird. 

Z. ■> f {/ f i/ si-nasi-jan-su, so viel als das einfache > /<-- f £/ si-naruru, von 
dem es das ehrende Transitivum mit eingeschaltetem J- f jan „aufhören" und angehängtem 
7, su „thun". > /t- f" {/ si-naruru „sich gewöhnen* ist seinerseits aus f si, der Wurzel 
von n- X. sunt „thun" und % n~ f" naruru (chin. schün) „mit etwas vertraut sein, sich ge- 
wöhnen" zusammengesetzt. 

I) 3 £ tajori (chin. pien) „Hilfsmittel, Stütze«, aus p ta, so viel als J te „Hand* und 
lj 3 jori „sich stützend" zusammengesetzt. 

/»- j- 9 t % woi-kutsiru „altern und verfaulen", d. i. verwelken. 

/i- ^ f ? wosamaru „geordnet, in einem ordentlichen Zustande sein". 

f* *f \- to-za, so viel als f* ^ Jt tb-za (chin. tang-tso) „der gegenwärtige Wohnsitz, 
gegenwärtig". 

* t r i p t ; f 9 , f * t ,v 1 

* * v 5 pt •? y 5 t j* 4 M v i- ^ 
> * ; * r >{ * 9 7 M *r * 

rP0ia»Ur | a 
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Jori-soje-ba i-siitn-wa fatto mu-tsiü-ni natte toro-toro-mc nan-no nan-no mottai-nai un-lo 
saje-iüte kurere-ba nio-bb-wa mi Icudari fan-nisi-no umi-je sarari-sarari tosi-kosi-no mame no ka- 
zu-ga kasanatte bin-no simo tsume-tai kokoro-no nai-too tori-je-ni tosi-jori-de-mn sin-bb-wo site 
kurere-ba keo-kara »ugu-ni. 

Als sie sich zu ihm gesellte, wurde I-siun nach und nach träumerisch, und er sprach mit 
leuchtenden Augen: Als ich mich gewissermassen Uber das unerträgliche Schicksal beklagte, 
stieg ein Weib in Person hernieder und als ich in der Üb erzeugung, das«, indess im Hinüber- 
gehen zu dem halben westlichen Meere die walire Zahl des Überschreitens der .Jahre sich ver- 
doppelt, ich nicht die Absicht habe, den Rciffrost der Schläfe zu drücken, noch als bejalirter 
Mann neue Sitten annahm, ist gerade seit heute — 

7 7 l) 3 jori-sß „sich anschliessen und gesellen". 

|" 2? ;v fatto (chin. pö), „durchsickernd, nach und nach". 

rj j. 2> mu-tsiü (chin. meng-tschung) „im Traume", n- j- a. fj y j> mu-tsiü-ni naru 
„in den Zustand des Träumcns gerathen". 

y ^ o |- toro-toro-me „ein leuchtendes Auge". ^ o \- toro-toro (chin. thien-thim) 
„der Glanz des Feuers". 

±. fj un (chin. yüti) „der Umlauf, das Schicksal*. 

7 /f -\ f saje-iü „etwas durchaus oder mit Entschiedenluit sagen". 
/»- \/ >? kureru, so viel als n 9 kururu „drehen, winden", hier als Hifszcitwort 
gebraucht. 

/ |J 7 f sarari-sarari „fortgehend, scheidend", 
ff 3 |- tosi-kosi „das Übersclireitcn der Jahre". 

tf bin (chin. piit) „das ITaar an den Schläfen", 
a: |) I- tori-je „die Reinheit, die Klarheit, die Überzeugung". 

ff )i i/ sin-bb, so viel als p fit -s- i/ sin-bo, (chin. sin-fä) „eine neue Art. eine 
neue Sitte". 

I* ? 4 ^ f r % 1 

Ai. wo-naburi-t« saje-nai ara-ba-to. 

— Ei , wenn es durchaus nicht der Fall ist , dass ihr mich zum Besten habt. 
/f f- -\ >j- saje-nai „es ist durchaus nicht". 

' 9 7 1 t 3 i, * 2? 7 I- 

Oft; i 7* X ,v 

TbÄtt-taiar« soba-ni-toa tsuge-je-mon : ttn-tiü-ban-zei tsi-fako-no tama-no sakadzttki-tco jö- 
i-ga tera naka-udo-wa joi-no fodo-lo. 

Als sie mit diesen Worten zerschmelzen wollte, sprach zu ihrer Seite Tsuge-je-mon: 
Den Becher der Edelsteine der tausend Kisten der tausend Herbste , der zehntausend Jahre 
reicht in dem Tempel der Leichtigkeit der Vermittler für eine Nacht. 

/t- % >r \ toke-kakaru „im Begriffe sein sich aufzulösen". 
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0 j- tai-fako „tausend Kisten". 

Y *} ^ f naka-udo (chin. Uchung-jin) „ein Vermittler". >" */ udo, auch f 1 /udo 
gesehrieben, ist das veränderte [■ t ßto „Mensch". 

1 1 * y y r < m * * 

Tsugi-no ma-ni tatsi-juku jeri-gami fitori wotoko kai-tsukande tsuki-modosi ma-wotoko mi- 
tsuketa ugoki-ja-a-garu-na-to. 

Hier ergriff ihn ein Mann, der in dem anstossenden Zimmer «ich erhoben hatte, beim 
Halskragen und zog ihn heftig zurück. 

— Ich habe den Buhler entdeckt ! Denke nicht daran , dich zu rühren. 
*7 a. p tatsi-juku „sich erheben und gehen". 

1 jf I] i jeri-gami, so viel als das einfache lj a: jiri „der Kragen des Kleides", 
mit Hinzufügung von L ^ kamt, oben. 

7. y l ^ 2? tmki-modosu „mit Heftigkeit zurückziehen". 

? f a* «5? ugoki-ja-a-garu „sich rühren wollen", mit der eingeschalteten 
Partikel J ^ j'o-a und Anhängung des ein Begehren ausdrückenden Wortes n- jf garu. 

-fc* 5> * T * ^ 

\ - * ji y * + f z i 

Ki-ite i-siün-wa jei-mo samt na-mu-san sonnara tsutsu-motase txuge-je-mon zen-tai ware-ga 
ma-a wnrui-to. 

Als er dies hörte, erwachte I-siun aus der Trunkenheit. 

— Herr Xa-mu! also Hess ich die Rölire erlangen. — Tsuge-jc-mon in dem ganzen Wesen 
— ich bin fürwahr schlecht ! 

y f * t z jei-mo tarne „das Erwachen aus der Trunkenheit ", so viel als ji t 3. 
jei-zame mit Einschaltung der Partikel l mo. 

^- *fr }> -fr na-mu-tan „Herr Na-mu!* eine gewöhnliche Anrufung des Gottes Xa-mu. 
fl- 7. \ motasuru, das Transitivum von l nwUu „halten, erlangen". 

|. y f ; f -v f \ y & * * 3 v - 



Xige-ziri-sure-ba kudan-no icotoko wand dan-de-wa 
si-fai-suru teomo-te-deu-no mi-too motte juku-je-mo sirenu wonna-wo 
je/adzi-wo kakasuru-mo no-ga doko-ni arb-to. 
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Als er hiermit fliehend den Rücken kehrte , sprach der oben erwähnte Mann : Es ist 
keine schlechte Sache. Indem ich als der euer angesehenes Haus miteinrichtende Stellvertre- 
ter ein Weib , von dem man nicht wusste , wohin es gegangen , erfasste und zurechtführte, 
wo würde hier das Feld sein , auf dem ich den Gebieter mit Schande bedecken könnte ? 

*- X I) & y - nige-ziri-suru „fliehend den Rücken kehren". 

-s- ff dan, (chin. tuan) „eine Sache - . 

^ r> f/ si-fai (chin. Uchi-pci) „an der Einthcilung oder Einrichtung theilnehmen". 
/f jf J \ womo-t«-dai „ein Stellvertreter" , so viel als das einfache 4 pT T t(, -^<"i 
mit Vorsetzung von t % worno „Angesicht". 

-\ *} a- juku-je (chin. schi-fang) „die Gegend, in welche man sich begeben hat". 
X, ^3 ) * 7 sosonokasu (chin. siiin) „zureehtführen". 

^7, ■» f a fathi-wo kakasuru „bewirken, dass Jemandem Schande anhängt". 
,u X x kakasuru ist das Transitivum von > -Ja kakaru „angehängt sein". 

./tf-tea dö-jara ki-ila kojt-to kowa-gowa nagara tstige-je-mon kawo-wo motagetc bikknri-si 
ja-a wari-ja mo-ft-je. 

Bei diesen Worten, die vernehmlich und mit starker Stimme gesprochen wurden, erhob 
Tsuge-je-mon das Angesicht und rief erschrocken: So habe ich Mo-feje — 
(* >\ ? kowa-gowa (chin. khiang-khiang) „stark". 

a- y p[ \ motaguru (chin. tat) „erheben". Ist die Zusaminenziehung von J j- l 
A- moUi-aguru, wobei j- t motsi „ergreifen" zur Verstärkung der Bedeutung dient. 

[. * w 7 > * 

Fon-m sore-ntto. 

— Der bin ich eigentlich. 

*- 7 * I- * 7 * - 53 t * 

1-süm-mo gib-ten tsuge-je-mon-wa nige-mo jararezu a-ajume-ni nare-nare-to tsi-isaku ttatte 
j'urujr-iru. 

I-.iiun staunte und T.suge-je-mon war nicht fähig zu entfliehen. 

— 0 ich werde träumen! 

Mit diesen Worten kauerte er zusammen und zitterte. 

* T *? $ ff'°' <en (chin. yang-tien) „zum Himmel emporblicken, staunen". 
^ 7 ^ t "f - nige-mo jararuru „die Flucht nicht bewerkstelligen", x a- 7 ^ 
jararuru ist das Passivum des als Hilfszeitwort gebrauchten a- ^ jaru „senden". 
,u, 7^ >} ^ ,{ tsi-isaku naru „klein (von Gestalt) werden". 
m* a. 7 furujuru, so viel als das einfache 7 /u " 7 / Mr ^ „zittern". 
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> * z> * l f f % t jr * i- - * 



t 4 1 7 f Ht i { - * -k 7 9 ^ 

Kano voonna-wa sito-jaka-ni watalcturi-wa tama-to mösi-te kore-ni woru mo-frjr-no nio-bb 
stn-datte go-tn-tsi-je foidari-masi-te mada wo-me-ni kakaranu koso saitcai nare danna-sama-no 
kono goro-no xco-mi-motti-ga joku nai fodo-ni jo-so-nagara wo-tsuki-mosi-te fi-su-wo mi-i-to 
nusi-no xasi-dzu-to. 

Jenes Weib sprach gefaast: Ich heisse Torna und bin das Weib des hier weilenden Mo- 
f(je. Ich bin früher in diesem eurem Lande angekommen , und da ich euch noch nicht vor 
den Augen erschienen war, sollte ich das Glück haben. Weil das Benehmen des Herrn Ge- 
bieters um diese Zeit nicht, gut ist, ertheilte mir mein Mann die Weisung, dass ich mich 
irgendwie ihm nähern und die Verhaltnisse beobachten möge. 

J •? Jf ^ ^ sen-datte „früher-, wörtlich: früher erstanden, eine Verbindung von 
^ ^ gtn (chin. sien) „früher" und X? Jt tatsu „erstehen 4 . 

j l l mi-motsi (chin. scfu'n-tschi) „die Haltung de» Leibes, das Benehmen", 
f L mj-«. veränderte Form des Imperativs statt 3 J, mi-jo „siehe!" 



* *. * 7 : v ; f * * f * 9 7 a 2 



Jtt-Rt mo-frje koto-ba-wo tsugi tada ima ar*-ga mosti towori fi-i,oro tadasi-i w-umarr-ga 
utte kawatta go-fb-tö sore-dzia-vi jottc wo-.san-wo loaza-to wo-txikadzuki-ni-mo agrzu-ni wo-ki 
itstt-totf-mo go-ju-ian-no wori-iU-wa are-tco loo-aio-kara tsuke-sasete watakusi-mo mtje-gakure- 
ni ico-tomo-wo itmijb-su-wo mire-ba kore-ni woraruru txiß-gi te-dai-ioo fazime-jr-si- 

renu jatsu-ga sosori-tale warui koto-no ari-take-wo wo-susume-m6sn-ga ü-ni masi-tsunori-io. 

Mo-fcje setzte ihre Rede fort. 

— Wie sie eben jetzt gesagt, hat sich seine eino Zeitlang unverdorbene Gemüthsart 
gänzlich geändert. Da er seiner Meldung zufolge Wo-mn absichtlich seines Umgangs nicht 
würdigt, so hiess ich jene nachträglich, wenn einmal sein Geist sich erheitert haben würde, 
vorstellen, und als ich, vor den Blicken verborgen, ihr Gesellschaft leistete und die Verhält- 
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nissc beobachtete, stellte mich, den hier weilenden treuen und nicht doppelherzigen Stellver- 
treter, ein Wicht, den man anfanglich nicht erkennen konnte, durch Schwätzen bloss und cr- 
muutert zu augenfällig schlechten Dingen , wrs täglich ärger wird. 
\y -3 ff umare „die Geburt, die angeborne Gemüthsart". 

J p 9} utte, so viel als > p[ fj tiiata (chin. tsekuen), sich umdrehend wie ein 
Rad, durchaus. 

ff [ ff ;» fö-töt sonst auch 7 ,s fo-ß> (cliin. pao-td) „erwiedern, antworten - . 

_s_ ^- n. ju-san (chin. yeu-tan) „auf deu Bergen lustwandeln, sich zerstreuen, sich 
erneuern. 

- I) ^ wori-ni „zur Zeit", von n~ f woru „weilen" abgeleitet. 

* 9 * t. iruje-gakururu „sich vor den Blicken verbergen - , wörtlich: indem 
man gesehen wird , sich verbergen. 

- }> mu-ni (chin. wu-m) „ohne Zweideutigkeit, ohne Doppelhcrzigkeit". 
> /t- i/ x. je-siruru „erkannt werden können". 

tb- J" b t > 7 soaori-tateru „durch Schwätzen hinstellen", a- x '/ sosoru (chin. 
tschen) „unaufhörlich reden". Statt ij \ 7 «wor/wird sonst das auch in einigen Zusammen- 
setzungen vorkommende u \* 7 sozoro gebraucht. 

>r £ I) J ari-take „die vorhandene Länge oder Höhe". 

- jr j % j a < f t 7 * 

I-i-kakeru-wo utti-kem Uuge-je-mon kore-kore mo-feje fito-xoa tomo are nan-no wore-ga 
vnarui-koto-tco datma-samarje. 

Als er so fortfahren wollte, unterbrach ihn Tsuge-je-mon. 

— In diesen Dingen mag Mo/eje mit Leuten verschworen sein. Welche schlechte Dinge 
sollte ich dem Herrn Gebieter — 

Z. *r ff utsi-kesu „auslöschen", mit Nachdruck. 

I !) 7 * 9 T ^ * I- 5> 2 

- ? t *■ i . * 3 * 3 >* * f ; 3 

«/e/e jaJcanasi-i tsuri-mono-to-ka nan-to-ka täte m'ikxsi-wa atta sh-narß-do ttusu sirasu-no 
vxmna-wo kvma-dzuke ta-to-jtt go-ke-dzia-to sono woima-ga itlte-mo koto-ba-toa sio-ko-ni naraiiti 
*ore-v>o danna-ni tori-motsu-ga warui koto-de-wa aru-mai-ka-to. 

— O. es wurde schon längst gesagt, dass ihr so etwas wie ein lärmender zudringlicher 
Mensch seid. Gleichwohl habt ihr ein Weib, das ihr weder gesehen hnbt noch kanntet, 
kleinlich vorgeführt. Ist dies und die Worte, dieses Weib habe gesagt, sie sei die Witwe 
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eines Andern, nicht ein Beweis, und wird es keine schlechte Sache sein, dass ihr sie für den 
Gebieter in Empfang nähmet? 

) t l) p tnuri-mono „ein wie an einen Haken gelangter Gegenstand". 

>r -3 o koma-dziike „das kleinliche Anbringen oder Nahebringen". 

Dzukkari-ije-ba wo-tama-mo soba-jorijoi ka-gen-na uso tüte mtieta-Tio-toa go-i-ken-wo si- 
j6 tarne ke-rib watasi-ga vo-utsi-no fito^no nio-bb nari-ja koso jo-kere wand mono-de go-rb-zi- 
mase kane-to koronda sono nje-dc too-naga-fatto üasi-mcuu wo-me-ni kakatta koto-wa na-kere- 
do wo-san-sama-no too-kokoro-dzttkai wo-sassi-m&si-te ico-itawasi-i na-a mo-fcje-dono- 

Als er dies mit Festigkeit gesprochen, stellte sich Wo-tama ihm zur Seite. 

— Dass ich Unwahrheit mit guter Zuthat und Verminderung sagte und dies in schiefer 
Richtung darstellte, geschah, weil ich von eurem Ruthe fllr mich Gebrauch machen wollte 
und den Auftrag entlehnte. Als das Weib des Mannes des Inneren werde ich nur gut gethan 
haben, und mit dem schlechten Menschen müget ihr Mitleid haben. Ich bin schwerlich 
gestrauchelt und habe Überdies eure beständige Vorsclirift zur Geltung gebracht. Obgleich 
ich sie noch nicht von Angesicht gesehen habe, errieth ich die Denkungsart der Frau Wo- 
sein , und war ihretwegen bemilltt — nun , Herr Mo-feje — 

ij •£> dzukkari, so viel als l] i> \* dokkari „ unbeweglich, fest". 
/t~ 3 7 xoba-joru „Bich an die Seite lehnen*. 

ka-gen (chin. kia-hien) „Zugabe und Abnahme", 
/i- 2? 9f 7 a* go-rb-zuru (chin. yii-lao) „Mitleid haben". 

|- 3" kane-to „schwer, schwerlich". 

t jl y* 3 » p kokoro-dzuhti „die Bethatigung des Herzens, die Denkungsart". 
A- X. 2? f sassttru (chin. tschä) „untersuchen, auf etwas rathen". 

^ f ^ f i i-;/' V 

M 7 ^ M ^ 1"" 

Waruimono-ka nan-zo-nojb-ni amari-to ije-ba ato-sakiwm akirete moiio-gai\oar«-masenu-to. 

— Da es heisst, dass an schlechten Menschen auf irgend welche Weise Überfluss ist, staune 
ich, dass weder etwas nachgefolgt noch vorhergegangen , und es wurde mir nichts gesagt 
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Mo-feje fü-fu-ga kawaru-gaicaru namida-ni ma-koto arawasi-te fadzi-simure-ba jb-jo-ni 
i-siün-wa me-tw same-taru gotoku mi-ut-si-ni fija-ase womote-mo agezu namii-mo iwanu ajamatta 
kore-kara kitto tsiuusimb kore-dzia-dzia-to. 

Als Mo-feje und sein Weib abwechselnd durch Thräncn ihre Aufrichtigkeit bekundeten 
und ihn beschämten , schien 1-siun allmählich erwacht zu sein und während an seinem Leibe 
kalter Schweis« ausbrach, sprach er, ohne das Angesicht zu erheben: Indem ich nichts 
sagte , habe ich gefehlt. Ich werde von nun an sehr aufmerksam sein , dies werde ich. 

£ /i- ;v -^3 katearu-gawaru (chin. tai-tai) „abwechselnd*. 

a- 1> ü' -f' ' v fadzi-simuru „beschämen" , das Transitivum von /t- ^ >■> fadzuru 
„sich schämen". 

( ^ f i/ 3 kore-dzia-dzia, ein Ausdruck wie: „ja dieses 1 -. 

9 a ; f f f -\ * 7 

7'<>-«ro atcojs^ rf<5-so mo-feje ki-gen-wo nawosi ippai nonde kajette kure-to. 
Hierbei legte er die Hände zusammen. 

— Ich werde das gute Einverständnis* mit Mo-feje erneuern. Möget ihr nochmals einen 
Becher trinken. 

7. f f f 2. \ ki-gen-wo nawosu „den Widerwillen des Triebwerkes verbessern, 
oder wiederherstellen, das gute Einvernehmen erneuern". 

7 ( r * f * ; 7 * * v * ! 

; r> t » f> 1 1 7 + 7 

i- ; f 7 7 * ! * ft * * 

Koto-ba-no utsi-ni tai-faku kosi-an tefi-si sakadzuki -motte ide anojb-ni zen-pi-wo kui-te go- 
zarassi-jaru-ni an-do-site sa-a-sa-a ikkon mo-feje-dono-to. 

Während er dieses sprach, erschien Tai-fuku Kosi-an mit einem Weinkessel und 
einem Weinbecher. 

— Indem man somit etwas Weniges gegessen hat, pflege man der Ruhe. Wohlan, ich 
biete euch einen Becher an, Herr Mo-feje! 

V *} J teß-si (chin. tiao-Ue) ein „Weinkcssel", ein kleiner Kessel mit einer Handhabe 
und einer Rinne. 
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\£ ~ j£> zen-pi. ('(•hin. t.irhen-mi) „allmählich sich zur Seite herabneigen". 

^ i/ 7 a* gozaraxsi-jartt , so viel als das einfache t ^* gozaru „Bein 11 
in der Ehrenbedeutung, mit angehängtem a- *^ jaru „schicken", und in der Form des Tran- 
sitivuins, wobei da» p tau in y/ *? 7 -^> v a* gozarassi zum Behufe der Schärfung der Sylbe 
eingeschaltet wurde. 

^ 3 p /f tkkon (chin. yi-hien) „eine Ehrengabe-, auf den dargereichten Wein 
bezogen. 

* *r 7 * t * * 

7 i D ( ? A- 

Summuru kawo-wo dziro-dziro vu-jari wonazi-ana-no kosi-an-rh. E. 

Jener blickte demjenigen , der ihm das Anerbieten machte , fest in das Angesicht. 

— Herr Ko.ti-an aus der nämlichen Höhle ? 

— Ja. 

( a f' dziro-dziro , ein die Festigkeit des Anblickens bezeichnendes Wort von unge- 
wisser Ableitung. 

a- ^ t m'-jarH , so viel als das einfache a- l nuru „sehen", mit dem Hilfszeitwort 
a- ^ jaru, „schicken" verbunden. 

fj 7 r<> (chin. fang) „ein Leibwächter", ein zur Bildung von Namen gebrauchtes Wort, 
das hier wohl in der elirendcn Bedeutung von „Herr" zu Grunde liegt. 

Z e , eine Interject ion , die Bejahung ausdruckend. 

Konaia-no fai-zai sa-dzi ka-gen-<le. danna-no bib-ki-wa ijo-ijo tmnotta juru-juru wo-rri-ica 
i-i-masf"'. 

— Bei uns ist die Gabe der Arznei das verringerte Mass eines Löffels. Da die Krankheit 
des Gebieters immer mehr überhand genommen hat, werde ich sagen, was langsam ihm 
gebührt. 

-f -fy* /f fai-zai (chin. pei-tsi) „die Gabe einer Arznei' . 

f sa-dzi «o viel als Ü> f sa-zi (chin. techha-schi) „ein Theelöffel". 
^ ^ % wo-rei „die Artigkeit", hier „das Gebührende", mit der Ehrcnpartikel tco. 

iy« ton/) too-rei-wa san-fim-rti ni-fun rei-de-mo dai-zi-nai karui, wo-tanomi-mosi-masu. 

— O bei dem ihm Gebührenden sind drei Theile Gebührendes, zwei Theile Gebührendes 
nicht von Bedeutung, sie sind leicht, und ich ersuche ihn darum. 

1/ a y ^ f san-j 'm-rei (chiu. san-fcn-li), wörtlich: „drei Theile Artigkeit". 
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Koso-kosr, nigere-ba mo-frje niko-niko sikasi danna-no wo-kokoro-zasi ippai-wa üadakb-ga 
to-ja kb-iii utsi mo sio-ja-goro korc-kare-ica jo-fodo-no mitsi-nori mß iBokajeri-namre-masi. 

Hiermit enteilte er ohne weiteres und Mo-feje sprach lächelnd: Gleichwohl werde icb, 
was die Absicht des Gebieters, einen Becher voll auf dem Haupte tragen. Doch während wir 
dieses und jenes sprechen, ist der Anfang der Nacht, und ihr werdet dess wegen in der Nacht 
auf der Strecke Weges zurückkehren. 

( */ 3 koso-koso, die Wiederholung von ') u koso „nur", ein Ausdruck wie: 
ohne weitere«. 

y [ tn-ja „ dieses ", aus |- to (chin. tso) in der Wörterschrift „links", und der Intcr- 
jection ^ ja zusammengesetzt. 

7 j fj -fi kb-iü „auf jene Weise sagen". jl kb, die Zusnmmenziehung von *f ^ 
ka-jb, ist gleichbedeutend mit $ -ft kuku r Bti". 

o a* ^? 3 v sio-ja-goro (chin. Utchu-jc-pi) r die Zeit der beginnenden Nacht*. 

l) ; j- l mitsi-nori „die Richtschnur des Weges", eine Strecke Weges, eine Meile. 



7 MflMjr^ 

Dzia-ga mata massia me-ra-ga wodaienu-jb wore-ga kawari-ni wo-tama-wa ima-kara <- 
siiin-sama-ni wo-tsukt '-mßxi saki-je mot/otte wo-san-sama-»i rco-tsika<lzuki-)ti natte i-i sore rei-tio 
gei-kn-no kn-mnu-ni «ai-zen btr aramasi-wa fanasi-mo ki-ita-ga maila tsiotto imme4m naranu 
kotn-mo an at»-kara icor<~wa wottsukh-to. 

— So ist es. Ferner errichten die Keime keinen letzten Altar. An meiner Stelle wird Wo- 
tama von nun an sich dem Herrn T-siun ausehliessen , früher heinikehren und nachdem sie 
sich der Frau Wn-san genähert — • Was ich sagen wollte: Ich bin vordem mit der Künstlerin 
Ko-man zusammengetroffen und habe sie in Kürze sprechen gehört. Ich habe ihr nothwendig 
noch etwas zu sagen, und dann werde ich mich euch anschliessen. 

■f dzia-ga „so ist es" , eine Verbindung der Relativpartikel ^ f % dzia (chin. 

Urh< ) mit der Partikel jf ga. 
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zu- J Jt nodalem „errichten", so viel als a- J $~ 9 jodateru, das Transiti 
von Z> jr 3 jo-dateu „sich aufrichten''. Das vorgesetzte 3 jo steht für 5 -f yo oder ^ j 
ya (chin. »») „inehr". 

*1 ß' (chin. ya«^) hat hier die Bedeutung „Weise". 

-x f f saki-je „früher, im voraus ". 

\S 7 4 f >-i">re „ah dieses!- Ein Ausdruck, ungefähr wie: was ich sagen wollte. 
9 2? HP wotlsuku, die Zusammenzichung von $ p i/ wosi-tsuku „sich an- 
schliessend in verstärkter Bedeutung. 



* "N * a* ^ 
f * * 5> * 

* * t * 



? f t 1 
1 t 7 ^ 



IA-no-wo ahco-ni i-siun-wa za-wo iatsi son-nara tcore-wa saki-je modorb 
jo-to" i-i-txuke ttugu-ni niioa-je mawani-te kitre-to. 

Bei diesen Worten erhob sich I-siun freundlich von dem Sitze. 

— Also ich werde zuerst heimkehren. Bestellt ftlr Wo-tama eine Sänfte und hcisst sie ge- 
rade sich zu der Vorhalle wenden. 

- i/ siwo-ni (chin. wen) „warm, freundlich". Mit Zugrundelegung de» Wortes ;fe {/ 
*üoo, Salz. 

■fy* zu (chin. tso) „ein Sitz". Das Wort, in Verbindung mit dem nachfolgenden 4 £ 
tatsi, wird hier zierlicher Weise mit der Accusastivpartikel f wo construirt. 
h" 2? t ■i i-i-tmkeru „einen mündlichen Aufrag geben". 



*r f j f 7" t 



. $ 7 * * 



2 5? * 
t ✓ 7 



7 , r * * 

********** 



lsogasi-tatture-ba touge-je-mon fai nu'si-tsttke-mascß-to »iri-kosobajuki wori-ni .tai-wai fata- 
raki-bwi-ni tatei-sawagi ubti-tsure-daUi-te ide-juki-keri. 

Als er in Eile aufbrach, erwiederte Tsttge-je-mon : Ja, ich werde den Auftrag geben. 

In seiner Ungeduld zum Glück geschäftig und aufgeregt, erhob er sich als Begleiter und 
ging hinaus. 

¥ 2P V *J * mösi-tsttkeru „einen Auftrag geben-. 
V * 7 3 kosobajusi (chin. y«n?) „jucken", ein verbale« Adjectivum. Es steht 
hier wörtlich: „zur Zeit des Juckens der Rückseite", wodurch die Ungeduld bezeichnet wird. 
') 7" t 7 £ * fataraki-buri „das Aussehen der Arbeit, die Geschäftigkeit". 
*7 f xawagu. (chin. sao) „auflegt sein". 

9« 
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J/a^u kore-de an-do-sita dorr, ippai ki-wo tsukete aono ikiwoi-de kajerb-ka-tn mo-feje-wa 
sakadzuki ßki-ukete te-ziaku-de gutto ni-san-bai nomu-to aono mama battari-to kokett ta-tcai-toa 
nakari-keri. 

— Vorerst bin ich hiermit zufriedengestellt Werde ich, indem ich mir etwas Mühe gebe, 
mit diesem Ansehen zurückkehren? 

Als Mo-feje mit diesen Worten den Weinbeeher in Empfang nahm, und während er, nach 
einander einschenkend, zwei bis drei Becher trank, stürzte er plötzlich zu Boden und war 
ohne Besinnung. 

■i )< j 'Ppoi «ein Becher voll". Dient auch zur Bezeichnung der Menge bei ab- 
stracten Gegenständen. 

a- >r 5> f \ ki-wo tsukeru „die Luft, d. i. den Geist anschliessend Mühe verwenden. 

<** fr 9 f t fiki-ukeru „etwas in Empfang nehmen, indem man es an sich zieht - . 

9 & J te-ziaku (ehm. scheu-tschö) „mit der Hand einschenken 4 '. 

I" ^ 9" gutt° [ > 80 viel a l B h ') gururi-to, im Kreise herum, nach einander. 

/f .a- *f — 7ii-san-bai „zwei bis drei Becher" steht für j ^- ■=. ni-san-fai. 

|- l) ^ battari-to (chin. wei-pö), „im Umdrehen", ein Wort, durch welches die 

Plötzlichkeit des Fallens bezeichnet wird. 

4 *1 p ta-teat, scheint eine veränderte Form von /f /f Jz tai-fai (ellin. fc'-/)e<) 
„die Theilnehmung des Leibes" zu sein. 



„ o f ^ ) 



■3 



Fito-ma-no utsi-jori koai-an-ga ai-anma.n-giiwo-ni (atsi-idrte ai-dzu-nn siicabuki kiki-tottr 
koso-koso atsumaru zia-go-mke daru-fatsi bai-zh-mo ko-goje-ni nari aiit-bi joku ki-jatsu-me-wa. 

Sofort trat Kosi-an aus einem Zimmer mit triumphirender Miene und, als sie das verab- 
redete Flusten hörten, versammelten sich ohne weiteres Ziago-auke , Daru-fatai und Bai-zu. 
Der letztere sprach mit leiser Stimme: Die Sache ist gut ausgefallen, der Schändliche — 

& jf {/ -3 Z. i/ si-aumasi-gawo „das Angesicht der Vollendung einer That, eine 
triumphirende Miene". 

^ <f J ai-dzu (chin. siang-thu) „ein gemeinschaftlicher Plan, eine Verabredung". 

fL. |- v f kiki-toru, „hören, etwas durch das Gehör aufnehmen". 
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t? * i/ «iü-bi, (chin. ucheu-wei) „das Haupt und der Schweif, der Anfang und d.'iB 
Ende, eine Sache". 

2? t ki-jatm, eine veränderte Form von 5? J 3 ko-itm, ursprünglich „dieser 
Sclave - , ein die Verachtung ausdrückendes Pronomen der dritten Person. 

* >) I- ß j \ x t v- } 

IPo-ico Ä.v)«o leosi-an-ga fi-fb-no Icusuri saka-dzuki-je mitte noma*e-tare-ba fun-toki amari- 
wa si-niii-mo dv-zm. 

— O, da ich Kosi-an, mit einem geheimen Arzneimittel den Becher bestriehen hatte, und 
ihn trinken Hess, so ist er Uber eine halbe Stunde ein Todter und zugleich — 

7 t ß-p; steht hier für *) ^ t fi.fi, (chin. pi-fang) „ein geheimes Arzneimittel - . 
h X, P l 7 A t fi-fb-no kusnri „eine Arznei, die ein geheimes Mittel ist". In der 
Schreibweise 7 A t ./?-/& (chin. /m'/ö) hat das Wort eigentlich die Bedeutung: „eine un- 
richtige Weise". 

f |- -i a fan-toki (chin. puan-schf) „eine halbe (japanische) Stunde - . 

* ö> f ,s pr * t p pi 4 

Jja de-kita de-kito to-kaku zia-ma-na-wa kono mo-fcje nan-bo fu-dan-wa te-goicai jatsu-de- 
mo kb-m'lc »imaje-ba kottsi-no mono kono zia-go-.mkf-ga-to, 

— 0, es ist gelungen! Es ist gelungen! Wenn um jeden Preis der Teuflische, dieser Mo- 
fije so ununterbrochen, und wenn ein handfester Mensch auch dies zu Stande gebracht, 
ist einer von den Unsrigen, dieser Zia-go-suke — 

t u ^ g> zia-ma-na „teuflisch - , von -3 ^ & zia-ma (rhin. sie-vio) „ein Dämon 
des Unrechts - . 

f* ~ - n £f h * b ) ; ^ 3 
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Tatsijoru-wo daru-fatsi-ga wosi-todome metta-na tokoro-de si-goto-wo suru-to ato-no tsu- 
nami-ga kottsi-no fatake ija sono f atakc-de womoi-dasi-ta fito sirenu fatake nakaje sobiki-idasu 
sonn si-an-wa ja-suke-ni i-sai-ioo nomi-knmase koko-no tnia-ja-je-wa ko-man-ga jeö-te kajeni fö- 
nt mise-kaketc ano jo-tm-de-je sarai-komi. 

Als er sich mit diesen Worten erhob , hielt ihn Daru-futsi zurück. 

— An dem verderblichen Orte sind die nachfolgenden grossen Wellen, um die Arbeit zu 
verrichten. Unser Garten — o dieser Garten ist mir eingefallen — in den Garten, der den Leuten 
unbekannt ist, schleppen wir ihn hinaus. Bei diesem Plane mache man Ja-suke die Einzeln- 
heiten begreiflich und indem wir thun als ob Ko-man aus diesem Theehause im trunkenen 
Zustande zurückkehrte, werfen wir jenen in diese Vierhändige. 

p. 29 / metta (chin. mii-tai) „da« Verderben". 

X pT t \ womoi-dasu „auf etwas denken, in das Gcdüchtniss kommen - , 
.x J i/ si-an (chin. sse-ngau) „das Nachdenken, die Überlegung". 
>f f j i-sai (chin. weist) „genau, umständlich". 

n- 7. -3 3 t / nomi-komasuru, ursprünglich: „hinabschlucken machen", auch so viel 
als begreiflich machen. 

J* "2 3 jo-tsu-da „vierhändig", d. i. eine vierhändige Sanfte. 

J> 3 t 7 f sarai-komu „wie mit einem Rechen hineinwerfen". 

i -t - * ^ f ^ O ; 1 
T i * b * * * 4 ** { 

U-u josi-josito bai-zb kosi-an ko-man-ga sai-zen ttugi-woki-si uwa-gi-wo mo-feje-ni utsi- 
kabuse jo-tsu-de-no kagoje wosi-komi fesi-komi ja-suke jasuke-to. 

— 0 , es ist gut ! es ist gut ! 

Bai-zb und Kosi-an hüllten Mo-feje in das Überkleid, welches Ko-man zuvor abgelegt 
hatte, und schoben ihn und zwängten ihn in die vierhändige Sanfte. 

— Ja-sukt'! Ja-suke! 

9 ^ J- nugi-woku „ausziehen und niederlegen". 

** ^ 7" ^ ^ ^ utsi-kalmseru „umhüllen" , mit Nachdruck. 

i> 3 {/ wosi-komu „hineindrängen". 

i> 3 jX -\ fesi-komu „hineinzwängen, indem man den Gegenstand niederdrückt". 

Jnbi-idasi, na , kh-kh-to. 

Mit diesen Worten rief er ihn heraus. 

— Wohlan ! So , bo. 

( ff ji kb-kb, die Wiederholung von ff ^ jl ka-jb .auf diese Weise". 
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Mimi-ni kutsi ja-nike-wa foioo-fotco utsi-unadzuki wotto jo.ri-josi nomi-konda-ga kago-no 
mono-ni tsirasete-wa ato-no Jcutsi-ga jakamam-i jotte takatie kadzitgi-dasi ta-goje-gawa-no fitka- 
mi-jc donduri jei-taworete unu-ga de-ni nomeri-konda-ni site sinuije-Ui ato fara-ja/nenu zib-fun- 
bet sa-a teki-paki-to jarakasb-to. 

Mit diesen Worten hielt er ihm den Mund vor das Ohr. Ja-suke lächelte und machte die 
Miene der Zustimmung. 

— Ja, es ist put! Es ist put! Ich habe es begriffen. Wenn man es den Leuten der 
Sanfte bekannt macht , so wird man spater überlaut davon reden. Wenn wir alles in allem 
ihn auf den Schultern hinaustragen und es so bewerkstelligen, als ob er in der Trunkenheit 
in die Tiefe des Ta-goje-gatca gestürzt und von dem Wirbel verschlungen worden wäre, so 
wird dies sehr ersichtlicher Weise keine Nachwehen verursachen. Wohlan ! ich werde ihn im 
Ernste befördern. 

* ^ A> foico-fowo, so viel als i> 2 \ j> fmco-jemu „lächeln". 

$ »V" f 1 ff -J ff utsi-unadzuku „mit dem Kopfe nicken, einwilligen", ein verstärkter 
Ausdruck. 

J» 3 L l nomi-komu, ursprünglich: „verschlucken", dann auch so viel als „begreifen". 

4ü-3^i > %-fi^ J 9> ]• J ato-no kuUi-ga jakamasi-i, wörtlich : „der nachfol- 
gende Mund ist lärmend" d. i. man wird später überlaut davon reden. 

f 29 "fa p J 29 3 Jette lakatte „gestützt und in Menge versammelt, alles in allem". 
p takaru (chin. tst) „in Menge wie die Vögel auf den Bitumen versammelt sein". 

Z. pT ■äf P "t 5 katsugi-dasu „auf den Schultern hinaustragen", p" ^> jj katsugu steht 
hierfür kadznku (chin. tan) „auf den Schultern tragen", welches letztere eigentlich 

die Abkürzung von $ <jf p -fi kata-dzuku. 

* jf x a* p ta-goje-gatca, bedeutet nach seinen Lauten: „der FIuss des Düngens der 
Felder". 

1^7 fuka-mi (chin. schin-schti) „ein tiefes Wasser, die Tiefe eines Flusses". Ist die 
Abkürzung von %p* 1^7 fuka-midzu „Tiefwasser". 

9 7" ^ Y d'nit'Kri (chin. hing) bezeichnet eigentlich den Laut, der durch den Fall 
eines in einen Hrunncn geworfenen Gegenstandes entstellt. 

x f P t Z jei-tatooruru „betrunken niederfallen". 

ff unu, so viel als ^ ff une (chin. gutig) „das Wirbeln des Wassers". J jf ^ ff 
unu-ga de „das Hervortreten des Wirbels". 
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2> 3 1) ^ 7 nomeri-komu „verschlungen werden, hinabgeschlungen werden - . Aus 
*~ i nommt „getrunken werden - und J> j komu „eingehen" zusammengesetzt. 

n- ji V 7 »» |» ato fara-jawru „Nachwehen verursachen - ', wörtlich: nachträglich 
Bauchschmerzen verursachen. 

-< a 7 ^ ^ zib-fun-bet (ehin. tchang-fen- pii) „die höchste Unterscheidung, 
die grüsste Deutlichkeit". 

|- ^ j\ ^ j teki-paki-to (chin. ti-pe) „in Wirklichkeit , im Ernste - . 
X ^ 7 ^ jarakasu „schicken, befördern - , von der Bedeutung des einfachen A~ *9 
jaru „schicken - . 

3 ^ 1- 7" v i 7? s 

; 9 * 3 ^ 

Gn-nin-de kago-icn tstü-ni txitri tobu-ka gotnku-ni fasa-juki-keri. 

Die fünf Menschen hilngten die Sänfte in den Lüften an und gingen, als ob sie flögen, 
schnellen Laufes dahin. 

i fj J t.ti'ü-ni „in der Mitte, im Leeren, in den Lüften - , mit Zugrundelegung von 
9j y tsiii (chin. Uchung) „Mitte - . 

9 a. \_ >\ fase-juku „in schnellem Laufe enteilen - . 
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